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Zur Kenntnis der

Rüsslei-Gattung Trachyphloeus Germ, und der

verwandten Gattungen.

Von Postrat Romuald Formänek in Brunn.

Die mit der Gattung Trachyphloeus Germ, verwandten Gattungen

Tr(irJf//phil/<s Faust und Cathoriniocen/s Schönh. sind unter den

Brac.liyderinen durch die seitlich gelegenen, scharf begrenzten,

gegen die Augen gerichteten und die letzteren mehr weniger voll-

ständig erreichenden Fühlergruben leicht kenntlich. Der Halsschild

ist vorne gerade oder mehr weniger schief nach unten abgestutzt,

gegen die Stirn mehr weniger deutlicli vorgezogen, hinten gleich-

falls gerade abgeschnitten oder mehr weniger deutlich verrundet.

Beim Trarliiiphloeus sahiber Faust weicht jechich die Foi'm des Hals-

schildes von jener der übrigen hierher gehörigen Arten autfalbMid ab.

Der Vorderrand desselben ist oben und unten in starkem Bogen

ausgerandet, die Seiten ragen hinter den Augen lappenförmig vor

und sind von oben als stark vorspringende Vordereck(Hi sichtbai'.

Unter den mit einfiichem Kehlausschnitt versehenen Curculioniden

haben nur noch Eremnini und Brachycerini ähnliche Augenlappen.

Bei denselben ist jedoch der Vorderrand des Halsschildes gegen die

Stirn vorgezogen, daher ist die ol)ere Hälfte desselben nicht in einen,

sondern in zwei seitlichen Bogen ausgerandet. Dieser Umstand hat

mich veranlaßt, den T/ach. saJuber zum Vertreter einer neuen Gattung

zu erheben und bringe ich für die letztere den Namen Trachy-
2>hlo€oides in Vorschlag.

Nach dem derzeitigen Stande unserer Wissenschaft bildet die Art

und Weise der Beschuppung des Abdomens bei den Gattungen Traclnj-

phlöeus und Cdtliorniiocenis das einzige durchgreifende Treniumgs-

merkmal. Bei der ersteren Gattung sind die Schuppen isoliert, matt,

abreibbar, bei der letzteren glänzend, körnerähnlich und verwachsen,

daher nicht ablösbar. Da nun die meisten Trachyphloeen mit den

in der Schultergegend breitesten, nach hinten verschmälerten, dem-

nach wie bei den Arten der Gattung Cafhonitiocerns gebi bieten Flügel-

decken nach Ablösung der leicht abreibbaren Schuppen eine ähtdiche

Skulptur am Abdomen wie die Cathormiocereen zeigen, gelingt bei

denselben die Sicherstellung der Gattung nur, wenn sie vollkumnieii
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erhalten sind und erfordert, da bei der derzeit üblichen Präparierung

die Schuppen auf dem Abdomen gewöhnlich abgerieben werden, oft

eine auf längerem und zeitraubendem Studium basierende Übung,

welche die Heranziehung der subsidiären Trennungsmerkmale bei

den einzelnen in Betracht kommenden Arten ermöglicht. Diese

Schwierigkeiten l)ei der Bestimmung w(dlte ich durch <lie Aus-

scheidung der bespruchenen Arten aus der (Gattung Traclniphlooiis

und Vereinigung derselben unter einem neuen Gattungsnamen mit

jenen Cathormiocereen, bei denen die Überseite des Körpers wie bei

den Trachyphloeen mit ablösbaren Schuppen bedeckt ist und deren

Fühler in beiden Geschlechtern gleichmäßig gebildet sind, beheben.

Die Arten der neuen Gattung sollten von jenen der Gattung Trachij-

phloeus durch die von der Schultergegend an nach hinten verschmälerten

Flügeldecken auseinandergehalten werden und von den in der Gattung

Cathoniiioceriis gebliebenen, auf der Oberseite ähnlich ])eschuppten,

jedoch beim cT und 9 verschieden gebildete I'ühler aufweisenden

Arten durch die in beiden Geschlechtern gleichmäßig gebildeten

Fühler abweichen. Diese Absicht mußte ich fallen lassen, da ich

einerseits das zur Bearbeitung der Gattung Cathormiocerus erforder-

liche Material nicht auftreiben konnte, andererseits mir die Männchen

vieler Trachyphloeen unbekannt geblieben sind und es mir daher

nicht möglich war, die Form der Fühler bei denselben festzustellen.

Unsere Unkenntnis der Männchen hängt nicht mit der Seltenheit

der Art zusammen, sondern dürfte auf die Lebensweise derselben

zurückzuführen sein. Die in der Brünuer Umgebung häufigen Arten

altenians und bf'foveolatus habe ich nämlich sowohl im ersten Früh-

jahr als auch im Spätherbst massenhaft gesammelt und dennoch

keine Männchen erbeutet. Dies läßt sich nun derart aufklären, daß

die Männchen, wie bei gewissen Scolytiden, ihre Brutstätten in den

Wurzeln der Pflanzen nicht verlassen und daß nur die befruchteten

Weibchen gelegentlich des Aufsuchens neutn- Nähi'pflanzen gesanunelt

werden. Allerdings werden l)ei anderen Arten, welche ähnlich lel)en,

die Männchen und die Weibchen in beiläufig gleicher Anzahl gesammelt.

Dies dürfte auf den Umstand zurückzufübren sein, daß die Wurzeln

der in Betracht kommenden Nährpllanzen zur Zeit der Entwicklung

der Käfer infolge Absterbens derart deformiert sind, daß die Berührung

der Käfer untereinander in den Larvengängen unmöglich ist und außer-

halb derselben stattfinden muß. Auch ist es nicht ausgeschlossen, daß

die Verpuppung einiger Arten nicht in tler Wurzel der Xährpfianze,

sondern in der Krde erfolgt.
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Das Studiüin der C'athunniucereen hat eine überraschende

Variabilität bei einigen mir in entsprechender Anzahl vorliegenden

Arten ergeben. Die Art lapidicola variiert zum Beispiel in jeder

Beziehung derart, daß sich die mir zahlreich vorliegenden Stücke

nach dem Habitus in drei anscheinend gute Arten darstellende

Gruppen zerteilen ließen. Die Skulptur ist bald grobkörnig, mit

großen, auf dem Halsschilde zerstreuten, auf den Flügeldecken in

Reihen geordneten Punkten, die Streifen der Flügeldecken sind tief,

breit und grob punktiert, bald sind die Körner derart abgeflacht,

daß die Oberfläche — abgesehen von den feinen, die Abgrenzung

der Körner darstellenden Runzeln —glatt erscheint, die Punkte

auf dem Halsschilde und auf den Flügeldecken fehlen vollkomnu'n

und die Streifen sind fein, sehr schmal und seicht. Die Rundung

der Halsschildseiten ist derart vei'änderlich, daß der Halsschild in

extremsten Fällen queroval und herzförmig erscheint. Die Flügel-

decken sind von der Schultergegend nach hinten mehr weniger

verengt und weisen im extremsten Falle einen lang-eiförmigen umriß

auf. Ähnlich, wenn auch nicht in so großem Maße, variieren alle

auf der Oberseite mit verwachsenen Schuppen bedeckten Cathor-

miocereen, während die mit ablösbaren Schuppen bedeckten, sowie

die Trachyphloeen ziemlich konstante Formen aufweisen. Von der

letzteren Gattung macht die Art laticoUis eine Ausnahme und

wurde dieselbe ihrer auffallenden Veränderlichkeit wegen unter sieben

Namen beschrieben. Hoffentlich wird es mir gelingen, die zur Fest-

stellung der Veränderlichkeit erforderliche Anzahl von Exemplaren

der auf der Oberseite glatten Caf/ionniocei-Ks-Avten aufzutreiben, um
auch diese äußerst revisionsbedürftige Gattung bearbeiten zukönnen.

Zufolge der mir vorliegenden Typen ist Tracliyph. rleganfftl/is

Äpfelb. ^ Ol friert Bedel, gihhifroiis Apfelb. = f/ircir/ts Scidl,

picturatiis Fuente = brerirostris Bris., inqjrrsfticoUis Stierl. =
Godarti Seidl., Stierl/ni Stierl. = .spinimanus Germ, und Bcauprci

Pic =^ coloratus Allard. TracJujph. awocruelntns Desbr. und pro/e-

tanus Vitale sind nach den mir vom Original-Fundorte zahlreich

vorliegenden, mit der Original-Beschreibung vollkommen überein-

stimmenden Stücken mit der Art kiticolUs identisch. Die Art

D/aroccaiNts Stierl. ist nach der Type kein TrachijpltJoeiis sondern

eine Caeiiopsis.

Unbekannt blieben mir die Arten orhitaNs Seidl., sifriaens Seid!..

Desbrochersi Stierl. und »mricalus Stierl. Dieselben werden am

Schlüsse der Abhandlung sub Nummer 55 und 58 besprochen. Die
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von Roy in L"Ecliaiige X, 139, 1S!)4 Ix'scliricbciuni Arten snlcidiis,

slrictirosiris und distcms sind aus den zweizeiligen Beschreibungen

nicht zu erkennen und können aus diesem Grunde nicht hiMÜek-

sichtigt werden.

Die Herren Kustos T. Aitfelheck in Sarajevo, Dr. .1. Daniel

in Ingolstadt, Dr. Karl Daniel in iMiiiiclien, F. Deuix'l in Kron-

stadt, Dr. K. Flach in Asch allen l)urg, Jos. M. de la Fuente in

Puzuelo, Direktor L. Gau gl bau er in Wien, Prof. Dr. L. v. Heyden
in Bockenheim, Piof. Dr. K. ]\I. Heller in Dresden, Otto Leon-

hard in Blasewitz, Hauptmann L. Xatterer in Krakau, Di'. K. l'etri

in Schäßburg, M. Pic in Digoin, E. Ragusa in Palermo, kais. Rat

Edni. Reitter in Paskau, Prof. Ad. Schuster in Wien. Dr. (Jeorg

Seidlitz in Ebenhausen, dann Feinando und Angelo Solari in

Genova, welche meine Studien durch ^litteilung von Material, Typen

und Literatur unterstützten, mögen hiefür meinen wärmsten Dank

entgegennehmen.

Übersicht der Gattungen.

1. Basis der Flügeldecken erhaben gerandet, die Außenecken des

erhabenen Deckenrandes als kleine Spitzen seitlich vorragend,

Yorderhüften in der Mitte des Prosternalraumes eingefügt, Augen

rund, vom Ober- und Vnterrande des Kopfes gleichweit entfernt.

Vorderrand des Halsschildes sehr sciiief abgestutzt.

1. Traclniphihis Faust.

—Basis der Flügeldecken nicht erhaben gerandet, Vorderhüften

am Voi'derrande des Prosternums eingefügt, die runden Augen

l)isweilen dem TJnterrande des Ko])fes genähert, Vorderrand des

Halsschildes gerade oder wenig schief altgestutzt, bisweilen aus-

gebuchtet 1\

2. Vorderrand des Halsschildes ol)en und unten in starkem Bogen

ausgebuchtet, Vorderecken vorspringend, Püssel gegen die Spitze

stark verbreitert, der flache Rücken sehr breil. bei der Hesicbtigung

von oben die Seiten vollkommen verdeckend.

'1. TnivJiiipIdocoidr.^ n. g.

—Vorderrand <les Halssciiildes gerade (mIci' schief abgestutzt, Vorder-

ecken nicht vorspringend, Rüssel nicht oder nur auf der Unter-

seite gegen die Spitze verbreitert, der Rücken nach vorne ver-

schmälert, bisweilen parallelseitig oder in der Mitte erweitert, die

Seiten nicht verdeckend 8.
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."!. Ahtldiiicii mit isulierteii, matten, ahrcihhari'ii .Schuppen bedeckt,

Fülilei- liei Iteiden Geschlechtern gleichmäßig gebildet, Halsschild

bisweilen mit Eindrücken, Fühler bei beiden Geschlechtern gleich-

mäßig gebildet. Schienen oft mit Schuppen bedeckt, Vorderschieneu

oft mit Zähnen und Dornen besetzt .
'.]. Traolnjpliloeus Germ.

-Abtlomen mit glänzenden, kürnerähnlichen, verwachsenen, nicht

ablösbaren Schuppen bedeckt, Fühler beim cf und Q gewöhnlich

verschieden gebildet, Halsschild ohne Eindrücke, .Flügeldecken

im ersten Dritteile am breitesten, nach hinten verengt, Yurder-

schienen nur in der inneren Ecke mit einem Dorn.

4. Odltonniocerus Schönh.

1. Gattung Trachyphilus Faust.

Dciitefh. Eutom. Zt. 1S87, 164.

1. Trachyphilus saluber Faust, 1. c. KU. -- Schwarz,

bis rostbraun, der Körper mit kleinen, runden, isolierten, schmutzig-

weißen Schuppen bedeckt und mit gleichfarbigen, auf dem Kopfe

und Halsschilde kurzen, nach vorn geneigten, dicht gestellten, auf

den Flügehh'cken langen, zur Spitze verdickten, nach hinten geneigten,

in mäßig dichten, einfachen Reihen geordneten Borsten besetzt. Der

Rüssel nur wenig kürzer, aber schmäler als der Kopf, etwa so lang

wie l)reit, gegen die Spitze zieniHch stark verl)reitert, der Rücken

nach vorn sehr deutlich verschmälert, der Länge nach flach eingedrückt.

im Profil liesichtigt stark gekrümmt, von der der Quere nach stark

gewölbten Stirn dui-ch eine flache Querdepression abgesetzt. Die

Fühlergruben tief, nach hinten kaum erweitert, stark gekrümmt, von

oben zum großen Teile sichtl)ar, die Unterkant(> dicht unter den

Augenrand, die Oberkante gegen die Augenniitte gerichtet, aber vor

dem Auge abgekürzt. Die Augen ziemlich klein und flach, nach vorn

deutlich konvei'gierend. Die Fühler kräftig, beschupi)t und abstehend

behaart, der Schaft mäßig gekrümmt, zur Spitze allmählich stark

verdickt, an der Spitze viel dicker als die Geißel, die vorderen zwei

Geißelglieder gestreckt, das erste stärker verdickte länger als das

zweite, die äußeren fünf gleich breit, mäßig quer, die Keule kräftig

spitz-eiförmig. Der Halsschild so lang oder fast so lang Avie breit,

grobrunzelig puid<tiert, im ersten Dritt eile am breitesten, nach vorn

mäßig, nach hinten unbedeutend verengt, der gegen die Stirn stark

vorgezogene Vorderrand sehr schief abgestutzt, der Hinterrand stark

verrundet. Die Flügeldecken eiförmig, etwa um ein Drittel länger

Wieuer Eiiloiuologisehe Zeitunt', XXVI. Jahrg , Hell IV und V (20. Mai 1907).
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als hi'cit, an dvr im starken Dogen ausgerandeten Basis erliaUen

gerandet, die Außenecken des erhabenen Randes als kleine Spitzen

seitlich vorraiiend. in tiefen Streifen weit aufeinanderfolgend punktiert,

die Streifen 9 und 10 nicht genähert, die Zwischenräume gewölbt,

das zweite Abdominalsternit vorn ausgerandet, so lang wie das

dritte und vierte zusammengenommen. Die Beine plump und kräftig,

beschuppt und abstehend beborstet, die Yorderschienen an der Spitze

schief abgestutzt, mit einem Dorne in der inneren Ecke, das dritte

Glied der Tarsen bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten,

zweilappig, die Klauen getrennt. Long. H-H—8*6 mm. —Pochrofka.

Wladiwostok.

Durch die gefällige Vermittlung des Herrn Kustos Dr. Karl M.

Heller lagen mir typische p]xemplare aus dem königl. zoolog. Museum

in Dresden vor.

2. Gattung Trachyphloeoides n- g-

1. Trachyphloeoides sordidus Faust. Horae societatis

entomologicae rossicae 24, 430. —Schwarzbraun, der Körper mit

kleineu runden, nicht vollkommen anschließenden, aschgrauen Schuppen

bedeckt und mit gleichfiirbigen, stark nach hinten geneigten, auf

dem Kopfe und Halsschilde ziemlich kurzen, auf den riügeldeckeu

wie bei Track, scahr/cnhis langen, in einfachen Reihen ziemlich

dicht geordneten Borsten besetzt. Der Rüssel ziemlich stark (|uer,

gegen die Spitze stark verbreitert, der Rücken flach, sehr breit, bei

der Besichtigung von oben die Seiten vollkommen verdeckend, mit

der breiten, flachen Stirn in derselben Ebene liegend, ohne Ein-

drücke. Die Fühlergruben tief, höhlenförmig, nach hinten stark

erweitert, die großen, flachen Augen berührend. Die Fühler^) ziem-

lich zart, der Schaft gegen die Spitze mäßig verdickt, schwach"

gebogen, die ersten zwei Glieder der Geißel gestreckt, in der Ijänge

kaum diff'erierend, das dritte mäßig quer. Der Halsschild mehr als

zweimal so l)reit wie lang, im ersten Dritteile am breitesten, von

da an beiderseits gleichmäßig, ziemlich stark, geradlinig verengt,

infolgedessen seitlich winklig erweitert erscheinend, die Vorderseite

oben und unten in starkem Bogen ausgebuchtet, die Vorderecken

von oben besichtigt vorspringend, der Hinterrand mäßig verrundet,

die Hinterecken stumpfwinklig, der Länge nach schwach, der Breite

M Dir iiiirdurcli die Glitt' des Urmi Prot. Dr. Kiirl M. Heller vorliep'iidi'

Type liiit ii\ir drii ,Scii;dt und drri (Jrilicjjilirdcr des linken Fühlers.
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nach stailv gewölbt. Die Flügeldecken bedeutend breiter als der Hals-

scliild, wenig länger als breit, von quadratischem Umriß, an der

Basis mäßig ausgerandet, die stumpfwinkligen Schultern beulen-

förmig angeschwollen, von den letzteren nach hinten parallelseitig

verlaufend, im letzten Dritteile breit verrundet, auf der vorderen

Hälfte mit Spuren von Punktstreifen, die abwechselnden Zwischen-

räume deutlich erhoben, das zweite Abdominalsternit vorne gerade

abgestutzt. Die Beine plump, beschuppt und abstehend beborstet,

(Ue Vorderschienen an der Spitze mit einem Kranze feiner Borsten,

das dritte Tarsenglied bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten,

zvveilappig, die Klauen an der Basis verwachsen.

Long. 2"8 mm. —Gan-ssu.

o. Gattung Trachyphloeus Germar.

InsectOi-um species novae 403, Sehönberr Disp. metb. 189, Diival Genera Col.

Cure. 32, Lacordaire Genera des Coleopteres 192, Seidlitz Die Otiorb. s. str. 91

;

Mifontenniii Duval 1. c. 33; Lacoräaii'ius Brisout Anuales de la Soc. Entom.

de France 1866, 413.

1. Seiteil des Kopfes zwischen den niedrig stehenden Augen und

der seitlich ül)ergewölbten Stirn mit einer Vertiefung zur Auf-

nahme des Fühlerschaftes I. Gruppe.

—Seiten des Kopfes ohne Vertiefung, die Augen in der Mitte

derselben stehend, Stirn seitlich nicht übergewölbt .... 2.

2. Vorderschienen an der Spitz in mit Dornen besetzte Zähnchen

erweitert • IT. Gruppe.

—Vorderschienen an der Spitze ohne Zähnchcn, nur mit Dornen

oder Borsten besetzt . . o.

3. Klauen an der Basis verwachsen 111. Grup[)e.

—Klauen frei IV. <Jruppe.

I. Gruppe.

1. Fühlergeißel fünfgliedrig 2

Fühlergeißel sechsgliedrig

- Fühlergeißel siebengliedrig 6

2. Flügeldecken nur auf den abwechselnden, leistenförmig erhabenen

Zwischenräumen in einlachen Reihen beborstet, Halsschild etwa

zweimal so breit wie lang, seitlich winklig erweitert, vorne breit

eingeschnürt, vor der Basis mit drei flachen, breiten Eindrücken,

Vorderschienen mit fünf Dornen auf drei Zähnen, das dritte

Tarsenglied zweimal so breit wie das zweite, Klauen getrennt.

1. Pici n. sp.

Wiener EiUoiuologiscIie Zeiluiig, XXVI. Jahrg., Heft IV uud V (20. Mai 1907).
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— Fliiiit'ldrckcii <-iut' allen <>-loii-liiniil)iy' ahgcHnchtcii /wisclii'iiriuiiiicii

l)t"l)(irst('t, Halsschild ulinc Eindrücke 3

."). Halsschild etwa andcrthalhinal sd breit wie laii"', seitlich winklig

erweitert, gegen die Basis wenig schwächer als nach vorne verengt,

A^ord erschienen an der Spitze in drei Zähne erweitert, von denen

die seitlichen je einen, der mittlere zwei kurze, dicke Dornen

trägt, das dritte Tarsenglied bedeutend breiter als das zweite,

stark zweilappig, Klauen am Grunde verwachsen, Körper mit

sternförmigen Schuppen dicht bedeckt und mit feinen, anliegendeu,

mäßig dicht gestellten Borsten besetzt . . 2. Heichci Seidl.

Halsschild nu'hr als zweimal so breit wie lang, seitlich nicht

winklig erweitert, nach vorne sehr stark, nach hinten sch\rach

verengt, Spitze der Vorderschieuen zwischen dem mittleren und

inneren Zahne noch mit einem weiteren fünften Dorne, das

dritte Tarsenglied so breit wie das zweite, nicht oder nur schwach

zweilappig. Klauen getrennt 4

4. Flügeldecken auffallend gestreckter, etwa um ein Drittel länger

als breit, Körper mit kleinen, sternförmigen, isolierten Schuppen

bedeckt und mit kurzen, dünnen, auffällig dichter gruppierten

Börstchen besetzt, das dritte Tarsenglied nicht lai)penförmig

o. niuralit: Bedel.

—Flügeldecken sehr kurz und breit, von oben besichtigt fast

quadratisch, Körper mit sternförmigen Schuppen dicht bedeckt

und mit ziemlich langen, dicken, weit von einander stehenden

Borsten besetzt, das dritte Tarsenglied schwach zweilappig

•4. Seidlüxi Brisout.

o. Halsschild nelten den Yorderwiukeln plötzlich erweitert, nach

hinten allmählich schwach verschmälert, Hinterrand sehr schwach

verrundet, Flügeldecken fast um ein Drittel länger als breit, mit

sternförmigen, isolierten Schuppen bedeckt und mit ziemlich

langen, weit voneinanderstehenden Borsten besetzt

ö. pti.sf/i/at/ts Seidl.

—Halsschild auffallend schmäler und länger, seitlich nach \orn

und hinten ziemlich gleichmäßig verschmälert, Hinterrand stark

verrundet, fast winklig. Flügeldecken kürzer, etwa so lang wie

breit, mit sternförmigen, anschließenden Schuppen bedeckt und

wie l)ei der nachstehenden Art beborstet 6. orhiprnnis Desbr.

(). Rüssel über den Augen mit einer nach hinten winklig gebogenen

Querrinne, fast dopp(>lt so breit wie lang, samt der Stirn tief

gerinnt, ^'(llders(•hienell an der Spitze abgei'undet, mit sechs
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kurzen, (licki'ii Dornen, das (Irittc Tin'S(Mioli('(l hreit, zweilappig',

KörixT (licht beschuppt, die Schuppen rund, jene des Halsschildes

in der .Alitte vertieft, 01)erseite mit dicken, mäßit>' langen, dicht

zusammengestellten, auf den Zwischenräumen der Flügeldecken

in einfachen Reihen geordneten Borsten besetzt

7. miriatiis Seidl.

— Rüssel ohne Querliiiie, Vorderschienen an der Spitze gezähnt,

die Zähne mit Dornen besetzt 7

7. Xur die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken mit

einer Reihe aufstehender laorsten besetzt 8

- Flügeldecken gleichmäßig auf allen Zwischenräumen beborstet 10

8. Die Geißelglieder bis auf das letzte quere Glied gestreckt, Hals-

schild mehr als zweimal so breit wie lang, seitlich stark gerundet,

der Quere nach stark gewölbt, ohne Höcker, Rüssel quer, gegen

die Spitze verengt, Zwischenräume der Flügeldecken flach, Vorder-

schienen stark gezähnt, mit fünf starken Dornen, der äußere Dorn

um etwa ein Viertel der Schienenlänge höher stehend als der

innere '8. phiiiopldJ>ali)iiis Reitt.

—Die äußeren fünf Geißelglieder quer, Halsschild etwa anderthalb-

mal so breit wie lang, bis zur Mitte stark eingeschnürt, mit

zehn in zwei Querreihen geordneten Höckern besetzt, Rüssel

länger als breit, parallelseitig, die abwechselnden Zwischenräume

erhaben und stark gehöckert, Vorderschienen schwach gezähnt,

mit vier schwachen Dornen, der äußere Dorn um etwa ein Achtel

der Schienenlänge höher stehend als der innere .... 9

J). Flügeldecken im Verhältnis zur Länge breit, auf den Höckern

mit dünnen, mäßig langen, zur Spitze deutlich verdickten, weißen

Borsten besetzt 9. iiodipeiinis Chevrolat.

—Flügeldecken im Verhältnis zur Länge bedeutend schmäler, auf

den Höckern mit dicken, mäßig langen, zur Spitze deutlich ver-

dickten Borsten besetzt, von denen die der inneren Zwischen-

räume schwarz, jene der äußeren weiß gefärbt sind

10. Solarioruni n. sp.

10. Flügeldecken mit flachen Höckern besetzt, Zwischenräume stark

gewölbt 11

—Flügeldecken nicht gehöckert, Zwischenräume flach oder nur die

ungeraden rippenartig erhoben 12

11. Halsschild, im beschuppten Zustande besichtigt, etwa zweieinhalb-

mal so breit wie lang, im ersten Viertel am breitesten, nach

vorn [)lötzlich stark, nach hinten kaum merklich verengt, hinter
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dem VurdriTiindt' beiderseits der ]\Iitte mit je einem mehr weiiit^er

tiefen Kindriickc nach Beseitigung der Schuppen beiderseits des

breiten, Ilachen Mittelfeldes mit je zwei Eindrücken, ven denen

der hintere srii-hter, vorn und hinten mit höckerigen Leisten,

der vordere tiefer und mit einfachen Höckerchen begrenzt ist,

Hinterrand des HalsschiUles und Basis der Flügeldecken gerade

abgestutzt, Yonh'rschienen mit vier Dornen auf drei Zähnen

1 1 . Godarti Heidi.

—Halsschild, im beschuppten Znstande betrachtet, etwa zweimal

so breit wie lang, unmittelljar vor der Mitte am breitesten,

nach vorn und hinten ziemlich gleichmäßig verengt, beiderseits

des flachen Mittelfeldes mit je zwei Eindrücken, von denen der

vordere bedeutend tiefer ist und welche nach Beseitigung der

Schuppen wedei' von Leisten noch von Höckerchen begrenzt sind,

Hinterrand gerundet, Basis der Flügeldecken ausgerandet. Vorder-

schienen zwischen dem inneren und mittleren Zahne mit noch

einem weiteren fünften Dorne . . . .12. (//ff'onifis n. sp.

1 2. Die ungeraden Zwischt-nräihne der Flügeldecken rippenartig erhobt'U

und, wie die geraden, mit mäßig langen, dicken Borsten besetzt 1.")

—Zwischenräume der Flügeldecken Hach, mit Reihen gegen die

Spitze nicht oder nur unbedeutend verdickter Borsten, Vorder-

schienen mit fünf Dornen bewaffnet 14

lo. Rüssel der Länge nach breit eingedrückt, Halsschild mehr als

zweimal so breit wie lang, hinter dem A'orderrande breit, bogen-

törmig eingedrückt, in der basalen Hälfte mit einer breiten Mittd-

furche, die ungeraden Zwischenräume der Flügeldecken stark

und breit erhoben und, wie die geraden, mit ziemlich hingen,

dicken, gegen die Spitze stark verbreiterten Borsten besetzt,

Vorderschienen mit vier Doi'uen. das dritte Tarsenglied schmal,

nicht gespalten l-'J. Fa/niint'rei Reitt.

— Rüssel flach, nicht eingedrückt, Halsschild etwa anderthalbmal

so l)reit wie lang, hinter dem Vorderrande beiderseits der Mitte

mit je cint'm Eindrucke die ungci'adcn Zwischenräume der Flügel-

decken zart und schmal erhoben und, wie die geraden, mit kurzen,

dicken I^orsten besetzt. Vorderschienen mit fünf Dornen, das

dritte Tarsenglied l)reit. tief gespalten 14. jii)lli<üliis n. sp.

1 I. Der äußere und innere Dorn der A'orderschienen fast in (lersell)en

Ebene liegend, Rücken des Rüssels von der Basis an zur Spitze

verengt, Halssciiild hinter dem VorcUn-rande breit eingeschnürt,

Oberseite mit langen, ziemlich dicken, zur Spitze kaum verdickten
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Borsten besetzt, das dritte Glied der Tarsen l)edentend breiter

als das zweite, zweilappig, Käfer grob 15. distin<inench(s n. sp.

—Der äußere Dorn der Yorderscliienen um etwa ein Viertel der

8chienenlänge hciher liegend als der innere, Bürsten bedeutend

kürzer, das dritte Tarsenglied schmal, nicht zweilappig. Käfer

kleiner 15

15. Flügeldecken an der Basis stark ausgerandet, mit verrundeten

Schultern, auf dem Rücken, im Profil betrachtet, flach, die Zwischen-

räume mit einfachen Reihen feiner, mäßig langer, zur Spitze

wenig verdickter, stark geneigter Börstchen, Halsschild mit einer

nach vorn abgekürzten Mittelfurche, hinter dem gegen die Stirn

stark vorgezogenen Vorderrande breit eingedrückt, der Eindruck

beiderseits grübchenförmig vertieft, hinter der Vertiefung auf

der basalen Hälfte beiderseits der Mitte je ein weiteres Grübchen

16. cbiereus A. et F. Solari.

—Flügeldecken an der Basis gerade abgestutzt, mit deutlichen,

stumpfwinkligen Schultern, auf dem Rücken, im Profil besichtigt,

gewölbt, die Zwischenräume mit einfachen Reihen merklich kürzerer,

bedeutend dickerer, zur Spitze deutlicher verdickter Börstchen,

Halsschild bisweilen mit der Andeutung einer Mittelfurche auf der

basalen Hälfte, hinter dem gegen die Stirn kaum merklich vor-

gezogenen Vorderrande einfach eingeschnürt, ohne Grübchen

17. praxi ui HS A. et F. Solari.

IL Gruppe.

1. Klauen an der Basis verwachsen, Rücken des Rüssels schmal,

parallelseitig, Fühlergruben zum großen Teile der ganzen Länge

nach von oben sichtbar, Augen gewölbt, deutlich vorragend, Hals-

schild etwa zweimal so breit wie lang, in der Mitte am breitesten,

nach vorn stark, nach hinten schwach verengt, hinter dem

Vorderrande halbkreisförmig eingeschnürt, Flügeldecken fast zwei-

mal so breit wie der Halsschild, l)ei der Ansicht von oben ver-

rundet, viereckig, mit einfachen Reihen dünner, mäßig langer

Borsten 18. bo)te)i.sis n. sp.

— Klauen getrennt, Rücken des Rüssels breit, nach vorn verschmälert

oder in der IVIitte verbreitert, Fühlergruben nicht oder nur als

schmale Streifen von oben sichtbar 2

2. Nur die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken mit

einer undichten Borstenreihe besetzt ........ o

—Alle Zwischenräume der Flügeldecken gleichmäßig beborstet 4

VVieuer Eatomologiscbe Zeituug, XXVI. Jahrg., Heft IV und V (20. Mai 1907).



132 KniniKilil Fciniiaiii'k:

.'). Das dritte Tarsen liiied liedeiiteiid l)reiter als das zweite. Zähne

nnd Dornen der A'(trderseliienen klein, die ersten zwei (ilieder

der Fühlermt'iiiel in der Län<;e weniy' ditt'erierend, Flüüeldeeken

merklieh kürzer und sehniäier, seitlicli deutlich auso-ehaueht

19. alfrntai/s- (Ivll.

—Das dritte Tarsenglied kaum breiter als das zweite, nicht zwei-

lajjpig. Zähne und Durnen der Yorderschienen groß, das erste

Glied der Fühlergeißel fast zweimal sn lang wie das zweite,

Flügeldeeken deutlich länger und l)i-eiter. ])arallelseitig

1^0. hrcviconns A. et F. Solari.

4. Rücken des Rüssels parallelseitig oder in der Mitte erweitert,

der Länge jiach tlach eingedrückt, Halsschild etwa zweimal so

breit wie lang, hinter dem Vorderrande briMt, vor dem Hinter-

raude schmal und tief eingeschnürt, mit einer breiten, ziemlich

tiefen Mittelfurche, die Oberseite mit langen, dicken, auf den

Flügeldecken in dichten, einlachen Reihen geordneten Horsten,

Zähne, respektive Dornen, beim ,j* schwach, beim 9 «tark ent-

wickelt, der äußere Zahn fast in demselben Niveau mit dem

inneren liegend 21. scdin-iciilns L.

—Rücken (h's Rüss(»ls gegen die Spitze von der Rasis an verengt,

Halsschild vor <lem Hinterrande nicht eingeschnürt . . . ä

5. Vorderschienen an der Spitze mit nur kleinen Zähnchen oder

nur mit Dornen besetzt (>

—Der mittlere Zahn der Vorderschienen sehr groß, mit zwei

Dornen besetzt 7

6. Flügeldecken mit sehr langen, spatentTn-mig verbi-eiterten Hoi-sten.

Rücken des Rüssels breit, gegen die Si)itze schwach verschmälert,

Fühler, kräftig, die äußeren (Jeißelglieder stark (pier, Halsschild

mehr als zweimal so breit wie lang, im ersten Dritteile am

breitesten, beiderseits geradlinig, nach vorn stai'k. nach hinten

unbedeutend verengt, der äußere Doiii der Ndrderschienen höher

stehend als der innere 22. punilfrl/is Seidl.

—Flügeldecken mit kurzen, nicht v(M-bi-eiterteii Horsten, Rücken des

Rüssels schmal, gegen die S[)itze stark verschmälert, Kühler

zart, die äußeren Glieder schwach (juer, Halsschild etwa andert-

halbmal so l)reit wie lang, mit gerinideten Seiten, der äuliere

und innere Doi'n der \'oi'dei'schienen in derselben Fbene stehend

2.'). Idticollis Hohem.

7. Rüssel fast länger als an der Hasis l)reit, am Rücken nach vorn

stai'k xcrsclnnälei't, die l''ülileri:rulien zum Teile der ganzen Länge
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nacli \oii olx'ii siclithiii-, llalsscliild am Vonlcrrandc gogcn <\\v

.Stirn sehr deutlicli vorgezcigeii. im vorderen Dritteile deutlich

cingesehnürt, Flügeldecken etwa um ein Viertel länger als hreit,

in der Schultergegend am breitesten, von da nach hinten schwach '

abei' deutlicli verschmälert, unter den Schultern höckerig ange-

schwollen, etwa so lang und dicht wie bei laticolUs beborstet

24. Truquii Seidl.

—Rüssel stark <[uer, am Rücken unbedeutend verschmälert, Fühler-

gruben von oben nicht sichtbar, Flügeldecken parallelseitig oder

nach hinten schwach verbreitert, unter den Schultern niclit an-

geschwollen, kürzer und minder dicht l)eborstet . . . . S

8. Halsschild im ersten Dritteile am breitesten, beiderseits gerad-

linig, nach vorn stark, nach hinten unbedeutend verengt, Flügel-

decken etwa um ein Viertel länger als breit, im letzten Dritt-

teile allmählich verengt, mit Reihen kurzer, nach hinten geneigter

Borsten 25. i^piiiimanits Germ.

—Halsschild gegen die Basis ebenso stark wie zur Spitze verengt,

Flügeldecken kaum länger als breit, hinten sehr stumpf abge-

rundet, bei der Ansicht von oben fast quadratisch, mit kleinen,

breiten, halb aufgerichteten, schuppenförmigen Börstchen

26. di(/if((Iis Gyll.

HL Gruppe.

1. Augen gewölbt vorragend 2

—Augen flach 4

2. Fühlergruben nach hinten stark abgekürzt, von ol)en zum größten

Teile sichtbar, Augen grol), deutlich konisch, ihrt^ größte Wölbung

hinter der Mitte liegend, Rüssel parallelseitig, Halsschild mehr als

zweimal so breit wie lang, seitlich sehr schwach giu'undet, vorn

und hinten gerade abgestutzt, mit flachen runzeligen Eindrücken,

Flügeldecken ohne Andeutung von Schultern, verkehrt eiförmig,

Zwischenräume mit unregelmäßigen Doppelreihen kurzer, schuppen-

förmiger, anliegender Börstchen . . . 29. iiluhipciiiiis Reitt.

—Fühlergruben die Augen berührend, Augen klein, hall)kugelförmig,

stark vorragend, Halsschild etwa anderthalbmal so breit wie lang,

mit stark gerundeten Seiten, hinter dem gegen die flache Stirn

stark vorgezogenen Vorderrande eingeschnürt, Zwischenräume der

Flügeldecken mit einfachen Reihen dünner, nach hinten geneigter

Borsten ;>

8. Flügeldecken an der Basis gerade abgestutzt, mit stumpfwink-

ligen Schultern, parallelseitig, hinten kurz und breit verrundet,
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vuu oben besichtigt länglich viereckig, der untere Teil des Rüssels

nach vorne verbreitert, der obere stark verschmälert, die Geißel-

glieder 3, 4 und 5 deutlich (juer, Körper mit weißgranen und

eingemischten, fleckenartig zusanuuenfließenden, dunkelgrauen

Schuppen Ix'deckt 27. hishr//sis Pic.

—Flügeldecken an der Basis ausgerandet, mit verrundeten Schultern

und deutlich ausgebauchten Seiten, im letzten Dritteile allmählich

verrundet, bei der Ansicht von üben eiförmig, der Rüssel parallel-

seitig, am Rücken schwach verschmälert, die Geißelglieder 3, 4

und 5 so lang wie breit. Körper mit aschgrauen Schuppen bedeckt

28. oripetDiis n. sp,

4. Rüssel breiter als lang .o

Rüssel so lang wie l)reit, oder länger als breit 7

ä. Körper mit kurzen, stark geneigten, auf den seitlich ausgebauchten

Flügeldecken in unregelmäßigen Doppelreihen geordneten Borsten,

Stirn der ganzen Breite nach stark, grub(Miförmig vertieft, Hals-

schild doppelt so breit wie lang, stark faltig gerunzelt, die von

oben zum Teile sichtbaren Fühlergruben bis an die Augen reichend.

Schuppen dunkel HO. r/iyicoUis Seidl.

—Körper mit langen aufstehenden, auf den parallelseitigen Flügel-

decken in unregelmäßigen Doppelreihen geordneten Borsten, Stirn

mit einem Längsgrül)chen 6

6. Fühlergrulx'u bis an die Augen reichend, von oben zum großen

Teile sichtbar, Rücken des Rüssels viel schmäler als die stark

angeschwollene Unterseite, parallelseitig, die flache Stirn mit

einem kurzen Mittelgrübchen, Fühlergeißel plump, die äußeren

Glieder stark quer '.W. rlephas Reitt.

—Fühlergruben vor den Augen abgekürzt, von ol)en nicht sicht-

bar, Rücken des Rüssels wenig schmäler als die schwach ange-

schwollene Unterseite, die Ränder bis zum letzten Yiert(^l parallel-

seitig. weiter zur Spitze konvergierend, wulstig erho))en, die auf

i\*'V Innenseite von einer fladien V'ertiefung begrenzten Wülste

l)is über die Augen reichend, Stirn flach, der ganzen Länge

nach schmal vertieft, Fühlergeißel zart, die äußeren Glieder so

lang wie breit 32. gracilicornis Seidl.

7. Flügeldecken halbkugelförmig, tief gestreift, mit dachförmig

erhabenen Zwischenräumen und Dopjtt'lreiben kurzer, dünner

Börstchen. Rüssel so lang wie breit, der Rücken desselben in

der Mitte erweitert, Fühlerfurchen von ol)en nicht sichtbar, der
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Kopf nach vom stark voreiiot, die tiaclu'ii Aug-en nach vorn

konverg-ierend, Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang,

faltig gerunzelt .>;). rciitricosiis Germ.

—Flügeldecken eiförmig oder elliptisch, Küssel länger als breit <S

S. Fühlergruben von oben nicht sichtbar, Rüssel ol)en breit, im

Profil besichtigt flach, mit der Stirn in einer Ebene liegend,

unten nicht oder nur schwach angeschwollen, die Augen in der

Mitte der Seiten des Kopfes gelegen 9

—Fühlergruben von oben sichtbar, Rüssel oben schmal, im Profil

besichtigt stark gekrihumt, von der Stirn durch eine Quer-

depression abgesetzt, unten stark angeschwollen, Augen die Olter-

und Unterkanten des Kopfes berührend 12

9. Klauenglied der Tarsen dick und kurz, Zwischenräume der

Flügeldecken gewölbt, die ungeraden mit einer unregelmäßigen

Doppelreihe kurzei-, stark geneigter Borsten, Kopf nach vorn

stark verengt, die flachen Augen nach vorn konvergierend

84. hosniciis Apfelb.

—Klaueuglied der Tarsen schlank, f;ist so lang wie die übrigen

drei Glieder zusammengenommen, Zwischenräume der Flügel-

decken flach, auch die geraden mit einer einffichen Reihe längerer

Borsten 10

10. Vorderschienen an dei' Spitze mit fünf kleinen Dornen, Kopf

nach vorn verengt, die kleinen flachen Augen nach vorn kon-

vergierend, Rüssel wenig länger als breit, ohne eingegrabene

Linie, von der flach ausgehöhlten Stirn durch eine Quer-

depression abgesetzt, Halsschild ohne Eindrücke, Flügeldecken

wenig länger als breit, seitlich kaum oder nur undeutlich aus-

gebaucht, bei der Ansicht von oben fast quadratisch, die flachen

Zwischenräume der Flügeldecken mit einfachen Reihen kurzer,

keulenförmiger Borsten 85. Chanipioni n. sp.

—Vorderschienen an der Spitze mit einem Kranze kurzer Borsten,

Kopf normal, nach vorn nicht verengt, Rüssel anderthalbmal

so lang wie breit, mit eingegrabenen Linien, von der flachen

Stirn nicht abgesetzt, Halsschild mit einer breiten, tiefen Längs-

furche und mehreren Eindrücken, Flügeldecken eiförmig, um ein

Drittel hinger als breit 11

11. Körper mit länglich viereckigen Schuppen bedeckt, Rüssel mit

einem ypsilonförmig(>n, auf der Stirn beginnenden Eindrucke,

Oberseite mit langen, gegen die Spitze stark verbreiterten Borsten

86. ypsüon Seidl.
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—Körper mit liaiirtTii'nutitiii Schuppen hedcekt, Hr.ssel der ganzen

Breite nach seicht eingedrückt, mit einer mehr weniger scharf

eingegi'abenen, auf der Stirn hegimu'uden, oft mit Schuppen

verck'ckten Kinne, Stirn oberhalb (h-r Augen mehr weniger

deutlich angeschwollen, Oberseite mit auffallend kürzeren, gegen

<lie Spitze nicht oder nui' unl)edeuten<l verbreiterten Borsten

;)7. ttirciciis Seidl.

12. Oberseite des Körpers nicht granuliert, mit schuppenförmigen,

zweifarbigen Borsten besetzt, von denen die weißen auf den

ungeraden, die schwarzen auf den geraden Zwischenräumen

der Flügeldecken in einfachen Reihen und weiter Auteinander-

folge geordnet sind, die Augen flach, nach vorn stark konver-

gierend, das zweite Abd(»minalsternit vorn gerade abgestutzt

iJS. FrirahJs.^ljfi Kutln'.

—Oberseite des Körpers granuliert, mit feinen, einfarbigen, weißen,

auf den Zwischenräumen der Flügeldecken in eingehen Reihen

und dichter Aufeinanderfolge geui'dneten Böi-stcht*!!, das zweite

Abdominalsternit vorne winkelig gebogen 18

18. Augen nach vorn stark konvergierend, Rüssel länger, Flügeldecken

eiförmig, in der ]\Iitte am breitesten. Körper größer, mit dichter

gestellten Schuppen bedeckt . .'>9. ftpfKinfis A. et F. Solari.

—Augen nach vorne nicht konvergierend, Flügeldecken länglich

viereckig, mit parallelen Seiten, im letzten Viertel breit zugerundet.

K()rper klr-iner. mit melir isolierten Schuppen 1)edeckt

40. <jr(iintl((lus Seidl.

IV. Gruppe.

1. Kopf vor den Augen eingeschnürt, Augen groß, llach, nach vorn

konvergierend, Rüssel länger als breit, stark gekrümmt, vom

Kopfe durch eine Querdepression abgesetzt, A'oiderschienen an

der Spitze mit starken Dornen -

—Kopf normal, vor den Augen nicht (angeschnürt, Augen nach

vorn nicht konvergierend, Rüssel nicht, odei' luii' schwach gekrünnnt,

mit der Stirne in einer Ebene li<>geiid ()

2. Borsten des Körpei-s lang, aufgerichtet .")

—Borsten des Körpers kurz 4

.'). Flügeldecken schmal, langgestreckt, fast zweimal so lang wie

breit, mäßig stark gestreift, Zwischenräume flach, mit Reihen

langer, gegen die Spitze unbedeutend verdickter Borsten, Hals-

schild etwa zweimal so lang wie bi'eit . .41. scfljicr Seidl.
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—Flügt'ldecken brrit und kurz, ctwii iini ein Viertel hiiioei- als

breit, fiirchenartig gestreift, Zwischenräume gewölbt, mit Reihen

langer, stark keulenförmig verdickter forsten, Halsschild etwa

dreimal so breit wie lang 42. algeriu/is Seidl.

4. Rücken des Rüssels breit, nach vorn verschmidert, Flügtddecken

utn ein Drittel länger als breit, an der Basis gerade abgestutzt,

deutlich gestreift, Zwischenräume tlach, mit einfachen Reihen

kurzer, dicker, stark geneigter Borsten 43. biforeolatiis Beck

—Rücken des Rüssels schmäler, parallelseitig, Flügeldecken kurz,

höchstens um ein Viertel länger als breit, an der Basis aus-

gerandet, tief gestreift 5

5. Halsschild in der Mitte am breitesten, nach vorn stärker als

nach hinten verengt, mit einer Mitteliurche und zwei tiefen

Grübchen auf der basalen Hälfte, die Borsten des Körpers zart.

sehr kurz, schwer wahrnehmbar . . . 44. colordtiis Allard.

—Halsschild glockenförmig, von der Basis nach vorn verengt.

hinter dem Vorderrande breit eingeschnürt, ohne Kindrücke,

Borsten des Körpers mällig lang, kräftig

45. (iiiiijlithord.r n. sp.

(). Dit^ (iberen Ränder der Fühlergruben gerade, gegen die Augen

gerichtet, die unteren winklig gel)ogen, der umgebogene Teil

schief nach unten verlaufend, Halsschild glockenföi'uiig, der Körper

mit feinen, auf den eiförmigen Flügeldecken in einfachen Reihen

und dichter Aufeinanderfolge geordneten Börstchen besetzt

4(). ineniiis Bohem.

—Ränder der Fühlergruben parallelseitig verlaufend, gegen die

Augen gerichtet, Flügeldecken in der Schultergegend am breitesten,

von da nach hinten verschmälert, Börstchen des Körpers dick 7

7. Vorderschienen an der Spitze abgerundet, mit einem Kranze

starker Dornen 8

—Vorderschienen an der Spitze schief, nach außen abgestutzt, nicht

bedornt oder nur mit einem Dorne in der inneren Ecke . 10

<S. Rüssel stark quer, Fühlergruben von ol)en als schmale, gleich-

breite Streifen sichtbar, Schuppen auf dem Halsschilde tief ein-

gestochen, auf den Flügeldecken mit dem Hinterrande übereinander-

greifend, Oberseite mit dicken, mäßig langen Borsten besetzt

47. rdr/cf/df/is Küst.

- Rüssel so lang oder länger als breit. Fühlergruben von oI)en

als in der vorderen Partie grubeuförmig erweiterte Streifen

sichtbar J'
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9. Körper schmal, Eüssel so lang- wie l)r('it, Augen gewölbt, deutlich

vorragend, Flügeldecken an der Basis gerade abgestutzt, mit

verrundeten Schultern, Borst(Mi niei-klich kürzer, mehr aufgerichtet

48. brcrirosfris Bris.

—Körper l)reit, Rüssel l)e(U'utend länger als hreit, Augen Hach,

nicht vorragend, Flügeldecken an der Basis ausgerandet, mit

stumiifwinkligen Schultern, Borsten merklich kürz(M-, stark geneigt

49. (ihbicolliü Stierl.

10. Augen stark gewölbt vorragend 11

—Augen normal, nicht oder nur tiach gewölbt, nicht vorragend 12

11. Bücken des Rüssels nach vorn stark, geradlinig verengt, an

der Spitze halb so breit wie die Stirn über dem Hinterrande

der Augen, P'ühlergruben gerade, vor den Augen abgekürzt,

Augen klein, an die Unterkanten des Kopfes herabgedrückt,

Halsschild mit einer flachen Längsfurche, Flügeldecken um ein

Viertel länger als breit, parallelseitig, im letzten Viertel bi'eit

zugerundet. Borsten des Körpers kurz, aufgerichtet

50. (jKadnrramuf; Seidl.

—Rücken des Rüssels parallelseitig, Fühlergruben gekrümmt, bis

an die Augen reichend, Augen groß, die ganzen Seiten des

Kopfes einnehmend, Halsschild ohne Längsfurche, Flügeldecken

um die Hälfte länger als l)reit, von der Schultergegend an nach

rückwärts verengt, Borsten des Körpers lang, geneigt

51. liritfrri Stierl.

12. Fühlergruben winklig gekrümmt, bis zur iMnlenkungsstelle der

Fühler hinaufsteigend, von da an schief gegen die Augen herab-

laufend, das zweite Abdominalsternit vorn winklig gebogen,

länger als die zwei folgenden zusammengenommen, Halsschild

höchstens anderthalbmal so breit wie lang, Borsten des Körpers

ziemlich lang, sehr dicht gestellt 52. hnjyiiiccopliiltis Seidl.

-- Fühlergruben schwach bogenförmig, nicht winklig gekrümmt,

das zweite Abdominalsternit vorne gerade abgestutzt . . .
1.")

ll). Halsschild doppelt so breit wie lang, mit stark gerundeten Seiten

und mehr weniger deutlicher .Mittelfurche, Flügeldecken mit ziemlich

langen, aufstellenden, stark ktidenlVirnngen Borsten

5.'). (irislalus <>.yll.

—Halsschild höchstens aii(b'i1balbiiial so breit wie lang, mit schwach

gerundeten Seiten, ohne Mittelfurche, Flügeldecken mit kurzen,

dünneren Borsten 54. Olirioi Bedel.
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1. Trachyphloeus Pici n. sp.

Unter den Arten mit füntoliedriger Geißel der Fühler durch

die nur auf den abwechselnden, leistenförmig erhabenen Zwischen-

räumen l)eborsteten Flügeldecken und den etwa zweimal so breiten

wie langen, seitlich winklig erweiterten, vorn l)reit eingeschnürten,

vor der Basis mit drei flachen, breiten Fiindrücken versehenen Hals-

schild sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich. p]intarbig rotbraun,

die Fühler und Beine heller, der Körper mit sternförmigen, dicht

gestellten, jedoch isolierten, schmutzigweißen Schuppen bedeckt und

mit gleichfarbigen, aufgerichteten, etwa wie bei Tr. Seidlitxi langen,

auf dem Kopfe und Halsschilde undicht zerstreuten, auf den al)-

wechselnden Zwischenräumen in Reihen geordneten Borsten besetzt.

Der Rüssel etwa so lang wie an der Basis breit, unten, sowie am

Rücken nach vorn deutlich verschmälert, im Prohl besichtigt samt

der flachen, seitlich stark übergewölbten 8tirn mäßig gekrümmt,

(thne Eindrücke. Die FühlergTu))en tief, deutlich gebogen, von den

kleinen, flachen, sehr tief stehenden Augen durch eine dünne Wand

getrennt. Die Fühler zart, fein beschuppt und abstehend behaart,

dei- Schaft in der basalen Hälfte dünn, in der apicalen stark ver-

dickt, infolge der Verdickung gekrümmt, die vorderen zwei Geißel-

glieder gestreckt, in der Länge kaum difl'erierend, das erste Glied

stark verdickt, das dritte etwa so lang wie breit, das vierte und

fünfte quer, die Keule spitz-eif()rmig, etwa so lang wie die anstoßen-

den drei Glieder der Geißel zusammengenommen und so dick wie

die Spitze des Schaftes. Der Halsschild etwa zweimal so breit wie

lang, der Quere nach sehr stark, der Länge nach unbedeutend

gewöll)t, seitlich winklig erweitert, hinter dem schief nach unten

abgestutzten Vorderrande stark eingeschnürt, der Hinterrand mäßig

verrundet, im basalen Teile mit drei flachen, breiten Eindrücken.

Die Flügeldecken etwa um ein Viertel länger als breit, von der

schwach ausgerandeten Basis zu den stumpfwinkligen Schultern

stark vei'breitert, sodann parallelseitig verlaufend, im letzten A'iei-tel

breit zugerundet, ähnlich wie der Halsschild gewölbt, die abwech-

selnden Zwischenräunu' leistenförmig erhoben, die dem Seitenrande

zunächst gelegene Leiste mehreremale unterbrochen. Die Beine plump,

die Vorderschienen an der S[)itze in drei Zähne erweitert, von denen

der innere und der um etwa ein Sechstel der Schienenlänge höher

stehende äußere je einen, der mittlere zwei Dornen trägt, zwischen

dem mittleren und inneren Zahne steht noch ein kleinerer fünfter
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Dorn, das dritte Glied der Tarsen zweimal so l)reit wie das anstoßende,

deutlich zweilappig-, die Klauen getrennt. Long. 2-6 mm.

Berg Quarseuis, Algerien. Ein Exemplar in der Sammlung

des Herrn i\r. Pic.

-. Trachyphloeus Reiche! Seidlitz.

Die Otiorh. s. str. 102, Stierlin Mitteil. Schweiz. Entom Gesell. VII. 136, 1884;

Reicheianns Marseul LAbeille XJ, 609, 1872; Paratrachyplueiis rariegattis

Desbrochers Le Prellon IV, 80.

Unter den Arten mit fünfgliedriger Geißel der Fühler durch

den im Verhältnis zur Breite langen Halsschihl, die Bewaffnung

der YonUn-schienen mit nur vier Dornen auf drei Zähnen, die bechnitende

Breite des stark zweilappigen dritten Tarsengliedes und (hu-ch die

an der Basis verwachsenen Klauen leicht kenntlich. Schwarz, die

Fühler und Beine rotbraun, die Tarsen sch\varzl)raun, der Körper

mit sternförmigen aschgrauen, bisweilen auch mit eingemischten

flecken- und bindenartig zusammengestellten schwarzen Schuppen

dicht bedeckt und mit feinen, nach rückwärts stark geneigten, auf

den Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen Keihen geord-

neten, mäßig dicht gestellten, schuppenförmigeu Börstchen besetzt.

Der Rüssel etwa so lang wie an der Basis breit, nach vorn stark

verengt, im Profile betrachtet samt der Stirn schwach gekrümmt,

der Rücken wenig schmäler als die Unterseite, der Breite nach flach

eingedrückt, mit einer scharf eingegrabenen, auf die Stirn über-

greifenden, öfters mit Schuppen zum Teile verdeckten Mittelriime.

Die Fühlerfurchen ziemlich schmal, tief, scharf begrenzt, bis an die

Augen reichend, die Unterkante gerade, die Oberkante bogenförmig

verlaufend, von ol)en als schmale Linien beiderseits des Rückens

des Rüssels sichtbar. Die Seiten des Kopfes zwischen den Augen

und der seitlich übergewölbten Stirnc mit einer Vertiefung zur Auf-

nahme des Fühlerschaftes. Die Augen klein, flach, rund, so niedrig

stehend, daß die Verlängerung der Unterkante der Fühlergruben

selbe nur am Oberrande berühren würde. Die Fühler zart, der

Schaft bis zum letzten Dritteile kaum nuu-klich, weiter zur Spitze

ziemlich stark verdickt und infolge dieser Verdickung merklich

gekrümmt, das erste Geißelglied gegen die Spitze stark verdickt,

mehr als ein Viertel der Länge der (icißcl inklusive der Keule

einnehmend, das zweite schmal, wenig länger als l)reit, die äußeren

drei quer, gegen die Keule au Breite zunehmend, die Keule

kräftig, eiförmig, kürzer als die anstoßenden drei Geißelglieder zu-
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saiuinenyeiioiiimeii und bri'itor als <\\v Spitze dt's »Scliattes. Der Hals-

schild etwa anderthalhmal so breit wie lang, im ersten Dritteile

am breitesten, nach vorn bedeutend stärker als nach hinten ver-

en^it. oben der Quere nach stark gewölbt, mit je einem flachen,

mehr Aveniger deutlichen Längscindrncke I)eiderseits der Mitte, der

gegen die Stirn stark vorgezogene Vorderrand infolge der weit nach

hinten reichenden Einschnürung wulstig erscheinend, der Hinterrand

stark verrundet. Die Flügeldecken sehr kurz und breit, bei der

Besichtigung von oben fast quadratisch, au der Basis sehr deutlich

ausgerandet, lunten breit und sehr kiu'z verrundet, beim cf deutlich

schmäler als beim 9- "i't deutlichen, abgerundeten Schultern, fein

gestreift punktiert, die Zwischenräume flach. Die Beine ziemlich

zart, die Vorderschienen an der Spitze in drei Zähne erw^eitert, von

denen die äußeren je einen, der mittlere stärkste zwei kurze und

dicke Dornen trägt, der innere Zahn steht bedeutend niedriger als

der äußere, das dritte Tarsenglied bedeutend breiter als das zweite,

zweilappig, die Klauen am Grunde verwachsen. Long. 2 —8 mm.

Tanger, Marokko.

o. Trachyphloeus iimralis Bedel.

L'Ak'illo XXYUI, 103.

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch die fünfgliedrige

Fühlergeißel, den stark queren Halsschild, die gestreckten, mit feinen,

sehr kurzen, aufgerichteten Börstchen gezierten Flügeldecken, die

Bewafthung der Vorderschienen mit fünf Dornen, das schmale, nicht

zweilappige dritte Glied der Tarsen und die getrennten Klauen.

Schwarzbraun bis hellbraun, die Fühler und Beine rotbraun, der

Körper mit feinen, sternförmigen, isolierten Schuppen bedeckt und

mit feinen, sehr kurzen, aufgerichteten, mäßig dicht zusaiumen-

gestellten, auf den Flügeldecken in einfachen Reihen geordneten

Börstchen besetzt. Der Kopf und die Fühler sind wie bei Tr. Reickei

l)eschaften, die auf die Stirn übergreifende Rüsselrinne ist jedoch

nicht vorhanden und die Fühlergruben sind von oben nicht sichtbar.

Der Halsschild mehi' als zweimal so breit wie lang, von der im

ersten Dritteile liegenden breitesten Stelle nach vorn sehr stark,

nach hinten nur unl)edeutend verengt, oben der Quere nach stark

gewölbt, hinter dem gegen die Stirn unbedeutend vorgezogenen

Vorderraude flach und breit eingeschnürt, der Hinterrand unbe-

deutend verrundet. Die Flügeldecken etwa um die Hälfte länger als
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breit, an dvv Ha^is schwach aiisoci-aiKh't . mit stunipt'winkiigvn

8chiiltern und parallelen Seiten, im letzten Viertel kurz und breit

zugerundet, seicht gestreift, die Zwischenräume merklich gewölbt.

Die Beine und Vurderschienen wie bei Tr. Reicliei gebildet, zwischen

dem inneren und mittleren Zahne der letzteren befindet sich noch

ein weiterer, fünfter Dorn, das dritte Tarsenglied schmal, nicht zwei-

lappig, die Klauen getrennt. Long. 2-8 —H mm.

Spanien, Algerien, Marokko.

\. Trachyphloeus Seidlitzi Brisout.

Anuales de la 8ociot6 Eiitomologique <lo France 1866, 413, Seidlitz: Die Otiurh.

s. Str. 100, Marseul L'Abeille XI, 607, 1872; Stierlin: Mitteil. Schweiz. Entom.

(Josell. VII, 135, 1884.

Durch die fünfgliedrige Fühlergeißel und die Art und Weise

der Bildung der Vorderschienen dem Tr. ii/tiralis sehr nahestehend

und auch habituell ähnlich, von demselben durch die dichte Zu-

sammenstellung der den Körper bedeckenden sternförmigen Schuppen,

die langen, dicken, weit von einander stehenden Borsten, den kürzeren

und bedeutend breiteren Halsschild, die kürzeren und breiteren, bei

der Besichtigung von oben fast quadratischen Flügeldecken und

durch das deutlich breitere, schwach zweilappige dritte Tarsenglied

verschieden. Long. 2-5 —2-8 mm. —Spanien.

o. Trachyphloeus pustulatus Seidlitz.

Die Otiorii. s. Str. 101: Stierlin: Mitt^-il. öelnvejz. Entom. Gesellsdi. VII, 136;

1884; pxstidifrr Marseul l/Aheille XI, 609, 1872.

Habituell dem Tr. Seidlit'd äußerst ähnlich, in der Form des

Halsschildes, sowie der Stärke inul Fntfernung der Borsten unter-

enmnder mit ihm voUkonnnen übereinstimmend, von demselben durch

die undichte, den Untergrund nicht vollkommen deckende Beschuppung

des Körpers, die sechsgliedrige Geißel der Fühler, die zwar dieselben

Dimensionen aufweisenden, seitlich jedoch deutlich ausgebuchteten

und rund um die Börstchen dunkel, tleckenartig gefärbten Flügel-

decken, den Abgang des fünften, zwischen dem inneren und mitt-

leren Zahne der Vorderschienen stehenden Dornes und das nicht

schwach zweilai)pige dritte Glied der Tarsen verschieden. Long.

2"0 —8 mm. —Spanien.
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(). Trachyphloeus orbipennis Desbrudiers.

].e Frelou IX, 136.

Leicht kenntlich durch die sechsg-liederige Geißel der Fühh^r,

(h'H etwa zweimal so lireiten wie langen, vorne nicht eingeschnürten,

liiiiten stark vcrruiideten Halsschild, die bei der Besichtigung von

o])en quadratischen, mit kurzen, dicken, weit voneinander entfernten

Borsten besetzen Flügeldecken, die fünfdornigen Vorderschienen und

die getrennten Klauen. Schwarz, die Fühler und Beine heller oder

dunkler rotbraun, der Körper mit aschgrauen, sternförmigen Schuppen

dicht bedeckt und mit ziemlich langen, starken, gegen die Spitze

deutlich verdickten, weit von einander stehenden, auf den Flügel-

decken in einfachen Reihen geordneten Borst<'n besetzt. Der Rüssel

etwa so lang wie an der Basis breit, mit parallelen Seiten, im

Profil betrachtet samt der flachen, seitlich stark übergewölbten Stirn

mäI5ig gekrümmt, der Rücken gegen die Spitze deutlich verschmälert.

Die Fühlerfurchen tief, scharf begrenzt, die kleinen, flachen, niedrig

stehenden Augen erreichend. Die L'ühler zart, fein abstehend behaart,

die Gei()el in der basalen Hälfte dümi, weiter gegen die Spitze

ziemlich stark verdickt, infolge der Verdickung gekrümmt, die ersten

zwei Glieder der Geißel gestreckt, das erste, gegen die Spitze stark

verdickte, mäßig länger als das schmale zweite, die äußeren vier

schwach quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule

eiförmig, wenig kürzer als die anstoßenden drei Geißelglieder zusammen-

genommen und so dick wie der Schaft au der Spitze. Der Hals-

schild etwa zweimal so l)reit wie lang, der Quere nach stark, der

Tiänge nach schwach gewölbt, unweit vor der Mitte am breitesten,

nach vorn und hinten ziemlich gleichmäßig verengt, der Vorder-

rand gegen die Stirn mäßig vorgezogen, ohne merkliche Ein-

schnürung, der Hinterraiul stark gerundet, fast winklig. Die Flügel-

decken kaum oder nur unbedeutend länger als breit, mit deutlichen,

stumpfwinkligen Schultern, beim cf schmäler und merklich kürzer

als beim Q, an der Basis stark ausgerandet, seitlich unbedeutend

ausgebaucht, hinten kurz und breit zugerundet, in ziemlich tiefen

Streifen punktiert, dii' Punkte dicht aufeinander folgend, die Zwischen-

räume merklich gewölbt. Die Beine bei beiden Geschlechtern gleich

stark entwickelt, die Voiderschienen mit drei Zähnen, der innere

mit einem kleinen, der äußere, bedeutend höher stehende mit einem

großen Dorne, der mittlere stärkste Zahn mit zwei Dornen, von

denen der nach außen liegende groß, der nach innen sehr klein und
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zum crstci'cii rcclitwinkliy- gestellt ist. (l;is dritte (ilied der 'rarscii

kaum breiter als das zweite, nicht zweilai)])i<i'. die Klauen getrennt.

Long. 2'.") 'i'S jnni. Portugal.

7. Trachyphloeus craciatus Seidlitz.

Die Otiurli. >. .-tr. 103, Marseiil L'Abfilk" XI, 611; 1872, Stin-Iin Mittril.

Schweiz. Ent(.in. ilvsvll VII, 136; 1884.

Unter den Arten der ersten (iru}>))e sehr aasgezeielinet und

leicht kenntlich durch (U'n stark (|uei'eii, samt der 8tini tief ge-

rinnten, von der letzteren durch eine nach hinten winklig gebogene

Querlinie abgesetzten Rüssel und die an der Spitze al)gerundeten

mit sechs kurzen, dicken Dornen besetzten A'orderschienen. Schwarz,

die Fühler und Beine l)raunrot, der Köri)er mit runden, dicht an-

schließenden, auf dem Halsschilde in der Mitte vertieften Schuppen

bedeckt und mit mäßig langen, dicken, gegen die Spitze ileutlich

verdickten, auf den Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen

Reihen und dichter Aufeinanderfolge geordneten Borsten besetzt.

Der Rüssel fast doppelt so breit wie lang, mit parallelen Seiten»

der Rücken schmäler als die Unterseite, gegen die Spitze deutlich

verschmälert, der Länge nach flach eingedrückt, samt der der Quere

nach stark gewöll)t(Mi Stirne tief gerinnt und von der letzteren durch

eine nach hinten winklig gebogene Rinne al)gesetzt. Die Fühler-

gruben tief, scharf begrenzt. Die Augen klein, deutlich gewölbt,

deren Uberränder in einem Niveau mit den Unterkanten der Fühler-

furchen liegend, die Fläche zwischen denselben und den zwar schwach

jedoch deutlich übergewölbten Seiteurändern der Stirn deutlich ver-

tieft. Die Fühler ziemlich zart, der Schaft anfangs schwach, iiii

letzten Dritteile stärker verdickt, infolge der Verdickung deutlich

gekrümmt, die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, das erste gegen

die Si)itze stark verdickt, länger als das schmale zweite, die äußeren

fünf schwach quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die

Keule eiförmig, länger als die drei anstoßenden Geißelglieder zu-

sanunengenommen und breiter als die Spitze des Schaftes. Der

Halsscliild etwa zweimal so breit wie lang, in der Mitte am l)reitesten,

nach vorn und hinten gleichmäßig, stark verengt, der Quere nach

stark gewölbt, der A'orderrand gegen die. Stirn deutlich vorgezogen,

der Hinterrand schwach verrundet, ohne Kindrücke. Die Flügeldecken

etwa um ein \'iertel länger als breit, bedeutend breiter als der Hals-

schild, an der Hasis schwach ausgerandet, mit deutlichen, stumpf-

winkligen Scliultern, seitlich sehr schwach ausgebaucht, im letzten
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A'i(Mt('l kurz und lircit zu^cnuKlct, briiii J^ sclimälci' uiul (Icutlicli

kürzer als heim Q. Die Beine pluiiip, die Yorderscliienen an der

Spitze abgerundet, mit sechs kurzen dicken Dornen, das dritte Glied

der Tarsen breit, zweilappig', die Klauen an der Basis verwachsen.

Long. ',] —;>•;") mm.

Oran, Algerien.

N. Trachyphloeus plaiioplithalmus Keitt.

Deutsch. FJntoni. Zoitsdi. 1896. 41.

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch den queren,

nach vorn verengten Rüssel, die besonders stark übergewölbten

Seiten der Stirn, die bis auf das letzte quere Glied gestreckten

Glieder der Fühlergeißel, den mehr als zweimal so breiten wie hingen,

nach vorn und hinten gleichmaßig, stark verengten Halsschild, die

langen, auf den abwechselnden Zwischenräumen der Flügeldecken

in einfachen Reihen und weiter Aufeinanderfolge geordneten Borsten

und das schmale, nicht zweilappige dritte Tarsenglied. Der Rüssel

deutlich quer, nach vorne stark verengt, im Protil besichtigt samt

der seitlich besonders stark ül)ergewölbten Stirne schwach gekrümmt,

mit kurzen, dicken, nach hinten geneigten Borsten besetzt. Die

Fühlergruben tief, deutlich ül)er den Augen fortgesetzt, die letzteren

klein, deren oberer Rand mit der Unterkante der Fühlergruljen in

einer Ebene liegend. Die Fühler ziemlich zart, abstehend behaart,

der Schaft in der basalen Hälfte unbedeutend, weiter zur Spitze

ziemlich stark verdickt, die Geißelglieder bis auf das letzte quere

Glied gestreckt, das tn-ste gegen die Spitze stark verdickt, mit dem

zweiten schlanken in der Länge wenig differierend, die folgenden

vier wenig länger als breit, die Keule eiförmig, kürzer als die an-

stoßenden drei Glieder der Geißel zusammengenommen und etwa

so breit wie die Spitze des Schaftes. Der Halsschild mehr als zwei-

mal so breit wie lang, in der Glitte am breitesten, nach vorn und

hinten gleichmäßig, stark verengt, infolge der starken Verengung

winklig erweitert erscheinend, der Yorderrand gegen die Stirn

schwach vorgezogen, der Hiuterrand stark verrundet, die Oberfläche

der Quere nach stark gewölbt, mit drei Querreihen dicker, langer,

unter einander weit entfernter Borsten, von denen die erste Reihe

am Vorderrande, die zweite unweit vor der Mittellinie, die dritte

in der Mitte zwischen der zweiten und dem Hinterraude steht. Die

Flügeldecken wenig breiter als der Halsschild, wenig länger als l>reit,
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au dvr Basis stark aiisocraiKlrt, mit (Icullielu'u, stark stunij)t\viiikliurii

Schultern, seitlich schwacli aber deutlieh ausgebaucht, im letzten

Dritteih» breit zugerundet, mit langen, dicken, gegen die Spitze un-

bedeutend verdickten, auf den ungeraden Zwischenräumen der Flügel-

decken in einfachen Reihen und weiter Aufeinanderfolge geordneten

Borsten. Die fJeine plump, beschuppt und abstehend Ix^lxirstet, die

Yonh'rschienen mit drei Zähnen, von denen die seitlichen je einen,

der mittlere, sehr kräftig«' drei -starke Dorne trägt, der äußere Dorn

um etwa ein Viertel der Schienenlänge höher stehend als der innere,

das dritte Tarsenglied so lireit wie das zweite, nicht zweilappig, die

Klauen getrennt. Long. IJ —4 mm.

Kaukasus, Araxesthal bei Ordubad. Das mir vorliegende

imd in dankenkenswertei' Weise übei'lassene typische Stück ist auf

der Oberseite mit einer erdigen Kruste l)edeckt, welche weder die

Skul})tur noch die Bekleidung erkemien läßt.

H. Trachypliloeus nodipennis ("hevrolat.

Revue et M;\ga/.iii de Zuulugie ISÜO, 450, Seidlitz Die Otiorh. s. str. lOS,

Marseul I/Abeill.' XI. HIO; 1872: Stierlin Mitteil. Schweiz,. Entoin. (iesell.

VII, im-, 1.SX4.

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch den längeren

als breiten, ])arallelseitigen Rüssel, len bis zur Glitte eingeschnürten,

mit zehn in zwei (^uerreihen geordneten Höckern geziert(Mi Hals-

schild, die erhobenen und mit fein bel)oi'steten großen Höckern be-

setzten ungeraden Zwischenräume der Flügeldecken und durch die

schwachen Zähne und Dornen der A'ordei schienen. Schwarz, die

Fühler und Beine rotbraun, derKörper mit dicken, dicht anschließenden,

die Skulptur vollkommen vcn'deckenden, oben unregelmäßig viereckigen

Schuppen dicht Ix'deckt. Dei' Rüssel länger als breit, mit parallelen

Seiten, der Rücken l)is zur Finlenkungsstelle der Fühler so lu'eit

wie die oberhalb der Augen mit je eiiH'm starken, scharfen, schiel'

nach außen gerichteten Höcker gezierte Stirn, gegen die Si)itze so-

darm ziemlich stark verengt, der verengt«' Teil nach \orne geneigt.

Sowohl der Rüssel als auch die Stirn sind mitei- den Schuppen

grob granuliert. Die Fühlergiuben schmal, schwach gebogen, scharf

begrenzt. Die Augen klein, rund, tlach, die A^'rlängerung dei- Kanten

der Fühlerfiirchen wüide seilte am obei-en mid unteren Hände be-

rühren. Der Halsschild etwa 1 7o mal so breit wie lang, in der Mitte

am breitesten, nach vorne stärker als nach hinten verengt, der \^)rder-

rand gegen <lie Stirn stark vorgezogen, der Hinterrand schwach
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ot'nuKh't. bis zur Glitte »'iiig'eschiuirt, mit zehn starken, srliarfcn, in

zwei Querreihen sieordneten Höckt'rn, die erste Reihe liegt in der

Mitte und enthält sechs Höcker, die zweite zwischen (hr-r ersteren

und dem Hinterrande und besteht aus vier Höckern, hinter dem

Vorderrande und aut den Höckern mit kurzen, schupnentormigen

Borsten, der Untergrund grob granuliert. Die Flügeldecken höchstens

um ein Viertel länger als breit, bedeutend breiter als der Hals-

schild, an der Basis schwach ausgerandet, mit stumpfwinkligen

Schultern, seitlich kaum ausgeljaucht, im letzten Dritteile breit zu-

gerundet, die abwechselnden Zwischenräume erhüben und mit groben,

flachen, oben mit je einer feinen, ziemlich langen, gegen die Spitze

deutlich verdickten Borste gezierten Höckern besetzt, der Untergrund

in flachen Streifen grob, kettenartig i)unktiert, die Zwischenräume

fein, hie und da in Reihen granuliert. Die Beine plump, die Vorder-

schienen gezähnt, der mittlere Zahn mit zwei Dornen, der innere

sowie der um etwa ein Achtel der Schienenlänge höher stehende

äußere mit je einem schwachen Dorne, das dritte Tarsenglied

kaum breiter als das zweite, nicht zweilappig, die Klauen getrennt.

Long. 3 —3-5 mm. — Italien, Sizilien, Algerien.

10. Trachyphloeus Solariorum n. sp.^)

Durch die Form, Zahl, Art und Weise der Verteilung der Höcker

auf dem Halsschilde und auf den Flügeldecken dem Tr. nodipeintis

zunächst stehend \md habituell ähnlich, von demselben durch die

im Verhältnis zur Länge bedeutend schmäleren Flügeldecken und

die auffallend dickeren, zur Spitze deutlich verdickten, auf den imieren

Zwischenräumen der Flügeldecken schwarz, auf den äußeren weiß-

gefärbten Borsten verschieden. Long. 3—3-5 mm. —Tunesien.

11. Trachyphloeus Godarti Seidlitz.

Die Otiurli. s. str. 102, Marscul L' Abcillu XI, 610; 1872; Sticrlin Mitteil.

Schweiz. Entom. Gesell. VIl, 136; 1884; inipressicollis^) Stierlin 1. e. 136.

Unter den Arten mit höckerigen Flügeldecken kenntlich durch

den etwa 2^1^ mal so breiten wie langen, im ersten Viertel breitesten,

1) Diese Art ist in den Sammlungen unter dem Namen impressicolMs ver-

breitet und wurde auch von mir bis zum p]intreffen der Stierlinschen Typen

als impressicollis l)ezeiebnet.

2) Von Dr. Stierlin wird als Autor Desbrochers angeführt. Dies trifft

jedoch nicht zu, da letzterer nach einer brieflichen Mitteilung au Herrn Prol'.

Dr. L. von Hey den einen Trachyphloeus unter dem erwähnten Namen nicht

beschrieben hat.
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nach vorn pl(U/.li(li. stark, luuli hinten kanni nierklii-h verengten.

am Hinterrande gerade ahgestutzten. hinter dem VunhnrancU' mit

zwei, melir wenigi'r tiefen Eindriu-ken gezierten Halsschild, die an

der Hasis gerade ahgestutzten, auf den stark gewöll)ten Zwischen-

räumen dach gehückerten Flügeldecken imd durch die Bewaffnung

der Vorderschienen mit nur vier Dornen. Schwarz, die Fühler und

Beine ruthraun, der Kür[)er mit schnuitziggrauen, dicken, dicht an-

schließenden, die Skuli)tur vullkommen verdeckenden, ohen stern-

förmigen 8chui)|H'n hedeckt und nut weillen und eingestreuten

schwarzen, auf dem Halsschilde in fünf in der Mitte unterhrochenen

Querreihen, auf, den abwechselnden Zwischenräumen der Flügeldecken

in einfachen Reihen geordneten, kurzen, dicken Bürsten besetzt.

Der Rüssel wenig länger als breit, mit parallelen Seiten, der Rücken,

im Prutil besichtigt, samt der seitlich mäßig übergewölbten Stirn

ziemlich stark gekrümmt, der Länge nach kaum merklich einge-

drückt, vun der Basis an nach vorn mäßig verschmälert. Die Fühler-

grubeu tief, scharf begrenzt, nach hinten verl)reitert. Die Augen

klein, flach, an die unteren Kanten der Fi'ihlergrubeu gedrückt.

Die Fühler mäßig kräftig, der Schaft in der Itasalen Hälfte schwach,

weiter zur Spitze stark verdickt, infolge der A'erdickung in der Mitte

winklig gekrümmt, die vorderen zwei Glieder der Geißel gestreckt,

das erste gegen die Spitze stark verdickt, länger als das schwächer

verdickte zweite, die äußeren fünf (juer, gegen die Keule an der

Breite zunehmend, die Keule eiförnng, küi'zer als die anstoßenden

drei Geißelglieder zusanmiengenommen und etwa so breit wie die

S[)itze des Schaftes. Der Halsschild etwa '2^/.^ mal so bi-eit wie lang,

im ersten Viertel am breitesten, nach vorn plötzlich, stark, nach

hinten kaum merklich veischmäleit, hinter dem gegen die Stirn

stark vorgezogenen Vorderi-an<le beiderseits der .Glitte nut je einem

mehr weniger deutlitdien Kindrucke, der Hinterrand gei'ade abgestutzt,

nach Beseitigung der Schuppen wie (b-r Koj)f fein granuliert, beider-

seits der breiten, flachen Mittcifeidei- mit zwei Kindrücken, von denen

der hintere seichter, vorn luid hinten mit höckerigen Leisten, der

vordere tiefer und mit einfachen, isolierten H('>ckerchen begrenzt ist.

Die Flügeldecken etwa um ein Viertel länger als breit, beim cf

deutlich schmäler und kürzei' als i»eim Q- voi'ue gerad«* abgestutzt,

mit deutlichen stumpfwiid<ligeii Schultern, seitlich kaum nu'rklich

ausgebaucht, im letzten Dritteile bi-eit zugeruiulet, deutlich gestreift,

die gewölbten Zwischenräume mit kleinen, ziemlich dicht aufeinander-

folgenden H(»ckerchen besetzt, untei' den Schup})en besichtigt, tief
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und in (lichter Aiifcinnndcrtdl^c jumktici't gcsti'cift. die Punkte di«'

dachförmig gewölhteii. selir teiii gi-amilierteii Zwischeiirämne an-

greifend. Die Beine plump, ))ei Ix'iden (leschh'chtern gleich stark

entwickelt, die Voi'derschienen mit drei Zähnen, von denen der

stärkste, mittlere mit zwei Dornen, der inner(^ und der um etwa

ein Sechstel der Schienenlänge höher liegende äußere mit je einem

Dorne bewaffnet ist, das dritte Tarsenglied l)reit. zweilappig, die

Klauen getrennt. Long. .'V5 —8\S mm. —Oran, Algerien.

li'. Trachyphloeus difformis n. sp. A. et F. Solari in litt.

Kenntlich durch (]i:'n etwa zweimal so breiten wie langen, nn-

mittelbar vor der Mitte breitesten, nach vorn und hinten ziemlich

gleichmäßig verengten, am Hinterrande deutlich gerundeten, beider-

seits der flachen Mitte mit je zwei Eindrücken gezierten Halsschihl,

di(^ an der Basis ausgerandeten, auf den gewölbten Zwischenräumen

tlach gehöckerten Flügeldecken und durch die Bewaffnung der Vorder-

schienen mit fünf Dornen. Schwarz, die Fühler und Beine rotbraun,

der Kör[)er mit dicken, die Skulptur vollkommen verdeckenden,

sternförmigen, aschgrauen Schuppen dicht l)edeckt und mit mäßig

langen, dicken, gegen die Spitze unbedeutend verdickten, auf dem

Halsschilde zerstreut verteilten, auf den Flügeldecken in einfachen

Reihen und weiter Aufeinanderfolge geordneten, schwarzgrauen und

weißen Borsten besetzt. Der Rüssel bedeutend breiter als lang, unten

gegen die Spitze verbreitert, der Rücken, im Profil besichtigt, ge-

krümmt, gegen die Spitze ziemlich stark verschmälert, der Länge

nach breit und flach eingedrückt, die Stirn der Quere nach flach

niedergedrückt, die Seiten wulstig verdickt, sehr deutlich übergewölbt.

Die Fühlergruben tief, nach hinten verbreitert, scharf begrenzt. Die

Augen klein, flach, an die unteren Kanten der Fühlerfurchen ge-

drückt. Die Fühler ziemlich zart, abstehend behaart, der Schaft

gegen die Spitze gleichmäßig verdickt, infolge der Verdickung un-

bedeutend gekrünuut, die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, gegen

di<' Spitze verdickt, das erste, stärkin* verdickte länger als das zweite,

di(> äußeren fünf (juer, gegen die Keule an Breite zunehmend,

die Keule eiförmig, kürzer als die anstoßenden drei Glieder der

Geißel zusammengenommen und so stark wie der Schaft an der

Spitze. Der Halsschild etwa zweimal so breit wie lang, unmittelbar

vor der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten ziemlich gleich-

mäßig verengt, beiderseits des flachen, auf der vorderen Hälfte tiefer

liegenden Mittelfeldes mit zwei KindriU'ken. von denen der vordere
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bedouteDd tidcr ist und welche iiacli Beseitigung der Scluij)peii

weder von Leisten noch von Höckern begrenzt sind, der Vorderrand

gegen die Stirn stark vorgezogen, der Hinterrand deutlich genindet.

Die Flügehlecken etwa um ein Drittel länger als breit, an der Basis

ausgerandet, mit verrundeten Schultern, seitlich kaum ausgebaucht,

im letzten Dritteile breit zugerundet, in tiefen Streifen dicht auf-

einanderfolgend i)uiiktiert, die Zwischenräume deutlich gewölbt, mit

großen, flachen, mäßig dicht gestellten Höckern besetzt. Die Beine

plump, die Vorderschienen an der Spitze mit drei Zähnen, von denen

der mittlere, stärkste mit zwei Dornen, der innere sowie der um
etwa ein Fünftel der Schienenlänge höher liegende äußere mit je

einem Dorne bewaffnet sind, zwischen dem inneren und mittleren

Zahne steht noch ein weiterer fünfter Dorn, das dritte Tarsenglied

breiter als das zweite, deutlich zweilappig, die Klauen getrennt.

Long. 3-4 —.')-S mm.

Sfax, Tunesien. Mir liegen fünf übereinstimmende Exemplare

aus der Sammlung der Herren A. und F. Solari vor, von denen

mir z\v(M in dankenswerter Weise überlassen wurden.

18. Trachyphloeus Fairraairei Keitt.

Yprliimdlim.ürii des uatuHorscIi. Vcrrincs in IJrüiiii, XII. 12, 187o.

Kenntlich durch den stark queren, auf dem Kücken schwach

nach vorn verengten, der Länge nach breit eingedrückten Küssel,

den mehr als zweimal so breiten wie langen, hinter dem Vorder-

rande breit, 1)ogenf()rmig eingedrückten, in der basalen Hälfte mit

einer breiten Mittelfurche gezierten Halsschild, die mit stark und

breit t'rhobeneii ungeraden Zwischenräumen versehenen, auf den-

selben sowie auf den geraden, mit langen, dicken, keuhuiförmigeii

Borsten l)esetzten Flügeldecken und durch die mit vier Dornen l)e-

waffiu^ten Vorderschienen. Einfarbig aschgrau, (U'r Körj)er mit gleich-

färbigen, unregelmäßig eckigen, unter einander nicht anschließenden

Schuppen bedeckt und mit langen, dicken, gegen die Spitze stark

verbreiterten, auf dem Halsschikle in fünf (^uerreihen, auf den

Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen Reihen und ziemlich

dichter Aufeinanderfolge geordneten Borsten besetzt. Der Rüssel

bedeutend breiter als lang, gegen die Spitze kaum merklich ver-

))reitert, der Rücken nach vorn mäßig verengt, im I'rolil ))esichtigt

samt der seitlich deutlich übergewölbten Stirn mäßig gekrümmt,

der Länge nach flach und lireit eingedrückt. Die Fühlergruben tief.
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nach liintcn vcrhrcilcil, von drn kleinen. Ilaelien, znni i^rollen Teile

unter dem Niveau der unter(Mi Kante derselhen liegenden Au.t>on durch

eine dünne "Wand getreunt. Die Fühler kurz, den Hiuteri'and des Hals-

schihles nicht erreichend, abstehend behaart, der Schaft in der basalen

Hälfte schwach, weiter zur Spitze stark verdickt, infolge der Ver-

dickung fast winklig gekrümmt, die vorderen zwei Geißelglieder ge-

streckt, in der Länge wenig differierend, das erste gegen die Spitze

l>ed(nitend stärker verdickt als das zweite, die äußeren fünf quer,

gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule spitz-eiförmig,

so lang wie die anstoßenden drei Glieder der Geißel zusammenge-

nonunen und so stark wie der Schaft an der S])itze. Der Hals-

schild mehr als zweimal so breit wie lang, im ersten Dritteile am
l»reitesten, nach vorn plötzlich, stark, nach hinten mäßig verengt,

hinter dem gegen die Stirn deutlich vorgezogenen Yorderande breit

bogenförmig eingedrückt, der Hinterrand gerade abgestutzt, mit

einem flachen Eindrucke in der Mitte der basalen Hälfte. Die Flügel-

decken etwa um ein Drittel h'inger als breit, breiter als der

Halsschihl^ mit gerader Basis und deutlichen, stumpfwinkligen

Schultern, parallelseitig, im letzten Viertel kurz und ])reit

zugerunih't, die ungera(h'n Zwischenräume rippenai'tig erhoben. Die

Beine plump, die Vorderschienen an der Spitze mit drei Zähnen,

von denen der mittlere, stärkste mit zwei Dornen, der innere, sowie

der um ein Fünftel der Schienenlänge höher liegende äußere uiit

je einem Dorne besetzt sind, das dritte Tarsenglied schmal, nicht

zweilappig, die Klauen getrennt. Long. 8—4 mm. —Oran.

14. Trachyphloeus pollicatas n. sp.

lauter den x\rten der ersten Gruppe durch die siebengliedrige

Geißel der Fühler, den nicht oder kaum queren, am Rücken flachen

und nach vorne stark vert'ugten Rüssel, den etwa 1 ^2 i^^'^l^ ^" breiten

wie langen, hinter dem N^irderrande l)eiderseits der Mitte eingedrückten

Halsschild, die mit zart und schmal erholtenen ungeraden Zwischen-

räumen versehenen und auf denselben, sowie auf den geraden mit

einfachen Reihen kurzei-, dicker Borsten besetzten Flügeldecken und

durch di(Mnit fünf Dornen l)ewaö"ueten Vorderschieneu leicht kenntlich.

Dunkelbraun bis hellbraun, die Fühler, bisweilen auch die Beine

rötlich, der Körper mit schmutzigweißen, ziemlich dicht gestellten

jedoch isolierten, sternförmigen Schuppen bedeckt und mit kurzen,

dicken, auf dem Kopfe und Halsschilde undicht zerstreuten, auf den

Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen Reihen und mäßig
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(lichter Autciniiii(l('i'tbl<;i' geordneten (liinkellirauneii und eingemischten

rötlichon KorsttMi besetzt. Der IJüssel (>t\va s(» Iiuil;- Avie an der Basis

breit, parallelseitii»-. dei- Rücken nach vorn stark verengt, im Profil

betrachtet samt der seitlich deutlich übergewcilbten Stirn stark ge-

krümmt, ohne Eindrücke. Die Fühlergrn1)en tief, deutlich gekrümmt,

über den kleinen, flachen, untei' dem Xiveau der unteren Kanten

liegenden Augen mehr weniger deutlich festgesetzt. Die Fühler kurz,

den Hinterrand des Halsschildes nicht erreichend, fein beschuppt

und abstehend beborstet, der Schaft in der ])asalen Hälfte kaum, in

der apikalen stark verdickt, infolge der Verdickung winklig gekrümmt,

die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, das erste, gegen die Spitze

stark verdickte um die Hälfte länger als das zweite, die äußeren

fünf quer, gegen die Keule an -Breite zunidnnend, die letztere

spitzeiförmig, deutlich länger als die anstoßenden drei Glieder der

Geißel zusammengenonnnen und etwa so breit wi(^ der verdickte Teil

des Schaftes. Der Halsschild etwa 172111!^^ ^*' ^""»'i^^ ^^''^' l'niS' "i

der Glitte am breitesten, nach vorn stark, nach hinten unbedeutend

verengt, hinter dem schief nach unten al)gestutzten Vordeirande

beiderseits der Mitte eingedrückt, der Hinterrand mäßig verrundet.

Die Flügeldecken bedeutend l)reiter als der Halsschild, etwa um ein

Viertel länger als breit, von der mäßig ausgerandeten Basis zu den

stumpfwinkligen Schultern stark verbreitert, seitlich kaum oder nni'

sehr schwach ausgebaucht, hinten l)reit zugerundet, die al)we(hselnden

Zwischenräume zart und schmal erhoben. Die Beine })lump, die

Vorderschienen wie bei Tr. Fdini/aiiri gebildet, zwischen dem

mittleren und iiuiereu Zahne steht jedoch noch t'in weiterer, fünfter

Dorn, das dritte Tarsenglied bedeutend breiter als das zweite, tief

gespalten, zweila])pig, di(^ Klauen getrennt. Long. 2-;) mm.

Nemours, Algerien. Von dieser Art liegen mir zwei Stücke

vor, das eine eingesendet Non Herrn Dr. .7. Daniel als 7V. orhitalls.

das andere unttestinnnt von Fferrn M. Fic.

1"). Trachj'-phloeus distinguendus n. sj). A. nnd F. Solari in litt.

Tieiciit kenntlich dui'ch die l)e(h'uten(le Größe, die starken Zähne

und Diirnen der Vorderschienen, von denen der äußere luu' unbe-

deutend höher liegt als der imun'e, den etwa zweimal so l)reiten wie

langen, in der Mitte ))reitest(Mi. nach vorn sehr stark, nach hinten

unbedeutend verengten, liintei- dem gegen die Stirn stark v(»rge-

zogenen Vorderrande breit eingeschnürten, am Hinterrande gerade

abgestutzten Halsschild, die lang gestreckten, auf den kaum gewölbten
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Zwischciiräuint'n mit Hcilicn hmiz'cr. dickci', ti'c^x'ii <lie Spitze iinl)0-

(leutend verdickter, weit aiifi'iiiaiuler ruiucnder Borsten gezierten

Flügeldecken, das breite, zweilappige dritte Tarsenglied und die ge-

treiniten Klauen. Einfarbig schwarzbraun, der Körper mit aschgrauen,

länglicluMi. g(\gen die Sj)itz(^ verdickten, hie nud da gabelförmig ge-

s])altenen, untereinander nicht anschlielSenden Scluippen Itedeckt

und mit langen, dicken, gegen die Spitze unbedeutend vei'dickten,

auf dem Halsschilde zei'streut verteilten, auf den ringeldecken in

eintachen Reihen nnd weitei" Aufeinanderfolge geordneten Borsten

besetzt. Der Rüssel wenig länger als breit, parallelseitig, der Rücken

gegen die Spitze sehr deutlich verengt, im Profil betrachtet samt

der flachen, seitlich sehr deutlich übergewölbten Stirn mäßig ge-

krümmt, der Länge nach flach und l)reit niedergedrückt. Die Fühler-

gruben tief, scharf begrenzt, nach hinten verbreitert, von den kleinen,

Ilachen, tief stehenden und zum großen Teile unter dem Niveau der

unteren Kanten liegenden Augen durch eine dünne Wand geschieden.

Die Fühler mäßig kräftig, abstehend behaart, der Schaft in der

Itasalen Hälfte unbedeutend, weiter zur Spitze stark verdickt, infolge

der Verdickung winklig ge])ogen, die vorderen zwei (Jlieder der Geißel

gestreckt, das erste gegen die Spitze mäßig verdickt, mit dem zweiten,

schwächer verdickten kaum in der Länge difterierend, die äußer<'n

fünf quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule

spitzeiförmig, so lang wie die anstoßenden drei (Jeißelglied(n' zu-

sammengenommen und etwa so breit wie die S[)itze des Schaftes.

Der Halsschild etwa zweimal so ))reit wie lang, in der Mitte am

breitesten, nach vorn selir stark, nach hinten unbedeutend ver-

engt, der gegen die Stirn stark vorgezogene Yorderrand liis nahe

zur Mitte eingeschnürt, der Hiut(MTand gerade abgestutzt. Die

Mügehlecken etwa 1 ^o i^^«*' ^<' l'^"g" ^^''*-' l>i"<'if> ^in 'l"''" Basis gerade

al)gestutzt, mit deutlichen, stumpfwinkligen Schultern, seitlich kaum

merklich ausgebaucht, im letzten Dritteile breit zugerun<let, schwach

gestreift, die Zwischenräume kaum gewölbt. Die Beine kräftig, die

Vorderschienen an diM- Spitze mit drei Zähnen, der mittlere, stärkste,

mit zwei Dornen. <ler mit je einem Dorne l)esetzte innere imd äußere

fast in derselben Fbene liegend, zwischen dem inneren und mittleren

Zahne steht noch ein weiterer, fünfter Dorn, das dritte Tarsenglied

liit'it, zweila}»[»ig, (li(^ Klauen getrennt. Long. 'V(> mm.

Souk-el-Arl)a, Tunesien. Das einzige mir vurliegende Stück

aus der Sammlung der Herren A. und F. Solari scheint ein ,J

zu StMU.

Wivi'er Ki.toinolo^i.sib»- Z.Mliii.t;, XXVI .lalir»;., ll.ft IV, V iiixl VI ilil. Mal I0O7).
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Ui. Trachypli locus cinereus A. ( t. F. Si.luii.

Aiiuali (U'l MiisiM, Civico die Storia Xatiiralr di (iriiuva 4'2. <»0; igOä.

Kenntlich (liivch die geringere (Trüße. (li(> hdhe Ijjic'e des äußeren

Dornes der Vdrdt'rschiciien, den etwa zweimal so l)reiten. wie laniien,

im ersten Dritteile am l)reitesten, nacli voi'iit' stark, nach hinten

unhedeutend verengten, hinter dem gegen die Stirn stark vorge-

zogenen Yorderrande mit einem in der Mitte seichten, an den Seiten

grübchenförmig vertieften Eindrucke versehenen und überdies mit

weiteren zwei flachen r}rül)chen in dei- hinteren Hälfte und einer

Mittelfurche gezierten, am Hinterrande stark verrundeten Halsschild,

die etwa um ein Drittel längeren als l)reiten, mit Reihen kurzer

Börstchen besetzten Flügeldecken und das schmale, nicht zweilappige

dritte Tarsenglied. Einfärl)ig schwarzbraun, der Körper mit stern-

förmigen, isolierten aschgrauen Schuppen bedeckt, und mit gleich-

farbigen, mäßig langen, feinen, zur Spitze wenig verdickten, auf dem

Halsschilde zerstreuten, auf den Flügeldecken in einfiichen Reihen

und weiter Aufeinanderfolge geordneten Borsten besetzt. Der Rüssel

etwa so lang wie breit, parallelseitig, der Rücken, im Profil besichtigt,

samt iler in der Mittelpartie mehr weniger deutlich vertieften, seitlich

wulstig oder h(K-kerig angeschwollenen und deutlich übergewölbten

Stirn mäßig gekrümmt, gegen die Spitze deutlich verengt^), der

Länge nach bi'eit und flach eingedrückt. Die Fühlergruben tief,

scharf begrenzt, nach hinten verbreitert, von den kleinen, flachen,

unter dem Niveau deren Unterkanten liegenden Augen durch eine

dünne Wand geschieden. Die Fühler zienUich kräftig, der Schaft

gegen die Spitze gleichmäfJig, stark verdickt, sehr deutlich gebogen,

die vorderen zwei Glieder der (leißel gestreckt, das erste stark an-

geschwollene l)edeutend länger als das schmale zweite, die äußeren

fünf quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule

etwa so lang wie die anstoßenden drei (leißelglieder zusammen-

genommen und so bi'eit wie die Si)itze des Schaftes. Der Halsschild

etwa zweimal so breit wie lang, im ersten Dritteile am breitesten,

') 3Iir li('i,^('ii siclifii tyiiisclic Stiickc vor. Uff vicivu ist dcv Hiisscl von

der Basis Itis zur Kiiilciikun^^sstclle der Fiililer parallel, weiter zur Spitze stark

vtu'entjt, bei (Irfim ahi r so wie bei der Art prox/fiuis selion von der Basis an gleieb-

niäßig verschmälert. Bd di'n rrsti^rwäbnten vier Exeni})laren ist der Rüssel zwiscben

uml ül)er den Scbii])i)en mit feinen Erdl)estandteilen bedeckt, welcb' letztere eine

Abwi'ieliunf^ in der Yersebmälerun«,^ des Riiekens herbcigei'iibrt halien. Demnach

ist der Rüssel bei den besprochenen zwei Arten nicht — wie in der Original-

besebreibuu'' biTvnivi'linlicn wnrdi' — vcrscbiediMi. sundmi gleich gcliildet



Zur Kcmitnis dn- Riililcr-(!;ittmi,i;' Tr;\cli\ iililncus (Icnn. etc. 155

nach vorn stark, nach hinten unln'dcutend vcrent;t, hinter (U-ni

gegen die Stirn stark vorgezogenen Vorderrande mit einem in der

Mitte seichten, an den Seiten grül)chenartig vertieften Eindrncke,

an den korrespondierenden Stellen der hinteren Hälfte beiderseits

der nach vorne abgekürzten Mittelfnrche mit je einem weiteren

Grübchen, der Hinterrand stark vei-rundet. Die Flügeldecken etwa nm

ein Viertel länger als breit, an der Basis breit ansgerandet, mit

verrundeten Schultern, seitlich kaum merklich ausgebaucht, im letzten

Dritteile ))reit zugerundet, mit angedeuteten Streifen und flachen

Zwischenräumen, der Rücken im Proiil betrachtet flach. Die Beine

plump, <li(^ Vorderschienen an der Spitze mit drei Zähnen, von

denen der stärkste, mittlere mit zwei Dornen, der innere, sowie

der um ein Viertel der Schienenlänge höher stehende äußere mit

je einem Dorne bewaffnet ist, zwischen dem iimeren und mittleren

Zahne steht ein weiterer fünfter Dorn, das dritte Glied der Tarsen

schmal, nicht zweilappig, die Klauen getrennt. Beim cj sind die

Zähne nur angedeutet und die Dorne bedeutend schwächer als

beim 9 entwickelt. Long. ;5— H-.') mm. —Tunesien.

17. Trachypliloeus proximus A. et F. Solari.

Annali del Museo Civico di Storia Naturale dl (ienova 42, 91, 1905.

In der Form des Kopfes, der Fühler, der Vorderschienen, des

dritten Tarsengliedes und der Klauen mit dnereus übereinstimmend

und ihm habituell sehr ähnlich, von demselben durch den anders

geformten Halsschild, die an der Basis gerade abgestutzten, mit

deutlichen stumpfwinkeligen Schultern versehenen, auf dem Rücken,

bei der Besichtigung im Profil, sehr deutlich gewölbten und mit

bedeutend dickeren, merklich kürzeren Borsten besetzten Flügel-

decken verschieden. Der Halsschild ist hinter dem gegen die Stirn

kaum vorgezogenen Vorderrande breit eingeschnürt, an der Basis

gerade abgestutzt, ohne Eindrücke, bisweilen mit Andeutung einer

Mittelfurche auf der basalen Hälfte. Long. 2-8— :V2 mm.

Tunisia. Mir lagen zwei typische Exemplare vor, wovon mir

von den Autoren eines freundlichst überlassen wurde.

18. Trachyphloeus bonensis n. sp.

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch die an der

Basis verwachsenen Klauen, den bedeutend längeren als breiten,

parallelseitigen, mit tnueni schmalen, gleichbreiten, gekrümmten und

von der Stirn al)gesetzten Rücken versehenen Rüssel, die tiefen,

I
Wiener Kiitomologisch.- Zeitiiiip;, XXVI. .Iabr(^., Heft IV, V und VI (.U. Mai 1907).:
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zum i^rdllcn 'l'cilc der liauzcn liäiii^c iindi \(iii oltcii siclithnrcii

Fühlergnil)t'n. die \('iTiiii(l('t vici-cckiiicu. aiil' Arn llaclicii Zwisclicn-

riiiniK'n mit cintiulicu Iloihon (lüiincf. mäliig' laiii»('r Hrtrstclicn

ovziertcn Fl iiyi'l (lecken und durcli die an <ler S[»itze int'olo-e des

starken \'tiiTat;'ens der Seitenzälme s|tat('ntrirmiL;- verltreilerten Adrder-

sehieneii. Dunkelbraun, dei' Kr»ri)i'r nnt läniilicli viere{'ki<>'en. ni<-lit

vullkummen ansehlieHendeii. weill^i-aueii Scliuj)iten Ix'deckt und mit

uleiclif'arl>i«i'en, dümien. auf dem K()|)tc un<l Halssehilde kürz(M'en.

auf den Flügeldecken ziendicli laiii;<'n und in einfachen IJeiJien

geordneten Börstchen besetzt. Der Hüssel länii'er als Itreit. [)ai-allel-

seitig, dei' Kücken sehmal, gleichbreit. gekrümmt, schmäler als die

der (^uere nacli ge\vün)te Stirn, von der letztei'en durch eine Hache

<Jiierdepressi(»n abgesetzt. Die Fühlei'gruben tief. h(ihlent'örinig, die

ge\V(ilbten, ziendicli grob l'acettiei-ten Augen ei'reichend. zum groben

Teile der ganzen Länge nach von oben sichtbar. Die l''ühler mäbig

kräftig, den Jlintenand des llalsschildes nicht erreichend, der Scliat't

zuerst schwach, im letzten Dritteile stark verdickt, die voi-<leren zwei

(leibelglieder gestreckt, in der Länge kaum dill'erierend. das erste

dicker und gegen die S|>itze stärkei- vei'dickt als das zweite, die

äulieren fünl' (|iier, gegen die Keule iui lli'eite zunehmend. <lie

Keule spitzeilormig, so lang wie die anst(»rtenden di'ei (ilieder der

(Jeißel znsammengenonunen mid so breit wie ih'r Schalt an der

Spitze. Dei' Halsschild etwa zweimal so breit wie lang, seitlich nach

vorn stark, nach hinten schwach verengt, der (^)uere nach stark,

der J.äiige nach schwäclier gewTdbt, hinter dem gegen <lie Stirn

stark vorgezogenen \'orderrande im Kreise eingescliniirt. der Hiiiter-

rand verrundet, mit zwei ziemlich tiefen, wie bei Tr. hiforcohiliis

dislocierten ({rübcheii aul der basalen ILilfte. ohne Mittelfurche.

Die Flügeldecken fast zweimal so breit wie der Halsschild. etwa so

lang wie breit, vorn ziemlich tief aiisgerandet. mit deutlichen,

stumjd'winkligen Sciiultei'ii. seitlich kaum merklich ausgeltauchl.

im letzten \'iertel sehr bi-eit und llach zugerundel, )»ei der Ansicht

\on olien \('rruii(h't \iereckig. die Zwischenräume llach. Die Heine

|tluni]), l>escliuppt und alistchend ))e]iaart. die \diderscliieneii au

der Spitze bt'idei-scits mit je einem starken, in dei- .Mitte mit einem

sclnvächei'en Zahne besetzt und inlolge i\{'^ starken \'orragens der

Seitenzälme >patenfr)rmig erweitert. Die in demselben Niveau liegen-

(h'ii Seitenziilme sind mit einem, der .Mittelzalm mit vier eng an-

schlie|)endi'n Dornen bewalfnet, zwisi-Jien dem mittleri'ii und dem

äiilleien Zaliue stellen noch zwei weitere, schwer wahinehmbare
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l>("inirlii'ii. Das (li-iüc Tarscii^iicd dwa zweimal mi Itrcit wie das

zweite, lief ^'espalteii. zweilappii;', die Ivlaueii an dei- Basis ver-

warliseii. Tjdii^'. ."i-L' -IM) iimi.

P)one, A Iti'erieii. Ks lagen mir fünf ühei-einstiiuineiide Exem-

plare vur.

!!•. Tracliyphloeus alternans Kylleiihal.

SrlHiiihrrr l', KJ; Sfiaiit/.: Die Oüurli. s. slr. lO.S; Marsoul L'AI.PÜle XI-

B16. 1872: Sticrlin Mitteil. Schweiz. Kiituiii. (iesrll. VII. 137, 1SW4: Hod.'l

Faune des Celi'niit. du liassiii de la Seine 6, 42: t^cithrr Kedtenliaelicr Fauna

Austriaca 2, 734.

Lei(dit kenntli(di diiiTh die in der Lang(> wenig differierenden

\(irdei'en zwei (llieder der Fühlergeiße], die mäßig langen, nur auf

tlen ungeraden Zwischenränmeu der Flügeldecken vorhandenen Borsten,

die kleinen Zähne nnd Dorne der Vorderschienen und durch das

breite, zweilapi)ig(^ dritte (Hied der Tarsen. Dunktdbraun liis liell-

Iirauii, der lvr)r[)er mit sclimutziggranen, nicht anschließenden, nnregel-

mä[>ig eckigen Schnp[)en bedeckt und mit gleichlarl»igen, anf dem

Ktipfe und Halssidiilde kurzen, unregelmäßig zerstreuten, auf ^\n^

al)wecliseln(k'n Zwischenräunu'U der Flügeldecken bedeut<'nd längeren,

in undichten l\eihen geordneten Borsten l)esetzt. Der Rüssel etwa

so lang wie breit, parallelseitig, der Rücken nach vorn sehr deutlich

verengt, d(>r Länge nach llach, mehr weniger deutlich eingedrückt,

samt der der (^uere nach schwach gew(dbten Stirn nuißig gekrimimt.

Die l''ühlergi'uben tief, nach hinten erweitert, von den großen, Hachen,

runden Augen dur(di eine dümu' ^\'and getrennt. Die Fühler ziendich

l)lump, <len Hinterrand des Halsschildes kaum erreichend, der Schaft

\(in der Basis an anfangs schwach, zur Spitze bedeutend verdickt,

infolge dei- \'erdickung deutlich gekrümmt, die Aorderen zwei Glieder

der (ieißel gestreekt. in dei- Länge wenig ditt'erierend. das erste

bedeutend dicker als das zweite, die äußeren fünf quer, gleichl)reit,

die Keule' eiförmig, so lang wie die angrenzenden drei Geißelglieder

zusammengenoinmeii und deutlieh schmäler als die Spitze des

Schaftes. Der Halsschild kaum um die Hälfte breiter als lang, im

ersten Dritteile am br(M'testen, beiderseits geradlinig, nach vorn

stark, nach hinten unbedeutend verengt, der Quere nach stark

gewölbt, bisweilen mit Andeutung einer flachen Mittelfurche auf

der hinteren Hälfte, hinter dem gegen die Stirn sehr deutlich vor-

gezogenen ^'ol•derrande breit eingeschnürt, der Hinterrand mäßig

\errundid. Die Flügeldecken etwa um ein Dritlel hiiiger als lireit,

Wiener EiUoiuologische Zeiluug, XXVI. Jahrg., Hell IV, V uiiil VI (:n. Mai 1907).
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vorn mäßig ausgerandet, mit angedeuteten, verrundeten Seliultern,

seitlich schwach ausgeliaucht. hinten kurz zugerundet, mehr weniger

deutlich gi'streift, die ungeraden Zwischenräume schwach erhoben.

Die Beine plump, die A'orderschicncn an der Spitze mit drei schwachen

Zähnen, von denen der innere mit zwei eng aneiiianderstehenden,

der äußere, etwa um ein Achtel der Schienenlänge höher liegende

mit einem, der mittlere mit zwei gewöhnlich schief nach außen

gestellten Dornen bewaffnet ist, das dritte Tarsenglied bedeutend

breiter als das zweite, stark zweilappig, die Klauen getrennt. —
Long. 2'5 —;>-2 mm. — Mittel- und Südeuropa, Kaukasus.

20. Trachyphloeus brevicornis A. et F. Solari.

Annali dcl Miiscu Ci\ifn di .Storia Naturale di (ionova 42, 92. 1905.

Durch die Art und Weise der Beburstung des Körpers dem

Ti\ alternaiis zunächst stehend und auch habituell ähidich, von

demselben durch die parallelseitigen, deutlich längeren und breiteren

J'lügeldecken, die auffallenden Dimensionen des ersten Gliedes der

Fühlergeißel, Avelches fast zweimal so lang ist wie das zweite, die

bedeutend kräftigeren Zähne und Dorne der Vorderschienen und

durch das schmale, nicht zweilappige dritte Tarsenglied leicht zu

unterscheiden. Long. 3-2 mm.

Sfax, Tunesien, Xach einem mir vorliegenden Exemplare

beschrieben.

21. Trachyphloeus scabriculus Linnö.

MeUitis.sa Plantaniin 6, 531; Fabricius Systeiiia Entumoloyiao 149: Pavkull

Fauna Suecica 3, 285; Herbst Col. .351: (J Gyllenhal Iust>cta Sueciac 3, 309;

5 Bach Käferfauna für Nord- und Mitteldeutschland 262; Tbonison Skandi-

naviens Coleoptera 7, 133; Seidlitz Die Otiorh. s. str. 111; Marse ul UAbeille

XI, 619, 1872: Stierlin Mitteil. Schweiz. Entom. Gesell. VII, 138, 1884: Bcdel

Faune des Coloopt. du Bassin de la Seine 6, 41; rii:crra Herbst. Archiv 83;

5 spininianus (iyllruh. Insecta Sueciae 4, 614; Boheniann-Schönlierr 2. 493;

scabcr Boheniaun-Schönhen- 7, 117: $ tiffari/is Boliemann-Schünherr 2, 492;

5 erinaceus Kedtenbacher Fauna Austriaca 1, 492.

Kenntlich durch den parallelseitigen, in der Mitte deutlich

erweiterten, der Länge nach breit und flach eingedrückten Rücken

des Rüssels, den etwa zweimal so breiten wie langen, hinter dem

Vorderrande brt'it, vor dem Hinterraude schmal und tief einge-

schnürten, mit einer breiten und ziemlich tiefen Mittelfurche gezierten

Halsschild, <lie langen, dicken, auf (hMi Flügeldecken in dichten
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l\t>ili('n L;-(M»r(liiot(>ii Hm-stcn und di" heim j* ««'hwach, beim 9
kräftiL;- ontwickoltcn Dorne und Ziiliiit' der Vonlorschienen. Diinkel-

ln-iuin. der Körper mit hellhraiiiien, hisweileii eingestreuten schnee-

weiHeii. zu unregelmäßigen Flecken und Binden zusammenHielienden,

eckigen, dicht anscliließ(niden Schup[)en bedeckt und mit dicken,

auf dem Kopfe und Halsscliilde kurzen, auf den Flügeid indven

bedeutend längeren, in einfachen, dichten Reihen geordneten Borsten

besetzt. Der Rüssel etwa so lang wie breit, parallelseitig, der Rücken

l)reit, in der Mitte l)eiderseits erweitert, der ganzen Länge nach

breit eingedrückt, im Protil besichtigt von der flachen Stirn abge-

setzt und deutlich gekrümmt. Die Eühlergruben tief, schmal, schwach

gel)ogen, nach hinten mäßig verbreitert, die großen, flachen Augen

berührend. Die Fühler ziemlich kräftig, der Schaft in der basalen

Hälfte schwach, weiter zur Spitze stark verdickt, infolge der A^er-

dickung in der Mitte winklig gebogen, die vorderen zwei Glieder

der Geißel gestreckt, gegen die Spitze verdickt, in der Länge wenig

differierend, die äußeren fünf quer, gegen die Keule an Breite

zunehmend, die Keule eiförmig, etwa so lang wie die anstoßenden

drei Geißelglieder zusammengenommen und so breit Avie der Schaft

an der Spitze. Der Halsschild etwa zweimal so breit wie lang, vor

der Mitte am Ijreitesten, nach vorn stark, nach hinten unbedeutend

verschmälert, hinter dem gegen die Stirn stark vorgezogenen Yorder-

rande breit, vor dem gerade abgestutzten Hinterrande schmal ein-

geschnürt, mit einer breiten, ziemlich tiefen Mittelfurche und jeder-

seits derselben auf der basalen Hälfte mit einem ebenso breiten

und tiefen, bis etwa zur Mitte reichenden Findrucke. Die Flügel-

decken etwa um ein Drittel länger als breit, vorn gerade al)gestutzt,

mit deutlichen, al)gerundeten Schultern, seitlich schwach ausgebaucht.

im hinteren Dritteile kurz zugerundet, beim -f schmäler und kürzer

als beim 9; i" tiefen Streifen deuthch punktiert, die Punkte ziem-

lich weit aufeinanderfolgend, die Zwischenräume flach. Die Beine

plumi) und kräftig, die Spitze der Vorderschienen mit drei starken

Zähnen bewaffnet, der äußere Zahn mit zwei dicht aneinanderstehenden,

der mittlere gleichfalls mit zwei, jedoch divergierenden Dorium besetzt,

der innere mit dem äußeren fast in derselben Fl)ene liegende Zahn

trägt nur einen Dorn, beim cT J^iud die Zähne und Dorne bis auf

den inneren sehr schwach entwickelt. Das dritte Glied der Tarsen

bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen

getrennt. Long. 2"5 —8-8 mm,
K u r p a,

Wieuer Entomologisehe Zeitung, XXVI. Jahrg., Heft IV, V und VI (31. Mai 1907).



I (^0 IvMiiiii.i M l'(i|-m;i luk:

--. Trachyphloeus parallelus s.idliiz.

Dir Olinili. Ä. Str. lÜiJ: M;irse-ul L'Abrillf XI, HU. lf<7-2: Stifilin .Mittril. Sdiwriz.

Kiitnin. (Jc.-ellsch. VII, 187. 1884.

JviMiiitlich <lui"rli (Ich kiiiv.i'ii und lii'citcii liüsscl. den stark

qiu'rt'ii. im eisten Dritteile hieitesten, Ix'iderseits «eradliiiiy-. nach

vorn stark, naeli hinten unhedoutend verenj^teu Halsschihl, die ant-

tailend hin<ren, get^cn die Spitze stark verbreiterten Horsten des

K("ii|»ei's und ilun li die Ai1 und ^Veise der Bewatthnn^' der Y(U"(h'r-

schieneu. l)nid\ell»rann. die Fidder und l^eine hellltraun, der IvTirper

mit asrhgranen. unretfehnäßii;' eekigen, nicht anschlielienden Scliiiinten

bedeckt und mit dicken, zur Spitze stark verbreit(Mlen, auf dem

lvijl)t'e und Ilalsschibh' niiUiiti'. auf den Fhii.;-el(h;'cken sehr hingen

und in einfachen, mäßig dichten Keihen geordneten Borsten l)esetzt.

Der Rüssel deutlich quer, gegen die Spitze deutlich verbreitert, der

Rücken nicht, oder nur undeutlich eingedrückt, nach vorn schwach

verschmälert, im Prolii betrachtet deutlich gekrümmt, von der der

Quere nach schwach gewölbten Stirn deutlich abgesetzt. Die Fühlei-

grulten tief, schwach gebogen, gegen die mällig grolien. Ilachen Augen

verbreitert, die letzteren ))erührend. Die Fühler kurz und kräftig,

der Schaft gegen die Spitze gleichmäHig stark verdickt, in der .Mitte

deutlich winklig gebogen, die vorderen zwei (u'ißelglieder gestreckt,

das erste, stärker verdickte länger als das zweite, die äußeren fünf

quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule eiförmig,

etwa so lang wie die anschließenden drei Glieder der Geißel und

so breit wi(^ der Schaft an der S[)itze. Der Halsschild mein" als

zweimal so breit wie lang, im ersten Dritteile am bi'eitesten, beider-

seits geradlinig, uach vorn stark, nach hinten unbedeutend verengt,

der Vorderrand gegen die Stirn schwach vorgezogen, der Hinter-

rand gerade abgestutzt, auf dei- basalen Hälfte mit Si)nreii einer

flachen ilittel furche. Die Flügeldecken fast um die Hälfte länger

als breit, vorn gerade abgestutzt, uiit «leutlichen, stumpfwinkeligen

Schultern, seitlich schwach ausgeliaucht. im letzten Di'itteile kui'z

zugerundet, beim J' deutlich schmälei-. kürzer und mehr ausgebaucht

als ))eim y. breit gestreift, (dme wahinelimbare Punkte in <len

Streifen, ilie Zwischenräume llach. Die JJeine plunq) und kräftig,

die Vorderschienen an dei- Spitze mit drei schwachen Zähnen, von

denen der innei'e und der wenig höher stehende äußere mit je

einem Dorn bewaffnet ist. Das dritte Tarsenglied bedeutend breitei'

als das zweite, zweilappig, die Klanen getrennt. Long. .^2 .'>'S nun.

Galizien. N iedei-öst erreich, rntzarn.
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2:1 Trachyphloeus laticoUis Hnlitm.

S.lir.iiliriT 7. llS; Öei<lliti5 Die Otim-Ii. .-,. str. 106, Myrseiil LAl.cillc \I.

610, 1X12: StuTliii Mittcil. Schweiz. Eiitoin. (Tescllscli. VII, l:]7. Iüiy4;

j^ anoplus Fncrstcr Vcrbnn«!!. des naturli. Verciues d.pnMiß. Rlieinlande 6. 80:

rcrlKii TLoms. Skandinaviens Coleoiitera (j, 132: ^^ s])iii!iiianHs 'Yivnw^. 1. r. loo:

fiiirncri(ri(ifiis Deslir. Mitteil. Sclnveiz. Entum. Gcsellseb. III, 842, isTl; pn/lc-

t((ri/ts\\[Av Nat. Sic 1906, 181: var. »otatipetinis Pic L'Eclian^e 19, 180. 1908:

var. confiiüKS ni. nov.

Mine wt'it verbii'itett', in jeder Bezieluing' sehr variable, diircli

die l''(iiiii des Halssclüldes und die Art und Weise der ßewnftnun<4-

d('i- \'ni(lersehienen leicht kenntliehe Art. Dunkelbraun, (b-r Körper

mit aschgrauen, bisweilen hie und da zu Flecken /usannnengestellten

schwarzen, seltener auch inetallglänzenden, unreoelniäbig" eckigen,

dicht anschließenden Schuppen bedeckt und mit kurzen, aufgerichteten,

auf den Zwischenräumen der Flügeldecken in einfachen Reihen geord-

neten Borsten l)esetzt. Der Rüssel so huig wie breit, gegen die Spitze

deutlich verbreitert, der Rücken von der Basis an nach vorn stai'k

verschmälert, der Länge nach breit und flach eingedrückt, im Protil

besichtigt, samt der flachen Stirn mäßig gekrümmt. Die Fühler-

grul)en tief, nach hinten verbreitert, von den großen, flachen Augen

durch eine dünne Wand getrennt, die unteren Kanten gegen die

Mitte der Augen gerichtet, die oberen die Stirn ol)erhalb des Vorder-

randes der letzteren trettend, von oben der ganzen Länge nach als

schmale Streifen längs des Rückens des Rüssels sichtbar. Die Fühler

ziemlich zart, der Schaft von der Basis an verdickt, sehr schwach

gebogen, die voi'dereu zwei (leißelglieder gestreckt, das erste wenig

verdickt, so lang wie das zweite, die äußeren fünf schwach quer,

gegen die Keule an Breite deutlich zunehmend, die Keule eiförmig,

kürzer als die anstoßenden drei Glieder der Geißel zusammen-

genommen und so breit wie der Schaft an der Spitze. Der Hals-

schild etwa anderthalbmal so breit wie lang, vor der Mitte am

breitesten, nach \orn stärker als nach hinten verengt, hinter dem

gegen die Stirn mäßig vorgezogenen Vorderrande sehr breit ein-

geschnürt, der Hinterrand mäßig verrundet, mit einer mehr weniger

ausgeprägten, nach voi'u abgekürzten Mittelfurche und beiderseits

derselben auf der l)asaien Hälfte mit einem mehr wem'ger deutlichen

Grübchen. Die Flügeldecken etwa um ein Drittel länger als breit,

an der Basis schwach ausgebuchtet, mit deutlichen, stumpfwinkeligen

Schultern, seitlicli l)is zu der hinter (k'r Mitte liegenden breitesten

Stelle unl)edeutend. im b'tzten Dritteile stark verrun(h't, grob und

undicht in mäßig tiefen Streifen punktiert, die Zwischenräume Hach,

Wiener KiiloiiiologiBcbe Zeiluug, XXVI. Jabrg., Heft IV, V und VI (31. Mai 1907).
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ln'iin J hchiuäU'r und kürzer als liciiii 9- '*''' J>«'i"<' kräftig', die

Spitzt' dor YorderschiiMK'ii brini 9 Ji''t drei luirzrn, stumpfen Zähnen,

die seitlichen, in demselben Niveiiu liegenden, mit je einem Dorne,

der mittlere mit zwei Dornen besetzt, zwischen dem mittleren und

dem inneren Zahne liegt ein weiterer, fünfter Dorn, l)eim J" fehlen

die Zähne, die fünf Dorne sind merklich schwächer und der äuiiere

liegt ein wenig höher als der innere. Das dritte Tarsenglied doi)})elt

so breit wie das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen weit

auseinanderstehend. Bei der var. uotatipeuniH ist das dritte Glied

der Tarsen schmal, kaum breitei' als das zweite, die Lage der merklich

kräftigeren Zähne und Dorne der Vorderschienen entspricht jener

der typischen Form. Bei der var. confusus ist das dritte Tarsen-

glied gleichfalls schmal, die Zähne und Dorne der A'(trderscliienen

sind jedoch auffallend kräftiger und der äußere Zahn liegt um etwa ein

Fünftel der Schieuenlänge höher als der innere. Long. 2-5 —:> mm.

Europa, Sizilien, Sardinien und Corsica, die A'arietäten

kommen in Tunisien und Algerien vor.

24. Tracliypliloeus Trnquii Seidl.

Die Otiurh. s. str. 109: Marseiil LAlx'illr XI, 617. 1872: Ötierliu Mittcii.

Schweiz. Elltoni . Gesollscli. VII. 137. 1884.

Li der Art und Weise der Bewaffnung der Vorderschienen

mit Tr. spinimcnms übereinstimmend, ebenso gefärbt und ungefähr

von derselben Größe, aber von ihm durch den längeren, am Bücken

nach vorne viel stärker verengten Bussel, die zum Teile der ganzen

Länge nach von oben sichtbaren Fühlergrulien, die schmälere Stirn,

deutlich vorgezogenen, höher gewölliten, im vorderen Dritteile deutlich

eingeschnürten Halsschild und durch die von der Schultergegend

nach i'ückwärts deutlich verschmälerten, unter den Schultern höckin-

artig angeschwollenen und etwa so lang und dicht wie bei 'J'r. latiroUis

bcborsteten Flügeldecken leicht zu unterscheiden. Long. 2-5 —3 mm.

C^^prus. Von dieser Ai't liegen mir zwei Exemplare aus der

Sammlung des Autors vor.

2"). Trachyphloeus spininianns (Jermar.

Inscctoniiii spmes novae 40"): Scidlitz Dir Otinrii. s. str. 109; Marscul l/Alicill»^

XI, 617, 1872: Stioriiii Mitti-il. SeliAvciz. Eut.mi. Uesfllsch. VII, 188, 1S84:

Bodo! Faune des Cnli'upt. du Bassin de la Seine 6, 41 : Uinwjinnsits Bobrni.-Scliönlierr

2, 494: .sy/^r///// Stierlin Mittcii. Sclnvci/,. Kntoni. <icsells.-li. VIII. KHi, 1S90.

Kenntlich durch den so langen wie breiten, parallelseitigen, auf

dem breiten Bücken sehr schwach nach vorne verengten Rüssel,

den schwach (jueren, in der Mitte breitesten, nach vorn stark, nach



Zur Iveiiritiiis drr lÄiilUcr-l Jattun^' Tracliy]ililiji'us (Irnn. r{r. ][]?y

liinteii unlxMlt'iitcnd \ iTciioteii Halsschild, die kurzen, auf den Flügt'l-

det'keii in (Mutachcu, uiidicliten Reihen geordneten Borsten und die

starken Zähne und Dorne (k>r Vorderschienen. Dunkelbraun, bis

hellhraun. der K()r[)er mit aschgrauen, unregelmällig viereckigen,

nicht anschließenden Schuppen bedeckt und mit feinen, auf dem

Kopfe nnd Halsschilde sehr kurzen, auf den Flügeldecken längeren,

in einftichen Reihen und undichter Aufeinanderfolge geordneten,

schwach gekeulten, nach hinten geneigten Borsten besetzt. Der

Rüssel etwa so hing wie l)reit, parallelseitig, der l)reite Rücken nach

vorn sehr schwach verengt, der Länge nach mehr weniger deutlich

eingedrückt, im Profil betrachtet samt der der Quere nach gewölbten

Stirn ziemlich stark gekrihnmt. Die Fühler mäßig stark, der Schaft

von der Basis an gleichmäßig verdickt, deutlich gekrümmt, die

vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, das erste stark verdickte

bedeutend länger als das zweite, die äußeren fünf stark quer,

gleich1>reit, die Keule spitzeiförmig, länger als die anstoßenden drei

Glieder der Geißel zusammengenommen und etwa so breit wie der

Schaft an der Spitze. Der Halsschild etwa anderthalbmal so breit

wie lang, im ersten Dritteile am breitesten, nach vorne stark, nach

hinten unbedeutend verengt, hinter dem gegen die Stirn stark

vorgezogenen Vorderrande mehr weniger deutlich eingeschnürt, der

Hinterrand mäßig verrundet, bisAveilen auf der hinteren Hälfte mit

Andeutung einer Mittelfurche. Die Flügeldecken etwa um ein Viertel

länger als breit, an der Basis mäßig ausgerandet, mit stumpfwinkeligen,

etwas verrundeten Schultei'n und jiarallelen, nicht ausgebuchteten

Seiten, hinten kurz und lireit verrundet, fein gestreift, die Streifen

gewöhnlich nicht wahrnehmbar. Die Beine plump und ki-äftig, die

Vorderschienen an der Spitze mit drei kräftigen Zähnen, von denen

der innere mit einem gebogenen, der etwa um ein Fünftel der

Schienenlänge höher stehende äußere mit einem bedeutend stärkeren,

geraden Dorne, der mittlere, lange, schmale Zahn mit zwei diver-

gierenden Dornen besetzt ist. Das dritte Tarsenglied etwa zweimal

so breit wie das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen getrennt.

Long. 2-8 —3 mm. - Mittel- und Südeuropa, Kaukasus.

26. Trachyphloeus digitalis Gyllh.

lusecta suecica 4, 61^; Scliüiihorr 2, 494; Thumson Scandinavicns Coleoptera

7, 134: Seidlitz Die Otiorh. s. str. 110; Marseul L'Abeille XI, 618, 1872;

Stierlin Mitteil. Seliwviz. Entom. Gesellsch. VII. 188. 1884.

Dem 7V. spiiuDuiniis in jeder Hinsicht äußerst nahestehend,

von demselben durch den im Vergleich zur Länge breiteren, seitlich

Wiener Entomologische Zeilung, XXVI, Jahrg., Heft IV, V und VI (31. Mai 1907).
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stärker gfriiiulclcn. lii'ii'i'ii dir ISiisis cliciisii stark \\\(' /.iir Spitze

verschniäU'rteii Halsscliild, die kiuiin liiiigri'cii als lircitcn, liiiiti'ii

st'lir stuiiipt altuci'iindcteii. Ix'i der Ansi<-lit \(ut «ilicii last (|uadratiscli('ii-

mit kleinen, breiten, lialli aurg-ei'icliteten. seluippenähnlielKMi l)("irsl-

clien zerstreut besetzten FlügcldiM ken versehieden. Lung. 2'") mm.

Seliwedcn. (Kx Seidlitz).

-~i. Tracliyphloeus biskrensis Tie.

L"EcIi;iii-c l!t. l:i(). lijo;',.

Unter den Ai'ten der dritten (irup))!' dui'cli die lialhkugd-

fVirmigen. stark vorragenden Augen leicdit kenntlieli. Seliwai'zhraun

bis hellbraun, der Körper mit kleinen, dieht ansehließenden. aseh-

uder weibgrauen und eingemischten, lleekenartig zusanniienllielieiiden.

dunkelgrauen Schuj)pen be(leckt und mit dünnen, mäßig langen^

auf dem Kupfe mul Halsschilde autgerichteten, auf den Flügeldecken

nach hinten geneigten, in einfachen lieihen geordneten weißen Hörst-

chen hesetzt. Der Rüssel schwach (pier. gegen die S]>itze \('i'breitert.

der Rücken breit, nach vorn deutlich verschmälert, der Länge nach

sehr tia( h. mehr weniger deutlich eingedrückt, mit der tlachen Stirn

in demselben Niveau liegend, kaum gekrünnnt. Die Fühlei-gruben

tief, ziemlich schmal, nach hinten unbedeutend erweitert, bis an die

hall)kugelförmigen, stark vori'agenden .\ugen reichend, vor den letzteren

abgefhu-ht. von (d)en bis zu der I*]inlenkimgsstelle der Fühlei' siclitl)ai"-

Die Fülller ziemlich zait. lteschupj)t und al)stehend beliaai't. <ler

Schaft deutlich gekrünnnt. in der basalen Hälfte unl»<'(leutend. weifer

zur S[iitze stärker verdickt, die vorderen zwei (llieder der (leillel

gestreckt, das ei'ste länger als das zweite, die äußeren füid' schwach

(|uer. gegen die K'eule an iJi'eite ziuiehiuend. die letztere s[)itz-

eifürmig, wenig länger als die anstoßenden drei (ieil'x'lglieder zu-

sammengenommen und deutlich l)i'eitei' als die S|)itze des Sciiaftes.

Der Halsschild etwa anderthallimal so breit wie lang, in der Mitte

am Itreitesten. nach \()rn wenig stärker als nach hmten vei'engt,

hinter dem gegen die Stirn stark vorgezogenen Vorderrande l)reit

eingeschnürt, der llinterrand gerade abgestutzt, ohne landrücke-

Die Flügeldecken etwa um ein Drittel länger als breit, beim J* aut-

fallend schmäler und länger als beim 9- '*" '1"'^" I^^i^'^ gerade ab-

gestutzt, |»arallelseitig, mit stunipiwiidvligen Schultern, im letzten

Dritteile breit zugerundet. I»ei dei' Ansicht von oben länglich vier-

eckig, in schmalen Streifen mäßig dicht aufeinanderfolgend pimktiert,

die Zwischeniäume llacii. Das zweite Abdoniinalsternit voin gerade
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alt.^cstutzt. wellig- kürzer ;ils die zwei tnloiMidcii zusimmicn^ctiuiiuiu'ii.

Dit' P)t'in(' krät'tiii; dif N'iu'dcrscliiciicii ;in der Spitze schief nach

aui'x'u abgestutzt, ohne Zähne, mit einem schwachen Dorne in der

inneren Kcke, das dritte Tarsent>lied zweimal so Itreit wie (his zweite,

tief i«-('S[ialten. zweilap[)ii>'. Klauen an dei' Basis verwachsen. Jjouft'.

'_'-S )! nun. — Algerien.

2s. Tracliyphloeus ovipennis n. sp.

Durch die kleinen, oi.wölhten. stark vorragenden Augen, die

Dauart der Schienen und Tarsen und (hirch die verwachsenen Ivlauen

dem 7V. hisl.iTus/s zunächst stehend und habituell äliidich, von dem-

sellxMi durch den parallelseitigen, am Hiicken schwach verengten

IJüssel. die Dimensionen des dritten, vierten und fünften Geißel-

gliedes, welche nicht quer, sondern so lang wie bi'eit sind, die an

der ijasis ausgerandeten, mit verrundeten Schultern versehenen, im

letzten Dritteile allmählich zugerundeten, daher hei der Ansicht von

oben nicht länglich vier<'cl<igen, sondern eiförmigen Flügeldecken und

durch die einfäi'bige, aschgraue i^eschnpjtung dox Köri)ers hncht zu

nnters<'hei<len. Long. l2-S mm.
Pxtne, Algerien. Zwei Exemplare in der Sanimlunu' der

Herren Solari.

2!». Tracliyphloeus globipennis Iveitt.

\Vi»Mi. Kntüiii. Zrito-, isi)4. lOß.

Leicht kenntlich durch die gewölbten, deutlich konischen Augen,

den ([ueren. unten i)arallelseitigen, oben gegen die Spitze merklich

verschmälerten Rüssel, die von oben zum Teile sichtbaren, nach

hinten stark abgekürzten Fühlergrubeii und die verkehrt eiförmigen

Flügeldecken. Einfarbig schwarzb]-aun, dei' Körper dicht schnee-

o(ler grauweib beschuppt und mit feinen, anliegenden, auf den Zwischen-

räumen der öfters mit einigen schmutzigbi-aunen Flecken gezierten

Flügeldecken in unregelmäßigen Doppeli'eihen gi^ordnetiMi IJörstchen

besetzt. Der Rüssel ziemlich stark quer, unten mälhg angeschwollen,

parallelseitig, der Rücken, im Prolil besichtigt, unbedeutend gekrümmt,

mit nach vorn merklich konvcM'gierenden, wulstig verdickten Seiten

und einem die ganze I>reite einnehmenden, vorn tieferen Eindrucke,

von der ilachen, ölters mit einem länglichen Mittelgrübchen und

einer mehr weniger erhobenen Längswulst oberhall) der Augen ge-

zierten Stirn durch eine tiefe, gegen den Scheitel vorgezogene Quer-

depression abg(>setzt. Die Fühlergruben tief, hrihlenförniig. nach

Wieuer Kiitiiinologiselie SSeitiinp;, XXVI. Jahrg., Heft IV, V und VI (.'il. Mai lit(>7).
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liinti'H vfilircitcrt iiiid stark ahyckürzt, von (»Ix'ii zum TciK' sichtbar.

Die Fühler pliinii) und kräftii"'. grauweiß beschuppt und abstehend

behaart, den Hinterrand des Halsscliildes niclit übcrraüend, der

Schaft iierade. gegen die Spitze stark verdickt, das erste (Jlied der

Geißel nach vorn stark verl)reitert, wenig länger als an der Spitze

breit, dicker als das zweite, das letztere etwa so lang wie breit, die

äußeren fünf quer, gleichbreit, die Keule eiförmig, iiöchstens so lang

wie die anstoßenden zwei Oeißelglieder zusammengenommen und

schmäler als die Spitze des Schaftes. Die Augen ziemlich vorragend,

konisch, ihre größte Wölbung hinter der Mitte liegend. Der Hals-

schild etwa zweimal so l)reit wie lang, vorn und hinten gerade al)-

gestutzt, seitlich sehr schwach gerundet, oben bisweilen uiit Hachen

Eindrücken und einer tiachen, mehr weniger abgekürzten ^littelfui-che.

Die Flügeldecken verkehrt eiförmig, mit vollkommen geschwundenen

Schultern, beim (f schuiäler, seitlich weniger ausgebaucht, beim 9
breiter, seitlich stärker ausgebaucht, fein gestreift punktiert, die

Punkte weit aufeinander folgend. Das zweite Abdominalsternit vorn

gerade abgestutzt, wenig ])reitei' als das dritte. Die Beine plump

und kräftig, die Vorderschienen an der Spitze nach außen wenig

schief abgestutzt, nach innen erweitert, ohne Doriu^ die Tarsen

l)reit, das dritte, tief gespaltene, zweilappige (rlied bedeutend breiter

als das zweite, das Klauenglied lang, wenig kürzer als die übrigen

zusammengenommen, die Klauen über die Mitte verwachsen. Long.

G—(vö miu. — Bulgarien.

:50. Trachyphloeus rugicollis Sddl.

Die Otiorh. s. str. 114: Stit^rlin Mitteil. Schweiz. Eiitnni. (icscllsch. VII. 138,

1884: ntf/ttfirullis Marscul L'Abcillc XI. t)22, ls7'i: h(isnicii.<< AyU'lh. Wisscnscb.

Mitti'il. aus Bosnien und diT Hirzi'goviaa 1899. 818, ex parte.

Unter den großen Arten sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich

durch die kurzen, geneigten Börstchen d(>r Oberseite des Körpers,

die der ganzen Breite nach grubenförniig vertiefte Stii'U, den stark

(|uei-en Rüssel, den ebenso (|uei'en, faltig gerunzelten Ifalsschild'

die von ol)en zum Teih» sichtbai'en, die Augen erreichenden Fühler-

gruben und die verwachsenen Klauen. I)unkell)raun, der Körper

dicht beschupi)t. die Oberseite mit kurzen, stark geneigten, auf den

Zwischenräumen der Flügeldecken in unregelmäßigen l)op]»eli'eilien

geordneten Börstchen besetzt. Der Rüssel stark quer, unten stark

angeschwollen, gegen die Spitze deutlich verbreitert, der Rücken im

JMolil betrachtet der Länge nach stark gekrümmt, mit parallelen
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Sciti'ii und eiiit'iu die i;;inzi' Breite eimieluuendeii, voin '/icmlic.h

tiefen, gegen die Stirn verthicliten Eindruck, der Vurderrand ziemlich

stark dreieckig rtusgesclinitten, der Ausschnitt mit einem schmalen,

mehr weniger erhobenen Leiste begrenzt, der Hinterrand gegen die

der Breite nach grubenförmig ausgehöhlte Htirn steil abfallend,

die Seiten der Stirngrube uberlialb der Augen mit einem Längswulst.

Die vun oben zum Teile sichtbaren Ftthlergruben gerade verlaufend,

die flachen, runden Augen erreichend. Die Fühler plump und kräftig,

der Schaft nicht gekrümmt, i^^'iii'n die Spitze stark verdickt, an-

liegend beborstet, die Geißel abstehend beborstet, deren vordere

zwei Glieder wenig gestreckt, das erste länger als das zweite,

die äußeren fünf ({uer, gegen die Keule an Breite kaum merk-

lich zunehmend, die Keule eiförmig, etwa so lang wie die an-

stoßenden zwei Geißelglieder zusammengenommen und schmäler als

die Spitze des Schaftes. Der Halsschild etwa zweimal so breit wie

lang, vorn und hinten gerade abgestutzt, in der Mitte am breitesten,

zur Basis schwächer als nach vorn verengt, mit einer breiten, ziem-

lich tiefen, vor dem Vorderrande gewöhnlich abgekürzten Mittelfurche

und mit mächtigen, faltigen Runzeln. Die Flügeldecken etwa um
ein Drittel länger als breit, mit deutlichen, a1>gerundeten Schultern,

beim cT niit wenig ausgebauchten, beim 9 i^^it parallelen Seiten,

lunten 1)reit zugerundet, in ziemlich tiefen Streifen weitläufig punktiert,

die Zwischenräume deutlich gewölbt. Das zweite Abdominalsternit

vorne gerade abgestutzt, breiter als das dritte. Die Beine plump

und kräftig, beschuppt und beborstet, die Spitze der Yorderschienen

nach außen schief abgestutzt, nach innen erweitert, nicht bedornt,

die Tarsen ])reit, das mäßig breitere dritte Glied tief gespalten,

zweilappig, die Klauen bis zur Mitte verwachsen. Long. 4*6 —6 mm.
Dalmatien, Herzegovina.

:n. Trachyphloeus elephas Reitt.

Deutsch. Entuni. Zeitsch. 1890, 394.

Unter den Arten der dritten Gruppe durch die bedeutende

Größe, die langen, aufgerichteten, zur Spitze nicht verdickten, auf

den Flügeldecken in unregelmäßigen Doppelreihen geordneten Borsten,

den stark queren Rüssel und durch die von oben zum Teile sicht-

baren, bis an die Augen reichenden, vor den letzteren abgeflachten

Fühlergruben sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich. Dunkelbraun,

der Körper dicht beschuppt, die ()l)erseite mit langen, aufgerichteten,

auf den Zwischenräumen der Flügeldecken in unregelmäßigen Doppel-

reihen geordneten, grauen und weißen I^orsten l)(^setzt. Der Rüssel

Wieuer Eulomolngische Zeitung, XXVI. .J.ibrfr., Heft IV. V uiul VI (IJl. Mai 1007).
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stark (Hier, unten st;ii'l\ anijfcscliwdllcn. ^c^cii dir Sjiitzc dcntlich

orwoitort, am Hucken dri- «ganzen Hrcitc nach zioiiilicli stark cin-

«odrückt. mit der tladicn. in der Mitte mit einer mein- \veni<:ei'

tief eingegrabenen Längslinie gezierten Stirn in derselhi'n Klx'ne

liegend, die iSeiten parallel, der Yorderrand ziemlich stark dreieckig

ausgeschnitten, der Ausschnitt mit einer schmalen, mehr weniger

hohiMi Leiste begrenzt. Die Fühlergruben tief, hühlenförmig. in dem

lückwärtigen Teile al)getlacht, gerade gegen die Augen vei-laufend,

die letzteren erreichend. Die Augen flach gewölbt, nach viun nicht

konvergierend. Die Fülilei' pluni]) und kräftig. al)stehend beborstet,

den Hinterrand des Halsschildes kaum überragend, dei- Schaft gerade,

gegen die Spitze stark verdickt, die vorderen zwei (lliedei- der (leißel

wenig gestreckt, gegen die Spitze stark verdickt, das erste merklich

länger als das zweite, die äußeren fünf (juer. gegen die Keule

an Breite kaum »tder nur unbedeutend zunelnnend. di<' Keule

eiförmig, etwa so lang wie die anstoßenden zwei (Jeißelgliedei' zu-

sammengenommen, <leutlich schmäler als die Si)itze des Scliaftes.

Der Halsschild mehr als zweimal so breit wie lang, vorn gerade

abgestutzt, hint(Mi mäßig zugei-undet, in der Mitte am breitesten.

nach hinten schwach, nach vorn ziendich stark verengt, mit einer

seichten, vor d(Mn Yorderrande abgekürzten Mittelfurche und mit

breiten, sehr sciiwach erhobenen Runzeln. Die Flügeldecken etwa

ein Drittel länger als breit, an der Hasis so breit wie dei' Hals-

scliild, gegen die veri'umh'ten Schultern kurz erweitert, weiter bis

zum letzten Dritteile ziemlich parallelseitig. sodann breit zugerundet»

schmal, mäßig tief gestreift, die Zwischenräume, kaum jnerklicli ge-

wölbt. Die Beine plump, beschui)pt und abstehend beborstet, die

Yorderschienen an der Si)itze abgerundet, nach innen erweitert,

nicht IxMhirnt, die Tarsen l)reit. »las dritte (illied wenig breiter als

das zweite, tief ges])alten. zweilai)pig. die Klauen bis über die .Mitte

\('i-waclisen. Long. 4*8 -(> mm. — ( Ji-ieclKMiland, Korfu.

\dn dieser Art lagen mir zwei tvpisclie Stücke vor. von denen

sich eines durch .Munilizenz des Autors in nieinei' Samndinig beiludet.

.52. Trachyphloeus gracilicornis S(idl.

Dir otinrii. s. Av. llö: M'iirs.'iil l/.VhoiiJc .\I. 6-J;i 1«72; Sli-Tliii Midril.

Scbwoiz. Entom. (ios.-Usch. VII. 189, 18S4.

Mit 7V. i'lcpliiis und r/u/ico/l/s nahe verwandt und im Habitus,

sowie in der Färbung- übereinstinuuend. von beiden dui'cli den anders

gebildeten Kopf und K'üssel. die einfachen lieihen der langen Borsten

auf den Flüi^eldecken imd namentlicb durch die auftallend dünne
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(iciHcl der Fühler vcrscliicdoMi. Der Rüssel stark quer, j)arallelseiti<i-,

der Rücken wenig' sehniäler als die mäßig- angeschwollene Unterseite,

die Händer derselben von der Basis an bis zum letzten Viertel

jtarallel. weiter zu der vorn stark dreieckig aiisgerandeten Spitze

mäßig konvergierend, wulstig erhoben, die auf der Innenseite von

einer tlachen Vertiefung l»egrenzten Wulste bis ü])er die Augen

reichend, die Mittelpartie des Rüssels samt dei- Stirn abgeflacht

und ihrer ganzen Länge nach schmal vertieft. Die Fühlei-gruben

tief, scharf begrenzt, mäßig gekrünniit, nach liintiMi unbedeutend

verbreitert, von den tiachen, nach vorn deutlich k(nivergierenden

Augen durch eine dünne Wand getrennt, bei der Ansicht von oben

nicht sichtbar. Die Fühler den Hinterrand des Halsschildes nicht

erreichend, abstehend l)ehaart. der Schaft von der Dasis an in der

apikalen Hälfte stark verdickt, unbedeutend gekrümmt, die Geißel

zart, deren vordere zwei Glieder gestreckt, das erste zur Spitze

unbedeutend verdickte länger als das zweite, die äußei'en fünf

gegen die Keule an Breite kaum zunehmend, in der Länge wenig

differierend, nicht breiter als lai\g, die Keule kurz eiförmig, schmäler

als die Spitze des Schaftes und kürzer als die anstoßenden drei

Geißelgiieder zusammengenommen. Der Halsschild etwa zweieinhalb-

nial so breit wie lang, wie der Kopf mit langen, nach hinten

geneigten Borsten besetzt, vorn wenig schief abgestutzt, hinten und

seitlich schwach verrundet, nicht gerunzelt, mit einer breiten, vorn

abgekürzten Mittelfurche. Die Flügeldecken um ein Drittel länger

als breit, an der Basis schwach ausgerandet, daselbst so breit wie

der Halsschild, bis zu den Schultern stark verbreitert, sodann pai'allel-

seitig verlaufend und im letzten Viertel breit verrundet, in ziemlich

tiefen Sreifen seicht punktiert, die Punkte weit aufeinan<hMfolgend.

<lie Zwischenräume schwach gewölbt, mit einfachen Reihen kräftiger,

zur Spitze verdickter, wie bei der Art clepl/as langer Borsten. Dii^

Beine wie bei der Art r/if/irol/is gebildet. Beirut, Syrien.

Diese Art ist in d<'m mir vorliegenden Sannnlungsmateriale

des Autors in einem Fxemplare vertreten.

:')H. Trachyphloeus ventricosus (iirm.

Iiisectoriira species iiovar 405: öchönherr 2, 490, Seidlitz Dit^ (Hiorli. s. s(r.

113: Marsenl L"Abeillo XI. 621. 1872: Stierlin • MittHl. Srliwci/. Eiitom.

GescUscIi. VII, 1.38, 1884.

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch den so langen

wie breiten, am Rücken iu der Glitte verbreiterten Rüssi^l. (\('n nach

Wi. iier KiiloTiK.ldt'isil.e /.•iliirij,', XXVI. .U\ir^., Urfl IV. V iiiul VI I .S 1 .
Mai I'.XIV).
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vorn stark vcrciu^tcn Kopf, die dachon. nach vorn konvcrsiioronden

Allgen, die von ohon nicht siclitharcn J^'iililcri^iiibpn. den stark queren,

fiiltig genni/.elten Halsscliild und die lialhkugelförmigen, auf den

dachförmig erlialx'uen Zwisclienräunien mit Doppelreihen feiner Hörst-

chen gezierten Flügeldecken.- Dunkelbraun, die Oberseite mit helleren

und dunkleren Flecken, welche öfters auf den Fhigeldecken zu Binden

zusammenfließen, geziert und mit feinen, geneigten, auf den Zwischen-

räumen der Flügeldecken in unregelmäßigen Doppelreihen geordneten

Br)rstchen Itesetzt. Der Rüssel so lang wie breit, unten nicht oder

nur unbeih'utend angeschwollen, gegen die Si)itze merklich erweitert,

am Rücken im Protil besichtigt eben, der ganzen Breite nach ein-

gedrückt, die Seiten wulstig erhoben, in der Mitte nach außen

erweitert. Die Fühlergruben tief, höhlenförmig, gegen <lie Augen

gerichtet, vor den letzteren stark abgekürzt, von oben nicht sichtbar.

Der Kopf nach vorn stark verschmälert, die der Quere schwach

gewölbte Htirn in der Mitte mit einer tief eingegrabenen Längs-

linie geziert, vom Rüssel durch eiiu' Hache Querdepression abgesetzt.

Die Augen groll, rund, ßach gew()ll)t. nach vorn konvergierend.

Die Fühler plump und kräftig, dicht beschu|>pt und abstehend

beborstet, den Hinterrand des Halsschildes wenig überragend, der

Schaft gerade, gegen die Spitze mäßig verdickt, das erste Glied

der Geißel nach vorn verbreitert, wenig länger als an der Spitze

breit, die übrigen Glieder quer, gleichbreit, die Keule spitz-eiförmig,

kürzer als die anstoßenden drei Geißelglieder zusammengenommen

und etwa so breit wie die Spitze des Schaftes. Der Halsschild melir

als doppelt so ))reit wie lang, die Vorderseite gegen die Stirn deutlich

vorgezogen, die Hinterseite mäßig verrundet, in der Mitte am breitesten,

nach vorn btHleutend stärker als nach hinten verengt, oben taltig

gerunzelt, bisweilen mit einer flachen, beiderseits abgekürzten Mittel-

furche. Die Flügeldecken an (h'r Basis llach ausgerandet, so breit

wie der Halsschild, halbkugelförmig, beim cf kaum merklich

sclnnäler und küi'zei- als beim 9^ tief gestreift punktiert, die I^ud\te

weit aufeinanderfolgend, die dachförmig gewölbten Zwischenräume

angi'eilend. Das zweite AlHlominalstei'uit vorn gerade abgestutzt,

etwa so lireit wie das dritte. Die Beine plinnp und kräftig, die

Spitze der Vurderschienen nach außen schwach schief abgestutzt,

nach innen mäßig erweitert und daselbst mit einem kleinen Dorne

besetzt, die Tarsen lu-eit, das dritte Glied tief gesi»alteu, zweilappig,

bedeutend breiter als das zweite, die Klauen bis über die Mitte

verwachsen. Loui»'. 4 —5 mm. - Ungai'n. Siebenbürucu. Sei'bieu-
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'•U. Trachyphloeus bosnicus Aptclh.

AVissi'ns<-lKiftl. Mittriluni;en ;ius Hosnii'U und der Herzegovinu 1809. 81?» : nnji-

ro/iis Seidlitz, Die Otiurh. s. str. 114, ex parte.

Dtircli den nach vorn vci'schniälertcn Kopf und die nach

vorn konvort^ierendcn Aui^cn (h'ni Tr. reniricosHs sehr nalicstehend

nud aneli habituell ähidich, von denisell)en dinidi längeren, schnirdercn

Rüssel, schniälereu, schwächer gerunzelten, mit einer breiten Mittid-

furche versehenen Halsschild, die kurz eiförmigen, nur ajif den

ungeraden Zwischenräumen mit bedeutend längeren und kräftigeren

Börstchen gezierten Flügeldecken und das im Verhältnis zum di'itten

bi^deutend breitere zweite Abdominalsternit leicht zit unterscheiden.

Long, o —4 mm.

Bosnien und felis die Fundortsangalie bei dem kleineren

typischen Exemplare des Tr. iii(/irolh's zutrifft, atich Bulgarien

(teste Seidlitz 1. c.)

H"). Trachyphloeus Championi n. sp. (Reitt. in lit.)

Unter den Arten (b'r dritten (iruppe durch den nach vorn

verengten Kopf, die kleinen, flachen, nach vorn konvergierenden

Augen, den ebenen, wenig längeren als breiten, von der Hach aus-

gehöhlten Stirn durch eine Querdepression abgesetzten Rüssel, den

nicht eingedrückten Halsschild, die wenig längeren als breiten, seitlich

kaum ausgebauchten, bei der Ansicht von oben fast quadratischen

Flügeldecken, die mit fünf Dornen bewaffneten Vorderschienen und

die auffallende Länge der Klauenglieder sehr ausgezeichnet und

leicht kenntlich. Schwarzbraun, der Körper mit kleinen, runden,

nicht anschließenden, aschgrauen und zu l)indenartigen Flecken zn-

sammentließenden schwarzgrauen Scluippen bedeckt und mit gleich-

farbigen, nach hinten geneigten, auf dem Kopfe und Halsschilde

kurzen, auf den Flügeldecken längeren und in mäßig dichten, ein-

fachen Reihen geordneten Borsten besetzt. Der Rüßel wenig länger

als l)reit, der untere Teil seitlich gerundet, der Rücken eben, nicht

eingedrückt, von der der Quere nach flach ausgehöhlten Stirn dm'ch

eine Querdepression abgesetzt. Die Fühlergrul)en tief, nach hinten

verbreitert, die Augen berührend, von oben nicht sichtbar. Der K(»pf

nach vorn verengt, die kleinen, flachen, nach vorn konvergierenden

Augen in der Mitte der Kopfseiten gelegen. Die Fühler plump und

kräftig, der Schaft ziemlich stark gebogen, der ganzen Länge nach

im apicalen T(nle ]ieu1(Miförmig verdickt, die vorderen zwei (ilii'(b'r

Wifiier Riaomolosjiscbo Z.^iLiiiiK, XXVI. .Jiibrp;., Ilefl IV, V uiiil VI (:!l. Alai lilOTl.
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(1er (}('iBel oostreckt, <las (.'i'ste, stark verdickte länger als das zweite,

die äußeren fünf quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die

letztere siiitz-eifTirmig, scliniiUer als der Schaft an der Spitze. Der

Halssehild mehr als zweimal sd hi-eit wie lang, der (^uere nach

stark gewölbt, ohne Kindrücke, in der .Mitte am breitesten, nach

vorn deutlich stärker verengt als nach hinten, der Yorderrand gegen

die Stirn deutlich vorgezogen. dei- Hinterrand gera<le abgestutzt.

Die Flügeldecken w'enig länger als breit, der Quere und Breite nach

stark gewölbt, vorne gerade abgestutzt, mit verrundeten Schultern,

seitlich kaum oder nur undeutlich ausgebaucht, hinten kurz und

breit zugerundet, l)ei der Ansicht von oben fast (|uadratisch, in

seichten Streifen punktiert, die Punkte mäßig dicht aufeinander-

folgend, die Zwischenräume flach. Die Beine plump und kräftig,

die Vorderschienen an der Spitze mit fünf kleinen Dornen, das

dritte Glied der Tarsen bedeutend breiter als das zweite, tief gesjuüten,

zweilappig, <las Klauenglied schmal, fast so lang wie die übrigen

Glieder zusammengenonnnen. die Klauen an d<'i- Basis verwachsen.

Long. .'}•/> mm.

Ein in Salonica gesammeltes FAcmplar aus (Wv Sammlung

des kaiserlichen Kates Herrn Kdm. Keitter.

;5(). Trachyphloeus ypsilon Seidl.

Dir Otiorli. s. str. 115: Marseiil J/Abcille XI. 623. 187'2; Sticrlin Mittcil.

Scliweiz. Eutdiii. (les(>llsch. VII. 139, 1884.

Unter den großen Arten leicht kemitlich durch den langen

parallelseitigen, oben flachen, mit der Stirn in derselben Ebene

liegenden und mit einem zwischen den Augen beginnenden, vpsilon-

förmig geteilten Eindrucke gezierten Rüssel, die elliiitischen. auf

den flachen Zwischenräunu^n mit einfachen Reihen langer, gegen

die Spitze verbreiterter Borsten besetzten Elügeldecken und durch

di<' langen Khiucuglirdei' der Tai^scn. Einfar))ig hellgi'au bis dunkel-

grau, der Körper mit kleinen, dicht anschließenden, länglich vier-

eckigen Schuppen bedeckt und auf der ObersiMte mit langen, gegen

die Spitze v<'rbreiterten, auf den Flügeldecken in einfachen lieihen

geordneten Borsten besetzt. Der Küsse! Ix'deutend länger als breit,

beim J' gegen die Spitze mehr weniger deutlich verl)reitert, beim 9
parallelseitig, unten nicht angeschwollen, oben eben, nicht gekrümmt,

mit der Ilachen Stirn in demselben Niveau liegend, nu't einer

zwischen den Augen beginnen<len, vorn ypsilonförmig geteilten Furche.

Die l''ühleiüiulten tief, nach hinten verbreitert, gerade gegen die



Zur Kriiiitiii,^ ilrr li'nHlrr-* <;itliin,i;' 'rr;icliv|ilili»'ii.-^ (icriii. >{<. ],;;

(laclicn Aiig'en verliuifciid, vor «Icn letzteren iiielir oder iniii(l(M' stark

iiltgefliicht. Die Fülller krättio-, den Hinterrand des Halsschildes nicht

erreichend, l)escliu[fi»t nnd abstehend bel)orstet. (h'r Schaft gerade,

gegen die Spitze slark verdickt, die vorderen zwei (leißelglieder

gestreckt, <ias erst(! länger als das zweite, die äul)eren fünf qner,

gegen die Kenle an BnMtc niei'klich znnehmend, die Kenle eiförmig,

kürzer als die anstol5en(h'n drei (Jlieder der Ueifiel znsanmiengenonnnen

nnd (h'ntlich schmäler als die S[)itze des Schaftes. Der Halsschild

fast zweimal so breit wie lang, seitlich mehr weniger stark verrnndet,

nach vorne dentlicher als nach hinten verengt, hinter dem gegen

(He Stirn vorgezogenen Vorderrande mehr weniger deutlich einge-

schnürt, an der Basis gerade abgestutzt, vor der letzteren l)isweilen

mit einigen nach vorn abgekürzten Falten oder auch mit einem

beiderseits der mehr weniger deutlichen, oft ziendich tiefen und

1 »reiten ^littelfurche gelegenen Grübchen. Die Flügeldecken eiförmig,

mit vollkommen verruudeten Schultern, beim ij^ schmäler nnd kürzer

als l)eim 9» mäßig tief gestreift punktiert, die Punkte weit aufeinander-

folgend, die Zwischenräume kaum gewölbt. Das zweite Abdominal-

sternit vorn gerade abgestutzt, etwa so lang wie das dritte. Die

Beine kräftig, beschuppt nnd abstehend behaart, bei beiden Ge-

schlechtern gleichmäßig entwickelt, die Schienen gerade, an der

Spitze nut einem Kranze gleich langer Borsten, nach außen nicht,

nach innen schwach, spitzig vorgezogen, die Tarsen l)reit, (bis dritte

Glied bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten, zweilappig,

das Klauenglied kräftig, etwa so lang wie die übrigen Glieder

zusanmiengenommen, die Klauen am Grunde verwachsen. Long.

0--6 mm. — Ungarn, Serbien.

:'.7. Trachyphloeus turcicus S(idl.

I»irUti(.rli. s. str. 11«: StiiM'lin Mitt.'il. Sdiwciz. Entnni. (Ü'm'HscIi. VII. 1;W. 1884;

t/ihbifrans Aiil'clli. Wisscuscli. Vlittcil. ;ius Busiiirii und der Hcrzcgoviiia 1S99, Hl."").

Dem 7V. npsilon nahe verwandt und habituell ähnlich, von

d(>mselben durch die haartörmige Beschuppnng des Köirpers, die

Ix'deutend kürzeren, gegen die Spitze nicht oder nur nn1te(lentend

verbreiterten Borsten, den der ganzen Breite nach nu'hr weniger

deutlich eingedrückten, mit einer einfachen, mehr weniger scharf

eingegrabenen, auf tler Stirn beginnenden, oft von den Schnppen

ganz verdeckten Rinne gezierten Rüssel und die ol>erhalb der Augen

mehr weniger deutlich wulstig angeschwollene Stirn leicht zu nnter-

scheiden. Long. o-7— 5-.ö mm. Bulgarien.

Wiener Eutomologische Zeitung, X.WI. Jahrg-., Heft IV, V und VI (31. Mai 1907).
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SS. Trachyphloeiis Frivaldszkyi Kuthy.

rcniics/.ctnij/i Kii/,i'tck \1, l.'7. ISST —ISSS.

Leicht kcmitlicli (Imcli »Icii ;iii diT Basis eingeschnürten, nnten

angescliwolienen, gegen die Spitze verbreiterten, oben schmalen,

parallelseitigen, bei der Besichtigung im Profil stark gekrümmten,

von dei- tlachen Stirn durch eine Querdepression abgesetzten Rüssel,

(Viv von oben sichtbaren Fühlergruben. den nach vorn stark vi-r-

schmalert(Mi Kopf, die nach vorn konvergierenden, liachen Augen,

die an der IJasis verwachsenen Klauen und durch die zweitarliigi'U,

schuitpenbu'niigen Borsten der Oberseite. Schwai'zbi'aun. der Kr)r|ier

mit aschgrauen, runden und eingemischten haarförmigen, unter dem

^Mikroskoj) dreiästigen Schupj)en dicht ])edeckt, die Oberseite überdies

mit zweifarbigen, schuppenförmigen J^iorsten, von denen die weißen

auf den ungeraden, die schwarzen auf den geraden Zwischenräumen

der Mügeldecken in einfachen Reihen und weiter Aufeinanderfolge

geordnet sind, besetzt. Der Rüssel bedeutend länger als breit, an

der Basis stark eingeschnürt, unten stark angeschwollen, gegen die

Spitze verl)reitert, der Rücken schmal, parallelseitig, im Profil

besichtigt, stark gekrümmt, der ganzen Breite nach mehr weniger

eingedrückt, von der flachen Stirn durch eine Querdepression stark

abgesetzt. Die Pühlergruben tief, nach hinten verbreitert, im Bogen

gegen die Augen verlaufend, vor den letzteren ziemlich stark ab-

gekürzt, von oben als schmale, vorne wenig breitere Streifen beider-

seits des Rüssels sichtbar. Der Kopf nach vorne stark verschmälert,

die Augen flach, die Ober- und Unterkanten des Kopfes l)erühren(l,

nach vorne stark konvei'gierend. Die Pühler pluni)) und kräftig,

besclun»j)t. den Hinterrand des Halsschildes nicht eri'eichend. der

Schaft fein anliegend beborstet, gegen die Spitze stark, keulen-

förmig verdickt, im ersten Dritteile wiidvlig gekiiinnnt, die Geißel

abstehend bel)orstet, das erste Glied knopfförmig, kaum so lang wie

an der Spitze bi-eit. das zweite schlank, zur Spitzi; schwach verdickt,

bedeutend länger als breit, die äußeren fünf quer, gegen die Keule

an Breit(! abnehmend, die Keule eib'irmig, kürzer als die anstoßenden

drei Geißelgliedcr zusannnengenonnnen. Der Halsschild mäßig (juer,

schmäler als die Flügeldecken, der Breite nach stark gewölbt, hinter

dem gegen die Stirn sehr deutlich vorgezogenen Vorderrande mehr

weniger eingeschnürt, der Hinterrand schwach verrundet, unweit

der Basis am l)reitesten, von da an beiderseits nach vorn bedeutend

stärker verengt. Die Flügeldecken an der Basis so breit wie der

Halsschild, etwa um ein JJrittel länger als breit, mit deutlichen,
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aUtitM'imdctcii Scliiiltcrii, scitlicli kaimi merklich rtus^chaiiclit, parallcl-

seitig', im letzten l)ritteil(> breit vernmdet, ohne angedeutete Streifen

oder Punkte, an Stelle der abwechselnden Zwischenräume schwach

rippentormig- ei-lioben. Das zweite x\bdominalsternit vorn gerade

abgestutzt, deutlich breiter als das dritte und viertem zusammen-

genommen. Die Beine plump und kräftig, dicht beschuppt und

anliegend beborstet, die A'orderschienen an der Spitze schief nach

auben al)gestutzt, mit einem Kranze kurzer, gleichlanger Borsten,

nach innen unbedeutend erweitert, die Tarsen breit, das dritte Glied

bedeutend breiter als das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen

bis über die Mitte verwachsen. Long. o'5- o"8 mm.

Ungarn.

')!>. Trachyphloeus apuaiius A. et V. Solari.

Annali dcl Muscu Civico <li Stnria Natnralr di (iiniuva 42, 93, 1905.

Durch die Hachen, nach vorn stark konvergierenden Augen

dem Friralds ./,//(, durch die granulierte ül)erseite des Körpers

dem (inntuldfns nahestehend, mit beiden in der Bildung des Rüssels

übereinstimmend, von denselben durch die eiförmigen, von der Mitte

an nach hinten verengten Flügeldecken und das gerundete dritte

bis sechste Geißelglied, vom Friralds ,/,///' überdies durch eintarbig

weiße, auffallend feinere und bedeuten<l dichter zusammengestellte

Börstchen des Körpers, vom (jran/tlaft(s durch bedeutende Größe,

längeren imcl schmäleren Rüssel verschieden. Long. o'B mm. —
Etruria.

Nach einem mir voiiiegenib'n Exemplare beschrieben.

10. Trachyphloeus grannlatus Seidl.

Dir Utinrii. K. Str. 127: Stierlin Mitteil. ScbAveiz. Kntnni. (iesellscli. VU, 141,

1884; (jraHuhts Marsenl L'Abcilli- XI, 635, 1872.

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich durch die granulierte, mit

feinen, weißen, auf den Zwischenräumen der Flügeldeclven in einfachen

Reihen und in dichter Aufeinanderfolge geordneten Börstchen gezierte

Oberseite des Körpers und die verwachsenen Klauen. Schwarzbraun,

ol)en graiudiert, der Körper mit feinen, weißgraueti Schuppen bedeckt

und die ( )l»erseite überdies, wie oben angegeben, l)eborstet. Der Rüssel

länger als breit, unten stark angeschwollen, gegen die Spitze ver-

breitert, der Rücken parallelseitig, im Profil betrachtet stark gekrümmt,

der Länge nach ziemlich tief eingedrückt, der L^indruck nach hinten

Wiener Eutomologiscbe Zeitung, XXVI. Jahrg., Heft IV, V und VI (31. Mai 1907).
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vorschniäk'rt und iih^cllaclit, von der der (.^iieie iiaeh stark oewtilliten

Stirn durch ein»' i^hierdepression al)0'esetzt. Die Fühlergrul)Oii ti<'f,

l>is an die Augen reichend, \u\- den h'tztei'cn ahgeflacht, von dlx-n

als schmäh', nach vorn vei-hrcitcrte Streifen sichtbar. Die Augen

deutlich gewOlbt, die ganzen Seiten des ^^jrderkupfes einnehmend.

Die Fühler mäßig kräftig, den Hinterrand des Halsschildes nicht

überragend, der Schaft schwach gekrümmt, gegen die Spitze stark

verdickt, die vorderen zwei (Jeißelgiieder gestreckt, in der Länge

wenig diöerierend, die äußeren fünf quer, gegen die Keule an Breite

zunehmend, die Keule eiförmig, etwa so lang wie die anstoHenden

drei Glieder der Geißel zusannnengenummen und so stark wie der

Schaft an der Si)itze. Der Halsschild bedeutend schmäler als die

Flügeldecken, etwa um ein Drittel l)reiter als lang, in der Mitte

am breitesten, beiderseits ziemlich stark, nach vurn jedoch merklich

stärker verengt, der Vurderrand gegen die Stirn vorgezugen, der

Hiüterrand schwach verrundet. Die FlügeUlecken etwa um ein Drittel

länger als l)reit. an der Basis breiter als der Halsschild, mit deut-

lichen Schultern, seitlich selir schwach ausgeltaucht, hinten kurz

und breit zugerundet. Das zweite Abduniinalsternit vorn winklig

gebogen, länger als die zwei folgenden znsamineiigenommen. J)ie

Beine plump, kräftig, fein beschuppt und behaart, das dritte Glied

der l)reiten Tarsen tief zweilappig, bedeutend breiter als das vorher-

gehende, die Klauen bis über die Mitte verwachsen. Long. 8—o"o mm.
Frankreich.

n. Tracliyphloeus setiger Seidl.

Die Oti(.rh. s. str. IIS: Stirrlin Miitril. Sdiwviz. Enfniii. (;,'s.'ll.-„li. VII. 140,

1884; iiianilatas rn-ris I/Ahcillc VII, 21, 1870: srirniils Mars.'ul LAhcillr

XI. 627, 1872.

Leicht keiuitlich <liircli den gestreckten, stark geki'ümmten,

vom Kopfe abgesetzten Rüssel, die flachen, nach \oin konvergierenden

Augen, die in der Schultergegend breitesten, von da an nach hinten

verschmälerten, in tiefen Streifen })unktierten Flügeldecken, die langen,

aufgerichteten Borsten des Körpers, die abgerundete, mit starken

Doiiien besetzte Sj)itze der Vorderschienen und die getremiten

Klauen. Schwarzbi-aun bis hellbi'aun, dtn- Körper mit kleinen, runden,

dicht anschließenden Schuppen l)e(leckt und mit langen, dicken,

deutlich keulenförmigen, auf den Klügeldecken mäßig dicht in ein-

fachen Reihen geordneten, licht gefärl)ten Borsten besetzt. Die asch-

graue Farbe der Schuppen geht auf der hinteren Wölbung der
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Flügeldecken in weiße und schwarze Färbung' üi)er. (jewöhnlich

ti-eten daselbst zwei bogenförmige, nach hinten konvergierende, auf

der A'di'dei'seite schmal schwarz begrenzte weibe ])in(h'n auf. Der

K'üssel bedeutend länger als breit, nach vorn deutlich verbreitert,

der Kücken breit, parallelseitig, ziemlich stark gekrümmt, von der

Ilachen, bisweilen mit einem Mittelgrübchen gezierten Stirn durch

eine Querdepression abgesetzt, mit einer feinen, mehr weniger deut-

lichen, öfters auf die Stirn ü))ergreifenden Rinne. Die Fühlergrul)en

tief, mäßig breit, deutlich gekrümmt, gegen die Augen erweitert,

von den letzteren durch eine dünne Wand getrennt, von o])en als

schmale, gleichbreite Streifen sichtbar. Der Kopf vor den Augen

eingeschnürt, die Augen groß, flach, nach vorn konvergierend. Die

Fühler kräftig, der Schaft gerade, von der Basis an mäßig verdickt,

die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, in der Länge \venig

differierend, das erste stärker verdickt, die äußeren fünf (j[uer, gegen

die spitz-eiförmige Keule kaum breiter werdend, die letztere kürzer

als die anstoßenden drei Glieder der Geißel zusammengenommen

und so breit wie der Schaft an der Spitze. Der Halsschild etwa

zweimal so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, von da an

beiderseits gleichmäßig verengt, hinter dem gerade abgestutzten

A'orderrande mehr weniger deutlich eingeschnürt, der Hinterrand

mäßig verrundet, mit einer mehr weniger ausgeprägten, vorn gewöhn-

lich abgekürzten Mittelfurche und zwei tiefen Grübchen auf der

basalen Hälfte. Die Flügeldecken etwa um die Hälfte länger als

breit, an der Basis mäßig ausgerandet, mit stumpfwinkligen Schultern

und geraden, kaum ausgeljauchten Seiten, hinten kurz und breit

verrundet, in tiefen Streifen punktiert, die Punkte dicht aufeinander-

folgend, die Zwischenräume flach. Das zweite Abdominalsternit vorn

gerade abgestutzt, wenig breiter als das dritte. Die Beine plump

und kräftig, die Vord erschienen an der Spitze verrundet, mit einem

Kranze starker Dornen besetzt, das dritte Tarsenglied zweimal so

breit wie das vorgehende, tief gespalten, zweilappig, die Klauen

getrennt. Long. l)-2 —5 mm.
Frankreich, Spanien, Sardinien. Sizilien.

12. Trachyphloeus algeriuus Seidl.

Die Utiurli. s. str. 119; Marseiil I/Ahoillc XI, 627, 1872; Sticrlhi MitU'il.

Schweiz. Eiitiiiii. Gcsellsdi. VII. 140, 1884.

Habituell dem Tr. sefiger sehr ähnlich, ebenso gefärbt und

ungefähr von derselben (Jröße, aber durch den fast dreimal so breiten

Wiener EntomologiscLe Zeituug, XXVI. Jahrg., Heft IV, V und VI (31. Mai 1907).
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wie langen Halsscliild. die nielit sehmalen und gestreekten, sundern

l)reiten und kurzen. furelienarti<i' oestreit'ten, auf den gewölbten

Zwischeni'äumcii mit Hcilien langer, stai'k keuU-nförmig verdickter

Borsten gezierten Flügeldeeken leieht zu unterselieidm. Long -l"ö mm.

]\Iir liegt nur ein aus der Sammlung des königl. zuul. Museums

zu Dresden stammendes Exemplar vur.

4o. Tracliyphloeus bifoveolatus Beck.

Beiträp' zur bavrisclu'ii Iiiscktpiitauna 22: Kcdcl Faiuif des Ciil('ii|)t. <lu Hatssiii

de la St'iiU' 6, 41: si-alirr auct. (nun Linnö) Fauna siiecica 592: Kai-li Käfer-

fauna für Xurd- und Mittfldcutschland 262; Thomson Sl<andinavii'iis Colfoptora

7, 131: Soidlitz Die Otidrli. s. str. 117: Mars(>ul LAl>eillo XI. 625. 1872:

Stierliu Mittel. Srlnviz. Kntum. (Irsellscli. VII, 139, 1884; .sryw/wo.sv/.v Gyllb.

Schöuherr 2, 491 : scfdiriciihis (ivlUi. Insccta Öuecioa 3, 309: iesselalus Marsham

Schünherr 7, 114: rr;///////A- Sti'plicus Illu.strations i)f British Entomolojry 4. 121.

Ijciclit kenntlich durch die großen, flachen, nach vorn konver-

gierenden Augen, den vor (h-n letzteren eingeschnürten Kopf, den

breiten, gegen die Spitze \('rschnialerten Rücken des Rüssels, die

etwa um ein Drittel längeren als breiten, auf den flachen Zwischen-

räumen mit Reihen kurzer H(»i'sten geziei'ten Flügeldecken und die

getrennten Klauen. Schwarzbraun l>is liellltraun. der Kr»rper mit

kleinen, runden, isolieiten Schuppen^) bedeckt und mit auf dem

Halsschihb' sehr kurzen, auf den Flügeldecken längeren, in einfachen

Reihen und undichter Aufeinanderfolge geordneten Borsten besetzt.

Der Rüssel deutlich längi-r als breit, seitlich ausgebaucht, der Rücken

breit, nach vorn ziemlich stark verengt, von dem vorn eingeschnürten

Koi)f dui'ch eine Quer(h'])ression abgesetzt, der Länge nach mehr

weniger (h'utlich eingedrückt, im Pr(dil besichtigt stark g(d\rümmt.

Die Fühlergrulu'ii lief, nach hinten verbreitert, deutlich gekrümmt,

Vor den großwn. flachen, nach \tirn k(invei'L;iei-enden Augen abge-

kürzt lind abgedacht, von ol)en zum Teile siehtbar. Die Fühler

plump und kräftig. <b'i- Schaft gegen die Spitze gleichmäßig, ziem-

lich stark verdickt, die vorderen zwei Glieder (b'r (Jeißel gestreckt,

das erste länger inid Ix'iliiiteiid stärkei- als das zweite, die äniieicn

fünf (juer, gegen die l\eule an Breite unbedeutend zunehmend, die

letztere spitz-eiföi'inig, so lang wie die anstidSenden drei (leißel-

gliedei' zusamnienyi'nonuuen und mi dick wie der Schaft an der

•) Dil- Olx'rsi'itr ist in den niristrn Fiillin mit liiucn Knllirslandtcilru

bedeckt, welcbe snwnld dir Si|iu)i|ii'n als audi dir tirf^n Strcitfii <iiT Flüsjid-

decken verdecken.
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Spitze. Der Halsscliikl etwa zweimal so ])reit wie lan^, in der .Alittc

am lireitesten, nach vorn stark, nach hinten nnlx'dentend verengt,

liiiiter (U'm gegen die Stirn kanm oder nnr nnliedentend vorgezogenen

\'orderrande mehr weniger ih'utlich eingeschnürt, der Hinterrand

nn'il)ig verrnndet, mit einer mehr weniger deutlichen, vorn gewöhnlich

abgekürzten Mittelfurche und beiderseits derselben auf der hinteren

Hälfte mit je einem tiefen Grübchen. Die Flügeldecken etwa um
ein Di'ittel länger als breit, an der Basis wenig ausgeraudet, mit

deutlichen, stum[)fwiidvligen Schultern, seitlich deutlich ausgebaucht,

hinten kurz und breit zugerundet, in tiefen Streifen dicht punktiert,

die Zwischenräume tlach. Das zweite Abdominalsternit vorn gerade

abgestutzt, wenig breiter als das dritte. Die Beine plump uud

kräftig, die Yorderschieuen an der Spitze verrundet, stark bedornt,

das dritte Tarsenglied zweimal so breit wie das zweite, zweilappig,

die Klauen getrennt. Long. 2-8 —5 mm.

Europa, Kaukasus, Sardinien.

44. Trachyphloeus coloratus Allard.

E.tI. Eutum. Zeits.Oi. lS6i). 3'25: Marseul L'Abeillo XI, 626, 1872: Stierlin

Mitteil. Sdiwt'iz. Entniii. (Jesellscb. YII, 139, 1884: Bcattprri Pic L'Echangc

XIX. 155. 1905.

Dem Tr. hiforeolafns sehr nahestehend und habituell ähnlich,

von demsel1)en durch die dicht anschließenden Schuppen, die äußerst

feinen, anliegenden, schwer wahrnehmbaren Börstchen der Oberseite

des Körpers, den an der Basis stärker eingeschnürten, auf dem

Rücken parallelseitigen Rüssel, die von oben in größerer Ausdehnung

sichtbaren, die Augen erreichenden Fühlergruben, den nach vorn

deutlicher verengten Kopf und die breiteren, kürzeren, mehr parallel-

seitigen, hinten sehr kurz verrundeten, l)ei der Ansicht von oben quadrati-

schen Flügeldecken verschieden. Long. 3*2--4: mm. —Algerien.

45. Trachyphloeus amplithorax n. sp.^)

Unter den Arten mit eingeschnürtem Kopfe und nach vorn

konvergierenden Augen durch den glockenförmigen, nur hinter dem

\'orderrande l)reit eingedrückten Halsschild, die kurzen, bei der

Ansicht von oben fast quadratischen, auf den deutlich gewölbten

Zwischenräumen mit mäßig dichten, einfachen Reihen kurzer, dichter

Borsten gezierten Flüaeldecken und die getrennten Klauen leicht

*) Der Käfer ist unter dem Namen aiiiplithorax Desbrocliers in den Sainni-

limjycen verbreitet. Desln-ochers hat jedoch nach einer Mitteilung an Herrn Prof.

Dr. L. V. Hi'vden einen Traclujphloetis unter diesem Nrnnen nicht beschrieben.
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ki'iiiitlicli. Sclnvaiylii'iiuii bis helHirauii. dci- KTn-pcr mit kleinen.

runden, nicht anscliliellenden, ord^i-anen Scliu|)])en dicht l»i'(h'ckt

und mit auf dem Kopie und Halsschilde schnpiienförmigen. unretiol-

iiiäßig grupi)icrteu, auf den Zwischenräumen der Flümeldcckeu län<ifort'n,

dicken, stark geneigten, in einfachen, mälJig dichten Reihen geord-

neten Borsten besetzt. Der Rüssel etwa so lang wie breit, mit stark

bauchig erweiterten Seiten, der Rücken mäHig l>reit. paralielseitig.

nicht (Mngedrückt, im Protil l)esichtigt stark gekrünnnt, von dem
vorn eingeschnürten Kopf deutlich, mehr weniger stark abgesetzt.

l)ie Fühlergruben tief, deutlich gekrümmt, nach hinten verbreitert,

die kleinen, liachen, tief herabgedrückten, nach vorn konvergierenden

Augen erreichejul, vor den letzteren al)geliacht. Die Fühler kurz

und kräftig, der Schaft gegen die Spitze stark, keulenförmig verdickt,

kaum gebogen, die vorderen zwei (Jlieder der Geißel gestreckt, das

erste stark verdickt, kürzer als das schlanke zweite, die äußeren

quer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die letztere spitz-

eiförmig, kürzer als die anstoßenden drei Geißeiglieder zusannnen-

genommen und schmäler als die Spitze des Schaftes. Der Hais-

schild etwa zw(Mmal so l)reit wie lang, von (h'r Basis nach vorn

anfangs schwach, von der Mitte stark verengt, hinter dem gegen

die Stirn deutlich vorgezogen(Mi V(»rderrande stark eingeschnürt,

der Hinterrand mäßig verrundet, ohne Kindrücke. Die Flügeldecken

kurz, höchstens um ein ^'iertel länger als l)i-eit. an der Basis mäßig

ausgerandet. mit angedeuteten, veri'undeten Schultei'u, seitlich schwach

ausge])auclit, hinten kuiz und bi-eit zngerundet, bei der Ansicht

von oben fast (|uadratisch. breit und lladi gestreift, ohne l)emerk-

bare Puid<te in den Streifen. Das zweite Abdominalsternit vorn

gerade abgestutzt, wenig kürzer als das diitti^ und vieite zusannnen-

genommen. Die Beine plump und kräftig, die ^'ol•derschienen an

der S]»itze abgerundet, mit einem Kranze starker Dornen besetzt, das

dritte Tarsenglied wenig breiter als das zweite, deutlich zweiJaj)|)ig. die

Klauen getrennt. Long. '2-7) :\ mm. Dobrutscha. Dulgarien.

Ki. Trachyphloeus inermis Hohem.

Sclir.iihrrr 7. ll'.l; Sridlit/. Dir Oti.-rh. s. ^tl•. llT,: .^i;lr^(•ul LAImmIIc \1.

634, 1872; Stierliii Mittcii Sdiwciz. Entom. (J.'srllscli. VlI. 141. 1S,S4: sahiihisus

Ii'i'iUriiliacIirr Fauna niislriaca 2. 7-']l.

Mine in der Länge der Flügeldecken sehr varialde. an der

auffallenden Form der I''iililergi-ul)en leiclit kemitliche Ai't. Schwaiv.-

Itraun bis hellbraini, l)isweilen die Fühler und Beine rötlich, der

Kor[ter mit kleinen, runden, isolierten, erdgrauen Schuppen dicht
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lK'(l(H-l<t uiul mit wciHcii, «lünnon, auf dein Kopf" iiml HalsscliiM

zerstreut, diclit gestellten, sehr kurzen, auf den riügcldecken in

einfachen Reihen und dichter Aufeinanderfolge geordneten, bedeutend

längeren Borsten besetzt. Der Rüssel nicht oder nui" wtjnig länger

als hreit, parallelseitig, der Rücken breit, gegen die Spitze sehr

deutlich verengt, Hacli, bisweilen mit einer mehr weniger eingedrückten

Mittelfurche, im Prolil besichtigt samt der der (^u(M'e nach ziemlich

starlv gewölbten »Stirn schwach gekrünunt. Die Fühlergrnben seicht,

die oberen Kanten gerade verlaufend, vor der l^asis des Rüssels

verschwindend, die unteren winklig umgebogen und schief nach

unten verlaufend, von ol)en als schmale, nach vorne verbreiterte

Streifen sichtbar. Die Augen klein, rund, tief stehend, deutlich

gewöll)t. merklich vorragend. Die Fühler zart, der Schaft von der

llasis an mäßig verdickt, stark gebogen, die vorderen zwei Glieder

der Geißel gestreckt, in der Länge kaum differierend, das erste

ziemlich stark verdickt, die äußeren fünf quer, gegen die Keule

an Breite zunehmend, die letztere eiförmig, so lang wie die an-

stoßenden drei (Teißelglieder zusammengenommen und breiter als

der Schaft an der Spitze. Der Halsschild etwa anderthalbmal so

breit wie lang, in der ]\Iitte am breitesten, nach vorn bedeutend

stärker als nach hinten verengt, hinter dem gegen die Stirn ziemlich

stark vorgezogenen Vorderrande mehr weniger deutlich eingeschnürt,

der Hinterrand ziemlich stark verrundet, ohne Eindrücke. Die Flügel-

decken bald kaum um ein Viertel länger als breit, l)ald zweimal

so lang wie breit, an der Basis deutlich ausgerandet, mit deutlichen,

stumpfwinkligen Schultern und mehr weniger ausgebauchten Seiten,

hinten ziemlich kurz und breit zugerundet, in seichten Streifen mäßig

dicht punktiert, die Zwischenräume flach. Das zweite Abdominalsternit

vorn winklig gebogen, länger als die folgenden zwei zusammengenommen.

Die Beine plump und kräftig, die Vorderschieuen an der Spitze schief

nach außen abgestutzt, nicht bedornt, das dritte Tarsenglied bedeutend

breiter als das zweite, tief gespalten, zweilappig, die Klauen getrennt.

Long. 2*1 —8 mm.—Mir liegen Exemplare vor ausNiederösterreich,

Mä h r e n, JJ n g am, Ru mä n i e n, S ü d - Ru ß 1 n n d und Ka u k a s u s.

47. Trachyphloeus variegatus Küster.

Di.' Käfer Europas 18, 85: Seidlitz Die Otiorh. s. str. 120; Marsrul LAhcilic

XI, «20. 1872; Stiorlin Mitteil. Schweiz. Entom. (^esellsch. VII. 140. 1SS4:

lif/sfn'x Duval (icnera des ColoM)pt. d'EiUTipe 33.

Leicht kenntlich durch den stark queren Rüssel, den seitlich

nach vorn und hinten gleichmäßig vei'engten Halsschild, die gestreckten,

Wiener Eiilomolofjische ZeUiiiiB, XXVI. JalirR., Heft IV, V und VI (31. Mai l!m7).
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in der ScliiiItci'iiCLit'iKl hrciti^ston Flügeldecken und diircli die Art

und Weise der Keschiippimti' und IJelxirstung des Körpers. Schwarz-

braun, die 'Pai'sen hellbraun, der K'r»r|)er mit runden, dicht anschliellen-

den, auf dem Kopf und Halsschild in der Mitte tief eingestochiMien.

auf den Flügeldecken übereinandergreifenden. hellgrauen und ein-

gemischten, makelartig verteilten scliwarzgrauen Schuppen bedeckt

uud mit langen, dicken, aufgerichteten, auf den Flügeldecken in

einfachen Reihen und mäßig dichter Aufeinanderfolge geordneten

Borsten besetzt. Der Rüssel fast zweimal so breit wie lang, g<\gen

die S[)itze merklich erweitei't. der Hucken breit, parallelseitig, der

Länge nach tlach eingedrückt und fein gerinnt, im Profil Ix'trachtet

nicht gekrümmt, mit der der Quere nach ziemlich stark gewölbten

Stirn in einer Ebene liegend. Die Fühlergruben sehr tief, schwach

gekrümmt, nach hinten unbedeutend verbreitert, die großen, runden,

flachen Augen berührend, von oben als schmale, gleichbreite Streifen

sichtbar. Die Fühler ziemlich kräftig, beschuppt und abstehend

behaart, der Schaft etwa l»is zum ersten Dritteile verdickt und

daselljst sehr deutlich gekrünnnt, weiter zur Spitze gleichbreit ver-

laufend, die vorderen zwei Glieder der (ireißel gestreckt, das erste

stärker und bedeutend länger als das zweite, die äußeren rünf (|uer,

gegen die Keule an Breite zunehmend, die Keule eiförmig, kürztM-

als die anstoßenden drei (xeißelglieder zusammengenommen und

etwa so breit wie die Spitze des Schaftes. Der Halsschild etwa

anderthalbmal so breit wie lang, unmittelbar vor der Mitte am
breitesten, nacii vorn und hinten stark, gleichmäßig vei'schmälert.

der Vorderrand gegen die Stii'ii unbedeutend vorgezogen, der llintcr-

rand mäßig verrundet, ohne Findrücke und Finschnürungen. Die

Flügeldecken gestreckt, bedeutend breiter als der Halsschild, an

der Basis deutlich ausgerandet. in den vorragenden, abgerundeten

Schultern am breitesten, von da an gegen die Spitze verschmälert,

die letztere ziemlich l»reit vei-j-undet. in tiefen Streifen undicht

punktiert, die Zwisclu'uräume flach. Das zweite Abdominalsternit

nach vorn stark winklig erweitert, breiter als das dritte und vierte

zusammengenommen. Die Reine plump und kräftig, beschuppt und

abstehend l»el)orstet, di(( Spitze der Vorderscliienen deutlich abge-

rundet, mit einem Kranze von Doiiien besetzt, das dritte Tarsenglied

bedeutend l)reiter als das zw(Mte, tiid' ges{)alten. zweilappig, das

Klauenglie(| lang, wenig küi'zer als die v(»rangeheiiden. die Klauen

getrennt. Long. ."! - 4 mm.

Si»anien. Sardinien. Algerien.
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48. Trachyphloeus brevirostris iJiisunt.

Annales de la Societe Katuniulugiciiie de France 186ü, 4U7 ; Seidlitz Die ( )tinih.

s. Str. 121: Marseul L'AbeiUe XI, 630, 1872: Stierlin Mitteil. Schweiz. Ent.

(iesellsch. VII. 140. 1884: pirfitrcittis Fnente Boletin de la 8iM-icdad E-spannla

de Historia Natural 1902, 106.

Kenntlich durch dm so langen wie breiten Rüssel, die o-p-

wiilhten, deutlich vui'ragendtMi Augen und die schmalen, an der

Basis gerade abgestutzten, in den abgerundeten Schultern breitesten

Flügeldecken. Gestreckt, schmal, hellbraun, die Fühler und Beine

gewöhnlich rotbraun, der Körper mit runden, dicht anschließenden,

hellgrauen, bisweilen weißen, silberglänzenden und eingemischten,

Hecken- und bindenartig verteilten schwarzen Schuppen bedeckt und

mit kurzen, weißen und eingemischten schwarzen, auf dem Kopf

und Halsschild aufgerichteten, unregelmäßig gruppierten, auf den

Flügeldecken in einfachen Reihen und ziemlich dichter Aufeinander-

folge geordneten Boi'sten besetzt. Der Rüssel etwa so lang wie

breit, parallelseitig, der Rücken zur Spitze unbedeutend verengt,

flach, mit einer schmalen, mehr weniger abgekürzten Mittelrimte,

mit der der Quere nach mäßig gewölbten Stirn in einer Ebene

liegend. Die Fühlergruben sehr tief, schmal, fast gieichbreit, unbe-

deutend gekrümmt, von oben als schmale, zur Spitze ziemlich ver-

l)reiterte Streifen sichtbar, bis an tue gewöUiten, deutlich vorragenden

Augen reichend. Die Fühler ziemlich kräftig, beschuppt und ab-

stehend behaart, der Schaft von der Basis an gleichmäßig ver-

dickt, stark gebogen, die vorderen zwei Geißelglieder gestreckt, in

der Stärke wenig, in d(n- Länge kaum differierend, die äußeren fünf

(juer, gegen die Keule an Breite zunehmend, die letztere eiförmig,

kürzer als die anstoßenden drei Glieder der Geißel zusammen-

genommen und merklich l)reiter als die Spitze des Schaftes. Der

Halsschild höchstens anderthalbmal so breit wie lang, in der Mitte

am breitesten, beiderseits ziemlich gleichmäßig verschmälert, hinter

dem gegen die Stirn deutlich vorgezogenen Yorderrande flach ein-

geschnürt, der Hinterrand kaum merklich verrundet. Die Flügel-

decken fjist zweimal so lang wie breit, an der Basis gerade al)ge-

stutzt, mit abgerundeten Schult(M'n, in der Gegend der letzteren

am breitesten; nach hinten ziemlich stark verengt, in schmalen,

tiefen Streifen punktiert, die Punkte ziemlich dicht aufeinander-

folgend, die Zwischenräume llach. Das zweite Abdominalseginent

nach vorn mäßig bogenförmig erweitert, etwa so lu'eit wie das dritte

und vierte zusammengenommen. Die Beine pluni[) und kräftig,

Wiener EntomolnyiHihe Zeitung, XXVI Jahrg., lieft IV, V und VI (31. Mai 1907).
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btS('hupi>t 1111(1 abstt'liciKl Ix'liaart, (lic Vordcrscliioiicii an der Spitzf»

alig'enindet. stark hcdoi'nt. die an die äußere Kcke anyrenziMiden

vier Dorm' verwachsen, das dritte 'rarseiiuiied ))reit. z\veilapi)iii'. das

Klaiienolied lang, wenig kürzer als die übrigen Glieder ziisanimen-

genoniiiii'n. die Klauen getrennt. Long. ") —4 mm. —8|)anien.

Hl. Trachyphloeus globicollis Stierl.

1,1" FiV'lnii .-.. 4:?, 1S96.

Dem Tr. hrer/rosh/s sehr nahestehend und habituell ähnlieh.

von demselben durch die bedeutende Größe, die auffallend br(ntere

Körperform, den bedeutend längeren Rüssel, den in der l»asalen Hälfte

schwach winklig gebogenen 8chaft der Fühler, die flachen, nicht vor-

ragenden Augen, die einfarbig weißgrauen, auf dem Halsschilde in

der Mitte eingedrückten oder seicht eingestochenen, auf den Flügel-

decken nicht anschließenden Schuppen niid durch die dickei'eii,

merklich längeren Borsten verschieden. Long. 4 -ö mm.

Spanien, Provinz (Mudad-Keal.

50. Trachyphloeus gnadarramus S(idl.

Dir Otiorli. s. str. 125: Mars.'ul l/Ah.'ille XI, 634. 1872: Sticrlin Mittril.

ScbM-eiz. Eutoiii. (Jesellscb. YII, 141, 1884.

Unter den Arten der vierten Gruppe dnrch die kleinen, stark

gewölbten, vorragenden, an die Unterkanten des Kopfes herabge-

drückten Augen, den nach vorn stark verengten, an der Spitze

lialb so wie die Stirn über dem Hinterrande der Augen breiten

Rücken des Rüssels, die geraden, vor den Augen abgekürzten, von

oben zum großen Teile di'r ganzen Länge nach sichtbaren Fühler-

gruben, die lireiten. parallelseitigen Flügeldecken und die Art und

Weise der l^eschupi)ung und Beborstung des Körpers sehr ausge-

Z(>icbnet und leicht kenntlich. IJi'aun. der Körper mit eckigen, dicht

gestellten, auf dem Kopfe und llalsschilde seicht eingestochenen,

auf den Flügeldecken übereinandergreifendeii rost- und hellbrauiKMi

Schuppen bedeckt und mit gleichforbigen, keulenförmigen, etwa wie

l)ei der Art Olirloi langen, auf dem Kopf und Halsschilde nach

vorn geneigten, auf den Flügeldecken in einfachen, mäßig dichten

Reihen ge(»r(lneten Horsten besetzt. \)ov Rüssel bedeutend breiter

als lang, dei' untere 'i'eil seitlich gei'undet, der obere tlach. nach

vorn stark, geradlinig \('rengt. an der Spitze hall) so breit wie die

Stirn über dem llintei'rande der* .\ngen, mit der der (^uej-e nach

stai'k gewi'ilhteii Stil II in deiselhen Kbeiie liegiMid. Die l''ülilergrnben

tief, geradlinig, vor den kleinen, stark gewölbten, vorragenden, an

die Unt^M•kanten Ao^ K'dpl'es lieiabgedrüekten Augen al)gekürzt. Die
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Fülilci' zart, dvv Schaft zicinlicli stai'k ockrümnit, dcM' ü^aiizcii Liiiiop

nach, im a])icahMi Tcih' jedoch starker verdickt, die vorderen zwei

Glitnler der Geißel gestreckt, das erste gegen die Spitze stark ver-

dickte hinger als das zweite, <lie äußeren schwach quer, gleichbreit,

die Geißel spitz-eiförmig, so l)reit wie der Schaft an der Spitze.

Der Halsschihl etwa anderthal))mal so breit wie hing, unmittelbar

hinter der Mitte am ))reitesten, von da an l)ei(lerseits gleichmäßig

verengt, hinter dem gegen die Stirn deutlich vorgezogenen Yorder-

ran(h' seicht eingeschnürt, dev Hinterrand fast gerade al)gestutzt,

in der Glitte mit einem seichten Längseindrucke. Die P'lügeldecken

etwa um ein Drittel länger als breit, an der Basis kaum merklich

ausgerandet. mit abgerundeten Schultern und parallelen Seiten.

hinten l)reit zugerundet, in schmalen Streifen punktiert, die Punkte

undicht aufeinanderfolgend. Das zweite Abdominalsternit deutlich

länger als das dritte und vierte zusammengenonunen. Die Deine

))lump, beschuppt und bel)orstet. die Yorderschienen an der Spitze

wenig schief abgestutzt, in den inneren Ecken mit einem schwachen

Dorn, das dritte Tarsenglied zweilappig, wenig breitei' als das

zweite, die Klauen getrennt. Long. 2-7 mm.

Durch die gefällige Yermittlung des Herrn Dr. Karl Daniel

lag mir das typische, von Kiesenwötter in der Sierra Guadarrama

gesammelte Exemplar, aus der königi. bayer. Staatssammlnng vor.

51. Trachyphloeus Reitteri Stierl.

Cafliormiocerii!^ Rriücrt Mitteil. Scliwciz. Eutom. Uesellscli. VII, 143. 1884.

Durch die großen, die ganzen Seiten des Kopfes einnehmenden,

stark gewölbten, vorragenden Augen, den queren, auch am Rücken

parallelseitigen Rüssel, die gekrümmten, bis an die Augen n>ichenden,

von oben zum Teile sichtbaren Fühlergruben, die gestreckten, von

der Schultergegend an nach rückwärts verschmälerten Flügeldecken,

die schiet nach außen abgestutzten, nur in den Innenecken bed(»rnten

Vorch'rschienen und durch die Art und Weise der Beschuppung

und Beborstung des Körpers sehr ausgezeichnet und leicht kemitlich.

Braunschwarz, der Körper mit eckigen, dichtgestellten, auf (h'm

Kopf und Halsschild schalenförmig ausgehöhlten, auf den Flügel-

decken ül)ereinandergTeifenden, aschfjirbigen Schuppen bed(>ckt und

mit gleichfarbigen, etwa wie bei der Art arisfaf/is langen, jedoch

nicht so dicht gestellten, nach hinten geneigten, auf den Flügel-

decken in einfachen Reihen geordneten Borsten besetzt. Der Küssel

ziemlich stark quer, unten, sowie am Rücken parallelseitig. der

Wiener Entomologische ZeiUing, XXVl. Jahrg., Heft IV, V iin(i VI (31. Mai VJOl).
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Riickoii fl.ich, mit rincr soichti'ii, auf die llarlic. in dcmsolhen

Niveau liegende Stii-ii übergreifenden Kinne. Die FühlergrulxMi tief,

gekrümmt, nach hinten unbedeutend verbreitert, bis an die grüßen.

die ganzen Kojilseiten einnehmenden, stark gewölbten, vorragenden

Augen reichend. Die .Sehläfen naeh hinten divergierend. Die Fühler

den Hinterrand des Halsschildes ül)erragend, abstehend behaart,

der Schaft sehr deutlich gekrümmt, in der apicalen Hälfte unbe-

deutend, in der basalen Hälfte mäßig verdickt, die vorderen zwei

Geißelglieder gestreckt, in der Länge kaum difterierend, die äußeren

fünf inu- unbedeutend breiter als lang, die Keule eiförmig, so breit

wie die Spitze des Schaftes und so lang wie die anstoßenden

drei Geißelglieder zusammengenommen. Der Halsschild etwa um
ein Drittel l)reiter als lang, hinter dem schief nach unten abge-

stutzten Vorderrande melir weniger deutlich eingeschnürt, der Hinter-

rand l)reit verrundet, in der Mitte am breitesten, nach vorn und

hinten gleichmäßig verengt, der Länge nach kaum, der Quere nach

stark gewölbt. Die Flügeldecken um die Hälfte länger als breit,

etwa zwt'imal so breit wie der Halsschild, von der stark ausgerandeten

Basis zu den verrundeten Schultei'n stark verbreitert, weiter zur

Spitze allmählich verschmälert, in schmalen Streifen weit aufeinander-

folgend punktiert, die Zwischenräume flach : das zweite Abdominal-

sternit deutlich länger als das dritte und vierte zusammengenonunen.

Die Beine plump, beschuppt und abstehend beborstet, die Yorder-

schienen schief abgestutzt, in der inneren Ecke mit einem starken

Dorne, das dritte Tarsenglied tief gespalten, zweilappig, bi-eiter als

das zweite, die Klauen getreimt. Long. :^ —.')•;) mm.
Süd Spanien. Zwei typische 9 i^>i^ der Sannnlung des Herrn kais.

Rates E(\m. Keitter und vier 9 i'"^ der Kollektion des Herrn Dr.

Georg Seidlitz l)ezeichnet »n. sp. Tr. iin/riHrroj)///// (iffinis'-.

ö2. Trachyphloeus rayrmecophilas Seid!.

Die Otiurh. s. str. V>:^: Marsen 1 l/Abcillo XI, 633, 1872: Stierlin Mittril.

S.-Ii\vi"i/. Entniii. (Jesrllscli. YII, 140, 1884: Bodrl Faune d.-s Culeopt. dn l'.assin

de la Seine 6. 41.

Lauter den .\rten mit <ien in der Schultergegend breitesten

Flügeldecken durch die winklig gelxigenen Fühleifurchen, den liöch-

stens anderthalbmal so breiten wie langen Halsschild, die Form

des zweiten Abdominalsternites und durch die ziemlich laugen,

starken, sehr dicht gestellten Borsten der Oberseite des Köi'pers

leicht kenntlich. Schwarzbraun bis hellbraun, der Körper mit eckigen,

flicht anschließenden, leicht al)reibliaren, aid' dem Halsschilde seicht
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(Mngvstoclienoii, woißgnuicii Scliiippcn hiMlcckt und mit /jcmlich

lang-en, dicktMi. auf dein Kopf und Ilalsschild aulstclicndcn, dicht

/jn'strout oruppiortcii. auf den Flügeldecken in cinlaclicn Ivcihen

und dichter Aufeinanih'rfulge geordneten Borsten besetzt. Der llüssel

hedeutend breiter als hing-, nach vorn deutlich verschmälert, die

Seiten gerade, der Rücken bis 7a\y Eiidenkungsstelle der Fühler

verengt, weiter zur Spitze parallelseitig verlaufend, (h-r Länge nach

samt der abgeflachten Stirn mehr weniger deutlich eingedrückt,

sowie schmal und tief gerinnt, im Profil besichtigt kaum merklich

gekrümmt. Die Fühlergruben winklig gebogen, bis zur Finlenkungs-

stelle der Fühler hinaufsteigend, gegen die schwach gewölbten,

merklich vorragenden Augen herablaufend und abgeflacht, die letz-

teren berührend. Die Fühler best'huppt und al)steliend behaart, der

Schaft schwach gebogen, von der Basis an ziemlich stark verdickt,

die vorderen zwei Glieder der Geißel gestreckt, zur Spitze verbreitert,

in der Länge kaum differierend, die äußeren fünf stark quer, gleich-

breit, die Keule spitz-eiförmig, wenig kürzer als die anstoßenden

drei Geißelglieder zusammengenommen und etwa so l)r(nt wie die

Spitze des Schaftes. Der Halsschild höchstens anderthall)mal so

breit wie lang, in der Mitte am breitesten, von da an beiderseits

gleichmäßig verschmälert, vorn und hinten gerade abgestutzt, hinter

dem Yorderrande mehr weniger deutlich eingeschnürt, ohne Ein-

drücke. Die Flügeldecken etwa anderthalbmal so lang wie breit,

bedeutend breiter als der Halsschild, an der Basis gera(b> abgestutzt,

mit deutlichen, verrundeten Schultern, in der Gegend der letzteren

am l)reitesten, von da an bis zum letzten Dritteile mäßig ver-

schmälert, dann l)reit verrundet, in schmalen, tiefen Streifen punktiert,

die Punkte ziemlicli dicht aufeinanderfolgend, die Zwischenräume

flach. Das zweite Abdominalsternit vorn winklig gebogen, länger

als die zwei folgenden zusammengenommen. Die Vorderschienen an

der Spitze schief nach außen abgestutzt, nur mit einem Dorn in

den inneren Ecken, das dritte GHed der Tarsen bedeutend breiter

als das zweite, tief g(^s[»alten, zweilappig, die Klauen geti'enid.-^)

Long. 2'6 —8 mm.

Spanien, Frankreich.

1) Ich fand diespii Käfer in den Sanuubmgen mit dem habituell älinliclicu

Cathoninocrnis rurriprs Wollast vermengt. Der letztere ist von Tracli. iniJi'-

nircophllHx durch schmidere, gestrecktere Körperform, den im ersten Dritteile

winklig gclMigcncn FiildiTschaft, den gegen die Stirn deutlich vorgez« igc^nen Vnrder-

rand und gcnuidi-tr-n Hinterraud des Halsschildes und (He mehr weniger deutlicli

crhulii'ucii, aliwvchsclndi'ii Zwisclicuriiiinic der l'^lügvldecKen L'ii-lit zu untersclicidcu.

Wloiicr Klllo^lolo^Hs^ll. /.«iuiiin, XXVI. .I.ilirg., Heft IV, V iitul VI (."$!. Mai liMlT).
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ö:!. Trachyphloeus aristatus <i\ll( ulial.

lusocta suecica 4, (U:^: 8chnnlierr 2. 4!)1: Sri.llitz l>i.' (»tinili. s. str. 12?.:

Marseul J/Aboille XI, 632, 1872: Sticrliii Mitt.'il. S.liwiz. Faitnm. (Jrsi'lls.-li.

VII. 140. 18^4: Beilel Faune cW Col-opt. <lii Bassin df la .Sciiir (i. 41: sHpii-

hifus Gcrniar Fauna Insi'ctonun Eiimpao 18, tali. 15.

Kciiiitlicli (liircli die zit'iiilifh laiiti(Mi, dielit gostelltcn l'ni'sttMi,

flie gc'Dogeiicn. bis an die Augen reicliendeii FülilergrubiMi, don

doppelt so breiten wie langen, seitlich stark gerundeten, mit einer

]\littelfurclie gezierten Halsscliild und die in der Schultergegend

breitesten Flügeldecken. Dunkelbraun bis hellbraun, der K<irper

mit eckigen, dicht anschließenden, weiligrauen Schup[»en l»e(h'ckt

uiul mit dicken, zur Spitze stark erweiterten, auf dem Kopfe und

Halsschilde dicht, zerstreut gestellten, auf den Flügeldecken in ein-

fachen ]\eihen und dichter Aufeinanderfolge geordneten Horsten

besetzt. Der Ftüssel deutlich quer, parallelseitig, der Rücken nach

vorn deutlich verschmälert, der ganzen Länge m\ch samt dei* flachen

Stirne breit und ziemlich tief eingedrückt, mit einer nach vorn

gewöhnlich abgekürzten Mittelrinne, im Profil besichtigt mehr weniger

gekrümmt. Die Fühlergruben der ganzen Läng(» nach tief, ziemlich

gleichbreit. in schwachem Bogen gegen die gi'oben. liachen Aug(Mi

verlaufend, die letzteren erreichend. Die Fühler wie bei Tr. )i/t/r-

mccopliilns gebildet. Der Halsschild etwa doppelt so breit wie lang,

in der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten stark, gleich-

mäßig verengt, hinter dem gegen die Stirn deutlich vorgezogenen

Vorderrande eingeschnürt, der Hinterrand gerade al)gestiitzt, mit

einer breiten, mehr weniger tiefen, nach vorn g(>wöhnlich abgekürzten

Mittelfurche. Die Flügeldecken etwa um ein Drittel länger als breit,

bedeutend breiter als der Hulsschild, an (h-r Basis gerade abgestutzt,

mit vernmdeten Schultern, in der (Jegend dei' letzteren am l)reitesten,

von da an nach hinten ziendich stark verengt, in s(Mcliten. breiten

Streifen punktiert, die großen, ziendich dicht aufeinanderfolgenden

Punkte die deutlich (M'hobenen Zwischenräume angreifend. Das

zweite Abdouiiualsternit voimi gerade altgestutzt, bedeutend küi'zei'

als die zwei foigi'Uib'U zusainuieugeiiiuuuien. Die Beine plump und

kräftig, beschujtpt und al)steliend Ixdiaart, die Vorderscliienen an

der S])itze schief nach aufSen al)gestutzt. mit einem Dorn in den

inneren lM-l<en. das dritte Tarsenglie(| zweimal so breit wie das

zweite, tief ges|)alten. zweila|»pig. die ivlaueii geti'ennt. Long.

?>
-.'>•") mm.

ilunipa, iv'aukasus.



Zur Krmitni.> ilrr Kußirr-(;;ittun^i,f Tnicliv])lilcM'us (iiTin. etc. \^()

• 1. Trachyphloeus Olivieri I'kM

Ynnnr dvs ('oli-upt. du Bassin de la Seine 6, 41 : aq/id in tt/af /(s ^rhünhorr 2, A92:

Sridlitz Die Utinrh. s. str. 124: Marseul L'Abeille XI, H8B, 1S72; Stier 1 in

Mitteil. Srhwei/,. Entuni. (lesellscli. VII, 140, 1884; eleijuiitHliis \\M\). Wissenseh.

Mittiil. aus Busii'rn und der Uerzeyuvina 1899, 81'2: i" .sy>/y/ (>*«.» Goeze Entumo-

lni;-isehe Beiträge 1, 412, 1777.

Dem Tr. iuijnit((t)\)]iilns und (trislaliis nahe venvaiidt und

lial)iluell älmlieh, von dem ei-stercn durch schwach bogeuförmige, uieht

wiiddig gekrüuinite Fühlergruhen und das vorn gerade abgestutzte

zweite Al)dnniinalsternit, vom aristatits durch gestrecktere Körper-

forni, bedeutend schnuih'ieii Halsschihl und hingeres zweites Ab-

doniinalsternit. von bei(h'n (hirch viel kürzere Borsten leicht zu

unterscheiden. Long. 2-5 ~.'>-l mm.

Mittel-Europa, Italien.

55. Trachyphloeus orbitalis Sddl.

Die Otinrh. s. str. 104: Marseul i;A.beille XI, 612: 1872: Ötierlin Mitteil.

Selnveiz. Entuni. (iesellseh. VE,' 137, 1884.

Habituell dem Tr. (UhUiiH ähnlich, f;ist von dersell)en Größe,

der Krirpei- dicht mit sternförmigen Schuppen bedeckt. Der Kopf

ülier der Stirn etwas niedergedrückt, die Fühlergruben tief und

groß, über den Augen deutlich tVirtgesetzt. die letzteren Hach und

ziemlich klein, ganz an den ünterrand der Furchen gerückt. Die

Fühler mit siebengliedriger (leißel. Der Halsschild um die Hälfte

breiter als lang, seitlich gleichmäßig gerundet, vorn abgestutzt oder

ganz schwach gerundet, vor der Spitze mit einem deutlichen Quer-

eindruck. Die Flügeldecken viel breiter als der Halsschdd, wenig

länger als breit, seitlich etwas parallel, die altwechselnden Zwischen-

räume etwas erhaben und mit einer Reihe kurzer, dicker, auf-

stehender JBörstchen besetzt. Die Vorderschienen wie bei Tr. pnsfn-

l(iti(s gebildet, das dritte Tarsenglied breit, zweilappig. Long.

.']5 —4 mm.

Algerien. (Ex. Seidlitz).

Der besprochene Käfer würde unter den Arten der ersten

Gruppe durch die bedeutende Größe, die siebengliedrige Geißel der

Fühler, die kurzen, dicken, aufgerichteten, auf den Flügeldecken in

Reihen geordneten und nur auf die zart erhobenen abwechselnden

Zwischenräume beschränkten Borsten und durch das lireite, zwt'i-

lappige dritte Tarsenglied leicht kenntlich sein.

Wiener Eutomologische Zeitung, XXVI. Jahr^., Heft IV, V und VI (31. Mai 1907).



1!)0 I.'mIUUiiM l'\M-ni;iiirk :

")<). Trachyphloeus syriacus S(i<ll.

Die Otiurli. s. str. ll'S: .Alars,'ul L'Abcillc XI. ();;(i, 1S72: ÖtiiTliu :\Iittfil.

Sclnvciz. Eutüiii. Gesellscli. VJl, Ul, l.s,s4.

Die OriginiiHx'sclircihiinji' lautet: Der 7V. s////(ic/is steht in

jeder Beziehung dein urdiiiihitus so nahe, (hil! ich ihn nicht speziliseli

trennen würde, wenn er nieht auf Thorax und FJügehlecken deutliche,

ziemlich dichte Schüppchen hätte. Außerdem ist der Thorax seitlich

viel stärker gerundet erweitert, und vor der Spitze sehr stark ein-

gedrückt: die Flügeldecken sind viel Itreiter. Long. B-.ö nun. --

Nur ein Stück von H. Capiomont mitgeteilt.«

Der Körper der reinen Stücke der verglichenen Art (jnninhihis

ist gleichfalls mit kleinen, runden, isolierten, jedoeh ziemlich dicht

grujtitierten Schüppchen hedeckt. Ungeachtet dessen halte ich die

ül)rigen oben erwähnten Unterscheidungsmerkmale zur spezifischen

Ti'ennung der beiden besj)rochenen Arten für ausreichend. Hiezu

veranlaßt mich namentlich der Umstand, daß ich bereits von dem-

selben Autor unter ähnlichen Verhältnissen als Varietäten beschriebene

Rüßler an der Hand eines entsprechenden Materiales für gute Arten

erklären mußte.

57. Trachyphloeus Desbrochersi Stierl.

Mittfil. yclnvci/.. Entoni. Gi^sell. VII, 141: 1894.

Die Originalbeschreibung lautet: ;>Rostro capite paulo longiore,

autrorsum parum angustato, piano, scrolie recta, abljreviata, pro-

funda, oculis subglobosis, antennis gracilibus, thorace lougitudine

dimidio latiore, rotundato, pone medium latiore, basi multo latiori

quam apice, eljtris thorace fere duplo latioribus, dorso sub])lanis,

striatis, setulis brevil)us, tenuibus, paulo clavatis obsitis, inter-

stitiis planis. quinto sej)timoque costatis, pone medium fascia trans-

versa ornatis, tibiis apice breviter setulosis, unguiculis liberis«. Long.

)> mm. Gran.

Der Ix'sprochene Käfer würde in die vierte (ii'uppe gehören

und sich von den hieher gehörigen Arten sowie von allen Trach}-

phloeen durch die Erhebung des fünften und siebenten Zwischen-

raumes der Flügeldecken nuterschei len. Die Beschreibung düifte

jedoch keinen TracJniphloetis, sondern eine (hr)i<)])sis l)etref[en, da

bei mehreren Arten der letzteren Gattung die erwi'ihnten Zwischen-

räume der Flügeldecken eiholjen sind.



Zur Kiniitiii,^ drr Itußlcr-diittunj,' Triicby]ilil(ii'U,> (irnu. vU\ |})]

öS. Tracliyphloeus imiricatus Sti( rl.

:\IiUril. Scliwci/,. Eutüui. (ics.'ll. VII, 141; 1SS4.

Dio Orif!iiiall)eselireil)iino- lautet: -Ovatus, in'ovr, densc s(|ua-

musus, rostro hasi })aiil(t (•(tiistricto, })nifiiii(l(' sulcato, scrohc lata,

profiimla, scapu paniin curvato, oculis planis, thurace transverso,

luiigitudiiie diniidio latiure, antrursum valde attemiato, intm apiccin

It'viter cunstricto, basi rotuudatu, rlvtris bre\iter uvatis, lateribus

siibparallelis, basi profunde emarginatis, fortiter punctato - striatis,

brevissime setulusis, tibiis anticis inermibusvs. Long. 4 mm. —
8üd->S}»anien.

Aus der der Beschreibung vorangehenden tabellarischen Über-

sicht ist zu entnehmen, daß die Oberseite des besprochenen Käfers

nicht granuliert ist und die Klauen verwachsen sind. Demnach würde

derselbe in die dritte Gruppe gehören und daselbst durch den an

der Basis eingeschnürten Rüssel den Arten apuaiiun, granulcdns

und Frivaldsxkyi zunächst stehen und von den ersteren zwei durch

die nicht granulierte Oberseite des Körpers, den tief gerinnteu Bussel

und den stark queren Halsschild, vom Frnr/l(/.s',/,-//i durch die ein-

färliigen Borsten der 0)»erseite des Körpers, von allen durch die

stark ausgerandete Basis der Flügedecken verschieden sein. Laut

einer Mitteilung des Autors hat jemand die Arten iJcsbrocheysi, und

nittricaf/is ihm zur Ansicht abverlangt und nicht zurückgestellt.

In der von Herrn Otto Leonhard erworbenen Stierlin"schen

Sammlung steckt als . iiinricdtns var. vel. n. sp.« die Art tiircicns

Seidl.

Wiener Entomologiscbe Zeitung, XXVI. Jalirg , Heft IV, V und V. (31. Mai 1907).


